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1 Einführung 
 
Seit Ende der 1980er Jahre erfährt das Internet eine stürmische Verbreitung auch in Deutschland. Am Anfang 
waren Verbreitung und Bandbreite entscheidende Fragen, danach die Nutzung. Heute ist die Verbreitung gut. Bis 
auf wenige regionale Ausnahmen ist das Internet flächendeckend auch mit hohen Bandbreiten bis zu 16, 25 oder 
gar 50 Mbit/s verfügbar. Die Breitbandinitiative der Bundesregierung mit der Initiative D21 und dem Verband 
BITKOM1 weckt die Hoffnung, dass mittels Glasfaser noch höhere Bandbreiten an Privathaushalte und andere 
Gebäude herangeführt werden: 100 Mbit/s oder sogar einige Gbit/s. Die Nutzung in der Bevölkerung ist 
insgesamt hoch: 

 
Abbildung 1 Entwicklung der Internetnutzung in Deutschland nach D212 

72 % der Deutschen nutzen das Internet und sind online. Auch innerhalb der einzelnen Altersgruppen ist die 
Nutzung hoch und wächst bei den älteren noch stark. 

 
Abbildung 2 Internetnutzung nach Altersgruppen2 

 
Allerdings sind keine Untersuchungen vorhanden, die detailliert Auskunft über die  verfügbaren Inhalte gäben. 
Zwar wird die meiste Bandbreite durch die Verteilung von Filmen oder Musikstücken verbraucht, aber die 
Verfügbarkeit von Büchern ist gering. Zudem hat der Staat in Deutschland durch das Signaturgesetz von 1997 
erfolgreich verhindert, dass er ein normaler Internetteilnehmer wir Bürger und Wirtschaft ist. Anders als zum 
Beispiel in anderen europäischen Ländern. Auch wurde durch Gebührenerhebungsdrohungen erfolgreich ein 
Informationsfreiheitsgesetz unterlaufen und selbst im Bereich Geodaten sollen Daten, deren Erhebung die 
Bürger bezahlt haben, bei Nutzung noch einmal Erlöse für den Staat erbringen. Andere Gesellschaftlich Akteure 
sind da anders konstituiert. Als Beispiele sind Google als kommerzielles Unternehmen zu nennen, die z.B. mit 
Google Maps, Earth und Streetview eine Vielzahl von Geodaten kostenlos zur Nutzung zur Verfügung stellen. 
Wikipedia stellt mit verteilter und dezentraler Datenerhebung ein riesiges enzyklopädisches Wissen kostenlos 
bereit und viele Hobbyisten stellen Informationen und Diskussionen zu ihren Sondergebieten zur Verfügung. 
 
In einem Experiment wird nun eruiert, wie tief, umfangreich und qualitativ hochwertig das 2010 frei verfügbare 
Wissen im Internet strukturiert ist. Dazu werden geometrische Orte (Locations) dreidimensional betrachtet, 
Messungen zu unterschiedlichen Zeitpunkten gemacht (Historie) und auf soziale Kommunikation geachtet im 
Sinner soziologischer Systemtheorie nach Niklas Luhmann3. 
 

                                                           
1 http://breitbandinitiative.de/  
2 http://www.initiatived21.de/category/nonliner-atlas  
3 http://de.wikipedia.org/wiki/Niklas_Luhmann  
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Anschließend werden die Befunde bewertet, ein Ausblick auf andere Entwicklungen gegeben und in einer 
Conclusio Empfehlungen ausgearbeitet. 
 
Was also ist Rumeln? Rumeln ist die Hälfte von Rumeln-Kaldenhausen. Das war bis 1975 eine selbstständige 
Gemeinde im Kreis Moers am linken Niederrhein (für die Römer: also auf der sicheren Seite).  Für die 
Kaldenhausener sei gesagt, dass wo immer ich Rumeln sage, ich natürlich Rumeln-Kaldenhausen meine. Heute 
ist Rumeln ein Ortsteil der Stadt Duisburg. 
 
Wo kommt der Name Rumeln her? Manche sagen: „Die älteste Form dieses Namens ist "Rumuloron". Rum steht 
für: Raum, geräumig. Rumeln heißt also: Geräumiger (großer) Wald.“4 Andere sagen etwas differenzierter: „Das 
ganze Gebiet unseres heutigen Rumelns war nur Wald auf der Niederterrasse, Teilgebiete der großen Waldungen, 
wie sie heute im Vinnbusch, Baerler- und Vluynbusch bekannt sind. Auf den hochwasserfreien Stellen rodeten 
diese Siedler den Wald, vorherrschend Eichwald. Diese Siedlung erhielt den Namen Rumolohon. Der Name soll 
aus den Wurzeln "rum", die mit dem Wort Raum zusammenhängt und "lon" gebildet sein. Dieses lon oder lohon 
wird als dritter Fall der Mehrzahl eines Wortes gedeutet , das uns noch in dem aus der Siegfriedssage bekannten 
Wort "Waberlohe" begegnet. Es soll das Leuchtende, Helle einer Lichtung im dunklen Wald ausdrücken. So 
würde der Name Rumeln etwa: zu den geräumigen Lichtungen im Walde bedeuten.“298 Letztere Aussage passt 
auch zu den geologischen Untersuchungen der Terrassen im mäandrierenden Niederrheinbett des Quartärs (siehe 
auch Kapitel 2.10.1). 
 
Wo ist Rumeln genau? Rumeln ist irgendwo in der Nähe der Mitte der Welt. Genauer gesagt zwischen Moers, 
Krefeld und Duisburg. Oder für die Römer: Zwischen Gelduba und Asciburgium. 
 

 
Abbildung 3 Lage Rumeln 

 
Wenn man etwas genauer hinsieht, gibt es noch mehr zu sehen. 
 
 

                                                           
4 http://wgffduisburg.site50.net/bez12.htm  
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Bhf. Kaldenhausen

Bhf. RumelnAlte BrückeZeche

Bergwerksstraße  
Abbildung 4 Rumeln Satellitenbild 2010445 

 
Abbildung 5 Um 950 n. Chr. war noch mehr Wald448 
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Abbildung 6 Rumeln im Mittelalter448 

 
Abbildung 7 Rumeln Anfang des 19.ten  Jahrhunderts5 

                                                           
5 Historisches Rumeln. Video CD. Bilder von Alt-Rumeln. Zusammengestellt für den Weihnachtsmarkt der 
evangelischen Kirchengemeinde Rumeln-Kaldenhausen. 2006. Verfasser:  Karl-Heinz Venten. 
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Abbildung 8 Luftbild Rumeln 1926447 

Das Luftbild von 1926 zeigt den zentralen Charakter der Dorfstraße rechts, viele leere Flächen noch, aber auch 
die alte Eisenbahnbrücke rechts oben inkl. Streckenführung. 
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Abbildung 9 Luftbild 1952448 

Das Luftbild von 1952 zeigt die Zeche und die Zechensiedlung. Man sieht, dass Häuser auf der Glückaufstraße 
und der Bergwerksstraße noch im Bau sind.  
 

 
Abbildung 10 Luftbild 1969448 
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An der Zeche ist das Zechenwäldchen aufgewachsen, die Häuser Bergwerksstraße und Glückaufstraße sind 
lange bewohnt. Östlich von der Rheinhausener Straße sind neue Siedlungen entstanden. 

 
Abbildung 11 Luftbild 1990448 

Die Zeche ist weg. Links oben sind Schwimmhalle und Turnhalle zu erkennen. Die Freiwillige Feuerwehr hat 
ein neues Zuhause (vorher Dorfstraße und in Kaldenhausen). Die Rathausallee zeigt erste Konturen. 

 
Abbildung 12 Luftbild 2009448 

Südlich und nördlich der Rathausallee sind viele neue Häuser gebaut worden. Supermärkte wurden gebaut. 
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Abbildung 13 Rumeln und Rheinhausen vor Auskiesung Toeppersee447 

 

 
Abbildung 14 Luftbild Ortskern Rumeln447 
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Abbildung 15 Luftbild Kaldenhausen 1971447 

(Mit freundlicher Genehmigung von Thomas M.) 
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2 Befund 
Wir beginnen die Untersuchungen zu Raum und Zeit6 auf der Bergwerksstraße. Dort hat der Autor längere Zeit 
gelebt und kann den Befund selber evaluieren.  

2.1 Bergwerksstraße 
Die Bergwerksstraße in Rumeln sei hier stellvertretend als eine Wohnsiedlung genannt, deren soziales Umfeld 
die Lebenssituation der Bewohner determiniert. In der Bergwerksstraße steht ein Teil der Marshall-Plan-
Siedlung am Schacht Rumeln (siehe Kapitel 2.4.12.1). 

2.1.1 Bergwerksstraße 33 

 
Die Adresse lautet tatsächlich Bergwerksstraße (also Genitiv-S hinter dem Bergwerk, die Straße des Bergwerks) 
und nicht Bergwerkstraße. Erstaunt war ich 1975, dass die Stadtverwaltung Duisburg die Notation nicht korrekt 
übernehmen konnte. 
 

 
Abbildung 16 Bergwerksstraße Satellitenfoto Google 2010445 

 
Deutlich ist erkennbar, dass der aufgeständerte Balkon im Google-Foto noch nicht vorhanden ist. Auch ist der 
Stall auf dem Foto noch vorhanden (wo der weiße Gartentisch mit Gartenstühlen steht), der mittlerweile 
abgerissen wurde und einer Garage wich. 
 

                                                           
6 Wikipedia sagt zur Raumzeit: „Die Raumzeit oder das Raum-Zeit-Kontinuum bezeichnet in der 
Relativitätstheorie die Vereinigung von Raum und Zeit in einer einheitlichen vierdimensionalen Struktur, in 
welcher die räumlichen und zeitlichen Koordinaten bei Transformationen in andere Bezugssysteme miteinander 
vermischt werden können. 
Zwar lässt sich ein absolut gültiger Abstandsbegriff für Raumzeitpunkte (Ereignisse) definieren, jedoch ist es 
vom Bewegungszustand des Beobachters und der Anwesenheit von Masse bzw. Energie (z. B. in Feldern) 
abhängig, was davon als räumlicher und zeitlicher Abstand erscheint. Mathematisch wird die Raumzeit mit Hilfe 
einer pseudo-riemannschen Mannigfaltigkeit beschrieben.“ 
http://de.wikipedia.org/wiki/Raumzeit  
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Abbildung 17 Topographische Karte Bergwerksstraße7 

 
Die topographische Karte des GeoPortals der Stadt Krefeld7 zeigt die Verhältnisse der Grundstücksgrenzen. 
Erkennbar ist auch, dass das ehemalige Zechengelände gut 3 m höher liegt als der tiefste Punkt der 
Bergwerksstraße (27,8 m über Normalnull). Auch sieht man, dass Glückaufstraße und „Am Volkerberg“ höher 
liegen. Südöstlich von diesem Gebiet liegt hinter der Gärtnerei Knüffelmann die Gemarkung „Im Volkersbruch“, 
was die Vermutung plausibel erscheint, dass der Volkesberg keine demokratische Erhebung ist, sondern eine 
Lautverschiebung des „Volkers Berg“ neben dem „Volkers Bruch“ ist. 
 
In der verzweifelten Suche nach dem römischen Lager Gelduba wurde Dr. A. Klein aus Crefeld im 19. 
Jahrhundert auch zum Volkesberg geführt8: 
 

 
 
Allerdings ist diese nationale Wallung aus dem Jahre 1851 mit Vorsicht zu genießen. Auch hier wird dem 
Niederrheinischen Trojamythos von Tacitus gefröhnt (siehe auch Kapitel 2.12.2) und in wilder Spekulation ohne 
Beweis vor sich hingeschrieben: 

                                                           
7http://194.77.241.10/rpweb/index.aspx?project=Eigenheim&site=KOMMDMZ&map=6&x=2541271&y=5690
227&scale=50000&p101=krefeld&queryNr=-2&p1=05114000&currPanel=2&sid=1f83b6df-9efa-444b-9072-
435b68da19bf  
8 http://books.google.de/books?id=x-w-
AAAAcAAJ&ots=xUmNkfAuEt&dq=volkesberg&lr&pg=PA1#v=onepage&q=volkesberg&f=false  
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In der Vogelperspektive von Westen sieht man in der unteren linken Bildecke, dass das vierstöckige 
„Hochhaus“ vollständig abgerissen wurde. In 2017 kommen neue Bilder auf den Markt. Sie zeigen die Siedlung 
mit gerechneten und nicht fotografierten 3D-Bildern. Die Firma virtualcitySYSTEMS hat eine Anwendung 
Virtualcitymap mit 3D-Gebäudemodellen der Landesvermessung Nordrhein-Westfalens gebaut: 

 
Abbildung 18 Errechnete 3D-Bilder9 

 
Google Earth (auch von Google Maps abrufbar mit 3D-Knopf) geht noch etwas weiter und rechnet auf die 
Gebäudemodelle noch Fototexturen der Oberfläche drauf. Das sind keine Fotos sondern errechnete Bilder. 
 

 
Abbildung 19 Errechnete 3D-Bilder mit Fototextur10 

 
Wenn man genau hinschaut, sind beide 3D-Ansichten nicht ganz aktuell. Im oberen Bild sieht man am linken 
Bildrand Häuser, die kein 3D-Modell haben. Bei Google darunter fehlen die Häuser, d.h. die wunderschönen 
Bilder sind offenbar mit Sattelitenfotos berechnet worden, die schon einige Jahre alt sind. 
Auf der Bodenrichtwertkarte des Landes NRW im System BORISplus11 sieht man, dass in den Gärten zwischen 
Bergwerksstraße und Am Volkesberg einige Häuser dazu gebaut wurden. 

                                                           
9 http://nrw.virtualcitymap.de/ 
10 https://www.google.de/maps/place/Rumeln+-
+Kaldenhausen,+Duisburg/@51.3901906,6.6657831,662a,20y,41.29t/data=!3m1!1e3!4m5!3m4!1s0x47b8bb8d4
00a6b5b:0x527f2813157c630!8m2!3d51.3948213!4d6.6518329 
11 https://www.boris.nrw.de/borisplus/?lang=de 
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Abbildung 20 Satellitenfoto in BORISplus11 

Das Beispiel zeigt auch, dass in den letzten Jahren ein erheblicher Fortschritt von öffentlich zur Verfügung 
stehenden Bilder geamcht wurde, wo selbst große Firmen wie Google Schwierigkeiten haben, aktuell zu bleiben. 
 
In Google Streetview ist das Haus, in dem ich gewohnt habe,  mittlerweile auch abgebildet: 
 

 
Abbildung 21 Bergwerksstraße 33 in Google Streetview445 

 
Als die Häuser gebaut wurden, waren sie mit Kohleöfen ausgestattet. Irgendwann wurden dann extrem schlecht 
isolierte Rohre für Fernwärme verlegt, die Wohnungen mit Heizkörpern ausgestattet und mit Wärme von der 
Zeche versorgt. Als die Zeche 1973 zu machte, wurde, statt die günstigen Abwärme von der Zeche zu beziehen, 
am Karl-Matull-Platz in ein Wohnhaus ein größerer Ölbrenner zur Versorgung der Siedlung eingebaut. Als dann 
die zwei Ölkrisen durchs Land zogen, wurden die Bergleute unruhig. Die aktiven Steiger bekamen 8 Tonnen 
Steinkohle als Hausbrand-Deputat, die Rentner immer noch 5 Tonnen. Das war wesentlich mehr, als man zum 
Heizen der Wohnungen brauchte. Aber da Öl eingesetzt wurde, bekamen die Bergleute statt der Kohle eine 
schlechte Abfindung und mussten hohe Preise für Öl bezahlen. Das ging nicht lange gut, und die Häuser wurden 
wieder mit Kohlebrennern ausgestattet. In jedem Haus a zwei Familien ein Brenner. Die Kamine wurden wieder 
in Betrieb genommen und ich lernte in meinem Zimmer unter dem Dach ganz praktisch, was Schwefeldioxid ist. 
Doch auch das war nicht von Dauer. Heute sind die Häuser mit Gasbrennern ausgestattet und es wohnen keine 
Bergleute mehr mit Deputatkohle in ihnen. Also das vierte System in den 60 Jahren ihres Lebens von 1950-2010. 
 
 

2.1.2 Gärten Bergwerksstraße 

 
Die Wohnungen sind klassische Bergmanns-Wohnungen, d.h. dass neben einem Stall für Ziege, Schwein, 
Hühner und Tauben auch ein Garten dazugehört für Kartoffeln, Erdbeeren, Blumen. In diesem habe ich auch 
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mehrere Birken gepflanzt, die schon in der Größe das Haus überragt hatten, aber diversen Kettensäge-Massakern 
zum Opfer fielen. Birken wuchsen sehr schnell an auf dem Zechengelände nach der Stilllegung des Schachtes 
Rumeln 1973. 
 

 
Abbildung 22 Gärten Bergwerksstraße 196812 

 
In den vierziger und fünfziger Jahren war im Ruhrgebiete für Bergleute die Taube das Rennpferd des kleinen 
Mannes. Taubenvatta Jupp war der Prototyp13. Für die Taubenzucht waren die Ställe in der Bergwerksstraße 
geeignet, solange man nicht Hühner hatte. Hatte aber keiner mehr. Auch keine Tauben.  
 
Das Gartenleben wandelte sich in den Sechzigern von den Nutzpflanzen zu den Zierpflanzen. Wie man auch in 
den Satellitenfotos sehen kann, sind heute meist die Kartoffelanbauflächen verschwunden ebenso wie die 
Blumenrabatte. Es dominiert der pflegeleicht Rasen, den man mit lauten Benzinmähern einfach immer wieder 
stutzen kann. 
 
Der Taubenvatta Jupp ist aber nicht zu verwechseln mit dem Kumpel Anton. Diese Ruhrgebietstraditionsfigur 
fand seine Ausprägung in den Samstagsausgaben der WAZ (Westdeutsche Allgemeinen Zeitung). Jede 
Geschichte fing immer mit dem gleichen Satz an: 
 

"Anton", sachtä Cervinski für mich.14 
 

„Im typischen Ruhrgebiets-Slang, der aus der Verschmelzung verschiedenster Sprachen und Dialekte der 
Arbeiter entstand, kommentiert Kumpel Anton Alltagserlebnisse quer durch den Pott.  Die Figur von Wilhelm 
Herbert Koch, Sportredakteur bei der "Westfälischen Allgemeinen Zeitung" und selbst erfahren in der Arbeit 
untertage, gewinnt Kult-Status. Anton denkt und spricht direkt aus dem Bauch wie die "Püttrologen auf Schicht". 
Er ist kein arroganter "Graf Koks", der abgehoben über den kleinen Leuten schwebt. Bis zur Rente erzählt 
Kumpel Anton über 1400 Geschichten und ist in jeder Ruhrgebietsstadt zu Hause.“15 

                                                           
12 Eigener Bestand 
13 http://de.wikipedia.org/wiki/Taubenvatta-Denkmal  
14 http://www.geschichte.nrw.de/artikel.php?artikel[id]=553&lkz=de  
15 http://www.geschichte.nrw.de/artikel.php?artikel[id]=304&lkz=de  
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2.1.3 Kinder in der Nachbarschaft 

  
Abbildung 23 Gärten Bergwerksstraße 1960 und 196812 

 
Die Ställe in der Bergwerksstraße hatten einen kleinen Dachboden. Je nach aktueller Mode spielten wir Kinder 
auch in den Ställen. Beim Nachbarn wurde unter dem winzigen Dach ein Clubraum eingerichtet, der durch eine 
Luke mit Leiter erreichbar war. Bei uns im Stall war eine Zeit lang ein Felix-Club eingerichtet. Felix war eine 
Comic-Figur in den frühen sechziger Jahren wie Micky Maus, Sigurd, Fix und Foxi, Tarzan und was man so 
hatte. Auch als kleines schmales Heft für 30 Pfennig. Die Verwaltung unseres Clubs im Hühnerstall verfügte 
sogar über eine Schreibmaschine: eine Kugelkopf-Kinderschreibmaschine, deren Kopf man mit der Hand drehen 
musste, um dann einen Buchstaben zum Anschlage zu bringen. Bei einem anderen Nachbarn unter dem Dach 
des Stalles rauchten wir mit 12 unsere ersten Zigaretten. Heimlich.  
 

 
Abbildung 24 Felix16 

 

                                                           
16 http://www.hoffmann-world.de/Klaus/Comics/Comic-Kiste/Felix/Felix.htm  
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Abbildung 25 Kinder aus der Nachbarschaft 196812 

 
Die Höfe waren durch ein eisernes Tor von der Straße abgetrennt (auf dem Ute, Petra, Kiki und Ralf sitzen). 
Zu sehen ist unter anderem auch, dass neben den ursprünglichen Ställen auch eine Teppichstange zur normalen 
Ausrüstung gehörte. Teppichklopfer und Teppichbürste gehörten damals noch zu normalen 
Erziehungswerkzeugen.  
 
In der Bank sieht man ein Tonbandgerät. Das war ein Telefunken Berolina, das ich mir 1968 als 12-jähriger von 
meinem eigenen Geld kaufte, das ich durch Zeitungsaustragen verdiente (wöchentliches Gemeindeblatt und 
katholische Kirchenzeitungen für das Bistum Münster). 
 
Die Betonplatte mit dem quadratischen Deckel hatte eine Sichergrube unter sich. Dorthin wurde die Jauche der 
Tiere aus dem Stall abgelassen und ganz zu Anfang wohl auch die Abwässer aus dem Wohnungen, bis der 
Anschluss an die Kanalisation erfolgte. Von Zeit zu Zeit wurde die Jauche dann abgeholt. So lebte man damals. 
Aber es gab Strom. 
 
Die Gärten wurden im Sommer regelmäßig mit Campingstühlen und –tischen ausgestattet, so dass in der 
Siedlung ein reges Gartenleben zu verzeichnen war. Das ging so weit, dass man draußen das damals beliebte 
Spiel „Öl für uns alle“ (Otto Maier Verlag Ravensburg, Erscheinungsjahr 1960) spielte. Das Spiel half uns, die 
Ölförderländer, die gängigen Schifffahrtsrouten und die Risiken des Ölbohrens zu erlernen. 
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Abbildung 26 Öl für uns alle17 18 

 
 
 
 

 
Abbildung 27 NSU Prinz 1000 mit Moerser Kennzeichen12 

Anfang der 1960er war das Wirtschaftswunder so weit fortgeschritten, dass Autos zur Standardausrüstung für 
Familien wurden. Das Bild von 1968 zeigt noch ein Moerser Kfz-Kennzeichen MO, dass 1975 im Zuge der 
kommunalen Neuordnung zu WES für Wesel wurde, aber 2012 wohl wieder eingeführt wird.

                                                           
17 http://www.antville.org/static/arrog/images/oelfuerunsalle.jpg  
18 http://11k2.wordpress.com/2010/07/08/bp-ol-fur-uns-alle/  
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2.2 Kindergärten 
Der Kindergarten (oder Kinderhort oder Kindertagesstätte) ist für viele Menschen der erste Ort, zu dem sie 
regelmäßig außerhalb des Elternhauses gehen.  

2.2.1 Evangelischer Kindergarten Rumeln 

 

  
Abbildung 28 Evangelischer Kindergarten Rumeln 196019 262 

 
 

 
Abbildung 29 Ev. Kindergarten 2010 in Google Streetview445 

 
Direkt neben der evangelischen Kirche ist auch ein Kindergarten, den ich drei Jahre lang besuchte. Damals hatte 
der Kindergarten drei Spielzimmer und in jedem Jahr konnte man sich ein Zimmer weiter hochdienen. Das 
attraktivste Zimmer war das letzte, weil dort die Kinder auf den Tischen mit Bauklötzen bauen durften und ihre 
Gebäude auf dem Tisch stehen lassen durften.  
 
Ich kann mich auch noch erinnern, dass die Kindergärtnerinnen Kittel trugen. Ein von  ihnen war üppig 
ausgestattet und schon mit vier oder fünf bleiben mir ihre Brüste in Erinnerung, die ich sah, wenn sie sich im 
Kittel zu uns herunterbeugte. 
 
Manchmal durften wir auch unser Spielzeug mitbringen. Damals war meines ein Unimog mit Anhänger aus 
Plastik.  
 
Der Weg zu dem Kindergarten war gefährlich. Zwar führte er meist über Feldwege (siehe Abbildung 225), aber 
ein unbeschrankter Bahnübergang musste überquert werden. Als Dreijähriger ging ich alleine zum Kindergarten 
oder in einer Gruppe. Da das 1959 war, fuhr neben der Zechenbahn auch noch der Personenverkehr Trompet –
Krefeld (siehe auch Kapitel 2.9.1) und war nicht ungefährlich. Der Straßenverkehr mit Kraftfahrzeug war damals 
so gering, dass er keine Bedrohung für Kinder darstellte. 
 

                                                           
19 http://blog.misslu.de/__oneclick_uploads/2009/08/rumeln-col.jpg  
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2.2.2 Andere Kindergärten 

 
Es gibt oder gab noch mehr Kindergärten in Rumeln, aber die Tendenz ist abnehmend: 

 Katholischer Kindergarten Am Böschhof 
 Katholischer Kindergarten Wagnerstraße 

Am 1. August 1973 eröffnet, am 1.8.2008 wegen Kindermangels geschlossen.20 
 Katholischer Kindergarten St. Marien Rumeln Dorfstraße 

Seit 1968.  
 Städtischer Kindergarten Düsseldorfer Straße 148 

Gegenüber von St. Klara. 
Keiner der genannten Kindergärten hat eine eigene Internetpräsenz. 

 
 

                                                           
20 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Schliessung-wegen-Kindermangels-id1211443.html  
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2.3 Schulen 
 
Der erste urkundlich erwähnte Schulmeister ist Johann Fronland im Jahre 166421. 
 
In Rumeln gibt oder gab es fast alle Schulformen: Volksschule, Grundschule, Hauptschule, Gymnasium, 
Sonderschule. 2010 sind die Schulen ein wenig im Rückbau. Die WAZ schreibt am 25.8.2010: 
„Von rückläufigen Schülerzahlen sind nahezu alle Schulformen betroffen, einzige Ausnahme ist die 
Gesamtschule. Selbst den drei Gymnasien im Duisburger Westen, dem Homberger Franz-Haniel-Gymnasium 
(FHG), dem Albert-Einstein-Gymnasium in Rumeln (AEG) und dem Rheinhauser Krupp-Gymnasium gehen 
nach Berechnungen der Stadt in den kommenden Jahren knapp ein Viertel ihrer Schüler flöten.“22 
Beeilen wir uns also und halten fest, so lange noch was steht. 
 
Im Spiegel finden sich von 1989 zwei Artikel über Hauptschulklasse aus Rumeln mit 30% Türkenanteil. Die 
Klasse fährt in die Türkei zur besseren Integration23 24. Allerdings lässt sich aus den Artikeln nicht erschließen.  
Um welche Schule es sich handelte und welche Ergebnisse erzielt wurden. 
 
Fritz Jurjutz, verstorbener Lehrer an der Hauptschule im Kirchfeld soll 1986 mit der Aufarbeitung einer 
Schulgeschichte von Rumeln begonnen haben, die über den damaligen Rektor Kiesow an die SPD-Ratsfrau 
Christel Klingenburg und dann an Klaus P. Traulsen gelangt sein soll33.   
 
Danach soll in der Dorfstraße 54 eine Schule gewesen sein in einem angemieteten Raum. Andere Quellen sagen 
allerdings, dass die erste Schule in einem Gebäude Ecke Burgweg/Klosterstraße gewesen sei.  

2.3.1 Erste Dorfschule am Burgweg 

1726 schloss die Rumelner Gilde mit dem  Nonnenkloster Marienfelde (Convent) einen Vertrag, das an der Ecke 
Klosterstraße/Burgweg eine Schule in einem Gildehaus zu errichten sei. 1792 wurde das Gebäude erneuert und 
erweitert. In der Grafschaft Moers herrschte der Protestantismus vor. So waren die späteren Schulen an der 
Dorfstraße (19 und 24) protestantisch, während in Kaldenhausen die Schule am Kreuz katholisch war. Die 
Schule hier diente auch der Rumelner Gilde 
 

  
Abbildung 30 Erste Schule am Burgweg 5 5 447 

                                                           
21 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/schule.html  
22 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Schullandschaft-steht-vor-dem-Umbruch-id3606369.html  
23 http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-13495353.html  
24 http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-13495366.html  
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Abbildung 31 Erste Schule am Burgweg 5 II448 

 
Am Burgweg 5 wurde 1968 von der Kolpingfamilie ein Heim errichtet, das auch der Jugendarbeit zur Verfügung 
stand: „26.08.1968: Mitgliederversammlung in der „Krukenstube“. Thema des Abends ist die Renovierung der 
alten Schule am Burgweg 5 durch Selbsthilfe. Ein Heim für die Kolpingsfamilie soll entstehen.“25 (Die 
Krukenstube war eine Gaststätte an der Rheinhausener Straße, die von einem ehemaligen Hauer des Schachtes 
Rumeln betrieben wurde.) . „16.03.1970: Generalversammlung im Heim Burgweg 5. Nach dem Rücktritt des 
Seniors Willi Flesch übernimmt Walter Kwiatkowski das Amt kommissarisch. Es folgen die üblichen Berichte. 
Die Kolpingsfamilie zählt 43 Mitglieder.“26 Das linke obere Bild zeigt die Schule vor der Sanierung durch die 
Kolpingfamilie. 
Auf dem unteren Bild ist links auch noch der Kuckeshof zu sehen, in dessen Scheune der Supermarkt 
Sonnenschein residierte. 
 

 
Abbildung 32 Burgweg 586 

 

                                                           
25http://www.kolping.de/php/evewa2.php?d=1292282018&menu=600201&g2=1&gliederung=00195900221000
00  
26http://www.kolping.de/php/evewa2.php?d=1287486304&menu=600202&g2=1&gliederung=00195900221000
00  
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Abbildung 33 Abriss Burgweg 55 

2.3.2 Alte Volksschule Dorfstraße 

 
Abbildung 34 Alte Volksschule Dorfstraße 1950 und 200727 

In diesem Gebäude, das 1876318 errichtet wurde, war eine der ersten Volksschulen untergebracht, danach wurde 
sie als Schule für geistig Behinderte genutzt. 

 
Abbildung 35 Dorfschule Haupthaus5 

                                                           
27 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/buecherei.html  
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2.3.3 Alte Dorfschule 

 
Abbildung 36 Alte Dorfschule5 

Im Luftbild sieht man unten die Marienfeldschule noch ohne Neubau. Rechts sieht man die Zechenbahn und die 
Eisenbahn nach Kaldenhausen, den Bahnübergang an der Dorfstraße. In der Mitte steht die Dorflinde, die am 
22.3.1871 gepflanzt wurde (die Urkunde des Pflanzungsaktes soll in einer Champagnerflasche unter den 
Wurzeln sein306). Direkt links daneben die alte Dorfschule. Dahinter sieht man auf der anderen Seite der 
Dorfstraße von links die alte Sonderschule, dann das alte Kino, in dem der Elektrohandel Browarzyk Unterkunft 
fand und dann die Gaststätte zu Linde. 
 

 
Abbildung 37 Linde an der Dorfstraße445 

Die alte Dorfschule ist heute abgerissen, die Linde steht noch, die Gaststätte zur Linde heißt heute H&W 
Abendcafe. 

 
Abbildung 38 Rumeln Markt 1905 mit alter Dorfschule72 
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Auf diesem Bild aus dem Jahre 1905 erkennt man im Vordergrund die Fläche, auf der später der Markt errichtet 
wurde. In der Mitte weiß mit Türmchen steht die alte Dorfschule. Man blickt in die Dorfstraße und erkennt am 
Bahnübergang das querstehende Haus (vergleiche mit Abbildung 36). 
 

  
Abbildung 39 Alte Dorfschule, Dorfstraße306 448 

Im linken Anbau der alten Dorfschule vor der Marienfeldschule befand sich das örtliche Parteibüro der 
NSdAP306. 

2.3.4 Marienfeldschule 

 
In der Marienfeldschule wurde ich 1962 eingeschult. Das war damals eine Volksschule. Mein erster 
Klassenlehrer war Lehrer Leitsch. Der wohnte an der Hohenbudbergerstraße am Mühlenberg. Die zweite bis 
vierte Klasse führte Frau Meurers. Einen Freundesverein hat die Schule nun auch28. 
 
Ich erinnere mich noch, dass zum Unterrichtsbeginn und nach den Pausen die Klassen sich an festen Plätzen auf 
dem Schulhofaufzustellen hatten und dann diszipliniert in Zweierreihen ins Gebäude zu schreiten hatten. 
 

 
Abbildung 40 Marienfeldschule und alte Dorfschule5 

Auf diesem Luftbild der Marienfeldschule sieht man links oben neben der Linde auch noch die alte Dorfschule. 
 

 
 

                                                           
28 http://marianke.square7.ch/fv/  
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Hauptgebäude in der Mitte, Turnhalle rechts und Neubau links sind gut zu erkennen. Die Marienfeldschule hat 
keine eigene Internetpräsenz. 
 

  
Abbildung 41 Marienfeldschule 

 
Abbildung 42 Marienfeldschule im Bau29 

 

                                                           
29 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/roeltgenhof.html  
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Abbildung 43 Zweites Schuljahr 1963 Marienfeldschule448 

2013 flatterten die beiden Fotos aus der Marienfeldschule durch Facebook. Das war meine Klasse. Au fdem 
oberen bin ich nicht drauf, aber auf dem unteren (zweiter Bub von links). Hier ist auch die oben erwähnte Frau 
Meurers (Mitte) zu sehen. Das Gruppenfoto in der Dechenhöhle gehört zum Standardrepertoire am linken 
Niederrhein (vergleiche Abbildung 71 und Abbildung 175). 
 

 
Abbildung 44 Zweites Schuljahr 1963 Marienfeldschule Dechenhöhle448 
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Abbildung 45 60 Jahre TVK 196530 

 
Das Bild ist von der 60-Jahrfeier des Turnverein Kaldenhausen. Ganz rechts läuft der Lehrer Schiffer, der 
zunächst Lehrer an der Marienfeldschule war, danach Rektor an der Donkschule in Kaldenhausen, den ich 

kannte. Die Identifizierung war zunächst schwierig, da von der Schule kein Archiv gepflegt wird. Über 
Facebook konnte dann ein Kontakt gefunden werden, der die Identität und die Grabstätte auf dem Rumelner 

Friedhof des Lehrers Schieffer identifizieren konnte. 

 
Abbildung 46 Lehrer Schiffer mit Schülern448 

 
Auch die Marienfeldschule hat keine eigene Internetpräsenz, keine Schulchronik, keine Darstellung des 
Lehrerkollegium  und außer über das Social Network Stayfriends (siehe Kapitel 3.1.9.1) keine 
Ehemaligenaktivitäten. 

                                                           
30 http://www.tv-kaldenhausen.de/bildergalerie/altebilder/60j5.jpg  
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Abbildung 47 Trödel Marienfeldschule448 

2.3.5 Gerhart-Hauptmann-Schule 

Die Gerhart-Hauptmann-Schule, Breslauer Straße hat einen eigenen Webauftritt31. Ca. 160 Schüler werden durch 
8 Lehrer und  2 Lehramtsanwärter betreut. Plus weiteres Personal für evangelischen Religionsunterricht und 
herkunftssprachliche Erziehung. Es scheint immer noch eine Grundschule für das 1.-4. Schuljahr zu sein. 
 

 
Abbildung 48 Gerhart-Hauptmann-Grundschule, 1. Schuljahr 1968448 

Die Klassenlehrerin, Frau Fink, war eine Nachbarin von mir. 

2.3.6 Donkschule Kaldenhausen 

 

                                                           
31 http://gerhart-hauptmann-schule-duisburg.de/ 
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Abbildung 49 Donkschule32 

 
Die Donkschule in Kaldenhausen scheint eine Grundschule zu sein. Auf jeden Fall ist sie eine Offene 
Ganztagsschule und eine verlässliche Halbtagsschule. Sie hat eine ordentliche Internetpräsenz32. 

2.3.7 Katholische Schule am Kreuz Kaldenhausen 

 
Abbildung 50 Schule am Kreuz Kaldenhausen447 

Wenn man genau hinsieht, erkannt man, dass viele Kinder Holzschuhe trugen. "Bis zur Umegemeindung des 
Hagschinkels nach Uerdingen im Jahre 1927 dehnte sich der Schulbezirk für die katholischen Schulkinder vom 
Hagschinkel im Süden bis nach Rumeln im Norden aus."306 

                                                           
32 http://www.donkschule.de  
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Vor der katholischen Schule am Kreuz stand dieses Haus, das am 2.2.1945 durch Bombenangriff zerstört wurde: 

 
Abbildung 51 Haus vor Schule am Kreuz bis 2.2.1945306 

2.3.8 Hauptschule im Kirchfeld - Kirchfeldschule 

 
Die Marienfeldschule war katholisch. Wegen der in den 60ern immer noch anhaltenden Religionskriege der 
uneinigen Christen, musste deshalb in naher Entfernung eine evangelische Schule gebaut werden. Man hatte es 
ja. Als man ziviler wurde, einigte man sich darauf, die Marienfeldschule als Grundschule und die 
Kirchfeldschule als Hauptschule zu fahren. 

 
Abbildung 52 Bau der Kirchfeldschule5 
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Abbildung 53 Kirchfeldschule5 

Im Luftbild der Kirchfeldschule sieht man das fehlende Hallendbad und die Freiflächen auf dem Friedhof. 

 
Abbildung 54 Hauptschule im Kirchfeld19 

 
Als Rektor war lange der Rektor Kiesow33 tätig. Aber auch das hatte keinen langen Bestand. Die Kirchfeldschule 
wurde überflüssig. 

 
Abbildung 55 Hauptschule im Kirchfeld - Abschlussklasse 1975448 

                                                           
33 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/schule.html  
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Abbildung 56 Kirchfeldschule vor dem Abriss 201034 

 
Schon länger stand die Kirchfeldschule leer. Das Hauptgebäude war schon abgerissen. Im „Neubau“ waren noch 
das Meldeamt und die Polizei untergebracht, die vorher im Rathaus residierten, als man noch nicht zu 
Rheinhausen gehörte. Nun ist offenbar der letzte Schritt des Rückbaus der Kommunalverwaltung vollzogen. 
Übrigens ist neben der Kirchfeldschule das ehemalige Schwimmbad, das einsturzgefährdet ist. Das Kirchfeld als 
marode Brache. 

 
Abbildung 57 Abriss Kirchfeldschule447 

                                                           
34 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Das-Ende-des-Buergerservice-in-Rumeln-ist-besiegelt-
id3443064.html  
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Abbildung 58 Planung  Neugestaltung Gelände Kirchfeldschule35 

 
2010 wurde die Änderung des Bebauungsplans diskutiert. „Schon seit Ende 2007 kämpft Maren Walla-
Kaufmann als Vorsitzende des Vereins "WiR – Wohnen im Ruhestand" darum, einen entsprechenden 
Bebauungsplan für das Gelände der ehemaligen Kirchfeldschule zu erwirken.“35 36 Dort hieß es auch: „Nach der 
Sitzung zeigte sie sich durchaus zufrieden mit dem Verlauf. "Ich hatte schon ein wenig Angst gehabt, dass 
kritische Anwohner eine seltene Fledermausart ins Feld führen, die dann naturschutzrechtlich plötzlich wieder 
ein riesiges Hindernis geworden wäre", sagte sie erleichtert.“  
 
Doch es kam anders im Januar 2011: „Die CDU-Fraktion in der Rheinhauser Bezirksvertretung pocht auf den 
Schutz bedrohter Tierarten angesichts der Pläne für das Areal der einstigen Kirchfeldschule. Auf dem Gelände 
an Friedhofallee und Kirchfeldstraße will der Verein WIR – Wohnen im Ruhestand ein Mehrgenerationen-
Wohnhaus bauen. 
 
"Heute leben und wohnen hier noch wertvolle Tiere", stellte der CDU-Fraktionsvorsitzende Ferdi Seidelt zu dem 
Thema fest. Unter anderem gehe es um Arten, "die sowohl vom Bundesnaturschutzgesetz als auch von 
europäischen Schutz-Regelungen unter die Fittiche genommen werden", so Seidelt: "Bei diesen sind es 
insbesondere die Spezies Waldohreule und diverse Fledermausarten wie beispielsweise die Zwergfledermaus." 
Es gebe ein "Begehren naturliebender Nachbarn", dass die Stadt sich speziell um Eule und Fledermaus 
Gedanken machen soll.“37 

2.3.9 Hauptschule Schulallee 

Im Gebäudekomplex des Albert-Einstein-Gymnasiums ist auch eine Hauptschule untergebracht. Mangels 
Schülern wird diese 2014 geschlossen38. 

                                                           
35 http://www.rp-online.de/niederrheinnord/duisburg/nachrichten/Wohnprojekt-nimmt-Gestalt-
an_aid_831373.html  
36 http://www.cdu-rumeln-kaldenhausen.de/aktuelles_aus_rumeln_kaldenhausen.html  
37 http://www.rp-online.de/niederrheinnord/duisburg/nachrichten/CDU-Offensive-fuer-Biene-Eule-
Fledermaeuse_aid_956505.html  
38 http://www.derwesten.de/incoming/Hauptschule-schliesst-2014-id4668801.html  
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Abbildung 59 Hauptschule Schulallee38 

2.3.10 Friedrich-Fröbel-Schule 

 
Die FFS39 ist eine Sonderschule für geistig Behinderte. 1977 kam sie von Rheinhausen nach Neuordnung des 
Sonderschulwesens nach der kommunalen Neugliederung in 1975. Sie zog in die Hauptschule am Kreuz an der 
Düsseldorfer Straße 148, wo sie bis 1981 residierte, zum dann 1981 zur Ulmenstraße 15 nach Kaldenhausen 
umzuziehen. Im Sommer 2010 zog die Schule dann nach Rheinhausen zum Paschacker, wo mit Hilfe des 
Konjunkturpaketes II das Schulgebäude hergerichtet wurde40 41 42. 
 

2.3.11 Albert-Einstein-Gymnasium 

 
Das Alber Einstein Gymnasium hat eine eigene Internetpräsenz43. Fotos vom Kollegium sind nicht vorhanden, 
die Ehemaligen werden nicht strukturiert erfasst, es gibt keine Schulchronik. Nur mühselig ist zu erfahren, dass 
im selben Gebäude auch eine Hauptschule und eine Bücherei untergebracht sind. 
 
Die Arbeit am AEG scheint exzellent zu sein. Eine Facharbeit aus der Jahrgangsstufe 12 erlangte 2005/2006 
Visibilität in der Fachwelt: „Facharbeit im Fach Biologie. Thema: Vom Ei zum Küken: Dokumentation der 
Embryonalentwicklung des Huhns sowie Experimente zum Fressverhalten von Küken“44 

2.3.12 Krupp-Gymnasium, Rheinhausen (vormals Städt. Math.-Nat. Gymnasium) 

Das Krupp-Gymnasium gehört eigentlich nicht wirklich zu Rumeln. Aber vor dem Albert-Einstein-Gymnasium 
gingen hier viele Kinder aus Rumeln, Kaldenhausen, Vennikel und Kapellen zur Schule.  
Ursprünglich hieß das Krupp-Gymnasium Städtisches Mathematisches-Naturwissenschaftliches Gymnasium und 
residiert in einem Bau an der Schwarzenberger Straße (statt am Flutweg). 
 

                                                           
39 http://www.froebel-schule.de/  
40 http://www.duisburg.de/micro2/konjunkturpaket/massnahmen/ueberbezirklich/102010100000284777.php  
41 http://www.froebel-schule.de/Galerie.html  
42 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/Energie-sparen-dank-Sanierung-id3606972.html  
43 http://www.aeg-duisburg.de/  
44 http://www.kunstbrut.net/Fachbeitraege/Facharbeit_Inka/Facharbeit%20im%20Fach%20Biologie.pdf  
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Abbildung 60 Schwarzenberger Straße 192045 

 
In dieser Aufnahme von 1920 ist der Standort des städt. math.-nat. Gymnasium Rheinhausen mit einem 
schwarzen Rechteck markiert. Im Hintergrund in der Mitte ist der Wasserturm von Bergheim zu erkennen und 
man sieht, woher Theodor Fontane seine Weisheiten her hat: „Das ist ein weites Feld!“ 
 

 
Abbildung 61 Oberrealschule Rheinhausen45 

 
An der Schwarzenberger Straße residierte das Math.-nat. Gymnasium bis 1966. Dann zog es um zum Flutweg in 
den Neubau. An der Schwarzenberger Straße war dann ein Mädchengymnasium. 
 
Die Luftbilder zeigen den großzügigen Schnitt dieses Gymnasiums, dass in den geburtenstarken Jahrgängen für 
dreizügige Klassen mit über 1000 Schülern ausgelegt war. Rechts die Sporthalle, links die Aula mit Kunst- und 
Musikräumen, unten der naturwissenschaftliche Trakt (Biologie, Chemie, Physik), oben drei Stockwerke mit 
drei mal drei Klassenräumen. In der Mitte Pausenhalle mit darüber liegendem Lehrertrakt. 
 
 

                                                           
45 http://pillmersreuth.de/abi1966/grau.htm  
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Abbildung 62 Krupp Gymnasium 3450 

 
Abbildung 63 Krupp Gymnasium in den 1960er Jahren vom Stadtpark aus65 

 
 

 
Abbildung 64 Sporthalle Kruppgymnasium46 

 
Die Sporthalle kann man oben vom Flutweg aus erreichen oder unten von der „Straße in den Peschen“. 
Zwischen Sporthalle links und Klassengebäude rechts ist ein Garagentor. Dort fuhren die Radfahrer ein, die im 
Keller bewachte Fahrradständer fanden. Das war auch der bevorzugte Eingang von Pappi Gerth, da er immer in 

                                                           
46 http://www.osc04-devil-dancers.de/web_images/Sporthalle-Gymnasium.JPG  
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Zeitnot wegen seiner Volkshochschule war und dann mit seinem Wagen auf die letzte Minute oder später 
angebraust kam und dann durch den Keller zu uns hoch kam. 
 
Die Liste der Lehrer und ihr Fotos sind von einem Ehemaligen des Abiturjahrganges 1966. Seine letzten Lehrer 
waren meine ersten53. 
  
Lehrer und ihre Zeit an der Schule:   

Ruth Langebeckmann, 1954 – 1982 
Emo Linden, 1956 – 1989 
Elmar Rösch, 1954 - ? 
Walter Cüppers, 1956 – 1963 
Hugo Hartfeld, 1950 – 1966 
Rudolf Wintrath, 1951 – 1968 
Franz Trüpel, 1956 - ? 
Walter Dressel, 1960 – 1962 
Kurt Templin, 1957 – 1966 
Dr. Heinrich Barten, 1948 –1972 
Rudolf Römer, 1936-1970 
Wilhelm Holtschmidt, 1938 – 1972 
Hans Kremers, 1938 – 1970 

Alfred Ebbers, 1950 – 1959 
Benno Bäumer, 1952 – 1986 
Felicitas Ernst, 1955 –1980 
Erwin Päpke, 1956 – 1983 
Heribert Werner, 1960 – 1961 
Klaus Wagner, 1958 - 1970 
Karl Kremer, 1957 – 1967 
Eugen Brunnöhler, 1961 - ? 
Oskar Kruft, 1946 – 1975 
Rudolf Steinmann, 1947-1977 
Heinz Gerth, 1947 – 1976 
Dr. Ernst Ruban, 1951 – 1964 
Dr. Paul Asteroth, 1951 – 1973 
Dr. Hans-Heinz Harzem, 1953 – 1973 
Günter Meskendahl, 1954 – 1989 
Heinrich Kleinen, 1955 – 1961 

Richard Eling, 1961 – 1987 
Axmacher ? 
Bernhard Pielka, 1961 - ? 
Helmut Baaken, 1963 - ? 
Hans-Peter Herscu, 1963 - ? 
Heinz Schwamborn, 1964 – 1966 
Albert Schlüpen, 1963 – 1965 
Arno Kupka, 1965 - 1973 
Helene Burmeister, 1935 – 1957 
Katharina Watzig, 1943 - 1962 
Dr. Gerhard Deneke, 1940 – 1960 
Hilde Niewöhner, 1943 – 1972 
Julius Lenzen, 1957 – 1983 
Hannelore Tölle, 1959 –1966 
Dr. Kaspersmeier ? 
Johann Düren 

Abbildung 65 Lehrer des Krupp-Gymnasiums53 
 
 

  
Abbildung 66 Dr. Heinrich Barten47 

 
Herr Dr. Barten lehrte Geographie. Bei Päpcke mussten wir immer Topographie büffeln: Stadt. Land, Fluss. Bei 
Barten idner Oberstufe ging es dann ans Eingemachte. Die erste Lektion in der 11 war der Steigungsregen in der 
Westwindzone am Beispiel der Bonner Ville. 
 
In der zehnten Klasse musste einmal heftig intervenieren. In der Adventszeit war es morgens dunkel. Wir haben 
da alle Tisch und Stühle nach hinten an die Wand geschoben, mit einem Kurzschlussstecker dauerhaft die 
Beleuchtung ausgeschaltet, so dass der Hausmeister ob der ständig herausspringenden Sicherung hilflos war und 
Rudolf  Steinmann (Geschichte) in seiner Verzweiflung sich Barten zu Hilfe rief. Der war zwar einen Kopf 
kürzer als Rudi, aber energischer: „Gute Nacht, meine Herren!“ rief er erregt zur Begrüßung. Dann dealte er mit 
uns eine Rückführung zur inneren Ordnung. 
 

                                                           
47 http://pillmersreuth.de/abi1966/barten.htm  
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Abbildung 67 Dr. Paul Asteroth48 

 

 

 
Abbildung 68 Wilhelm Holtschmidt49 

 
 
Asteroth gab glaube ich Latein und Geschichte. Holtschmidt dagegen Englscih. Holtschmidt hatte sich wohl im 
Krieg was geholt und war sehr nervös, wenn er mit seinem Kugelschreiber klapperte, um im Lehrerkalender 
Noten einzutragen. 
 

                                                           
48 http://pillmersreuth.de/abi1966/ast.htm  
49 http://pillmersreuth.de/abi1966/holli.htm  
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Abbildung 69 Oskar Kruft50 

 

 
Abbildung 70 Bernhard Bäumer51 

 
Kruft gab Musik. In der Oberstufe war das wählbar. Das Notenschema war einfach: Orchester-Mitglieder 1, 
Chor-Mitglieder 2, Rest 3. Benno Bäumer machte Sport. Mit Begeisterung und Emphase für die Schüler. 

 
Abbildung 71 Oskar Kruft mit Klasse in Dechenhöhle52 

 

  
Abbildung 72 Ruth Langebeckmann „Lollo“ + Holtschmidt53 

Ruth Langebeckmann. Deutsch und (wie das Foto vermuten lässt wohl auch Geografie). Spitzname Lollo. 
 

                                                           
50 http://pillmersreuth.de/abi1966/kruft.htm  
51 http://pillmersreuth.de/abi1966/benno.htm  
52http://klassentreffen.stayfriends.de/j/ViewController?action=mlPhotoDetailView&imageid=22359951&crc=87
40511#contenttop 
53 http://pillmersreuth.de/abi1966/  
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Abbildung 73 Hans Kremers53 

 

 
Abbildung 74 Eugen Brunnöhler54 

 
Kremers erinnerte sehr an Theo Lingen. Er gab Mathematik. In der Mittelstufe kann ich mich noch an ihn 
erinnern. Möglicherweise habe ich auch mal bei Eugen Brunnöhler Erdkunde genossen. 
 

 

 
Abbildung 75 "Pappi" Heinz Gerth53 

 

 
Abbildung 76 "Pappi", Kremers, Meskendahl, ...53 

 
„Pappi“ Heinz Gerth war mein erster Klassenlehrer in der Sexta und Quinta. Wir hatten Deutsch bei ihm und 
später ab der Quarta Latein. Allererste Übungsaufgabe war, dass wir herausbekommen sollten, dass sein 
Spitzname „Pappi“ war. Da legte er Wert drauf. Da er immer zu spät kam, musste immer jemand von uns vor 
dem Unterricht an der Tafel stehen und die denunzieren, die laut gewesen waren. 

 
Abbildung 77 Herr Dorau55 

 

                                                           
54 http://pillmersreuth.de/abi1966/bierzeitung1.pdf  
55http://klassentreffen.stayfriends.de/j/ViewController?action=mlPhotoDetailView&persid=16071385&imageid
=22152859&type=13&crc=12269928  
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Abbildung 78 Dr. Wolfgang Gewalt, Zoo Duisburg56 

 
Dr. Wolfgang Gewalt war von 1966 bis 1993 Direktor vom Duisburger Zoo. Am Krupp-Gymnasium hielt er 
biologische Vorlesungen, um Schülern zu erklären, woher die Arten in seinem Zoo kamen.  Es kann sein, dass 
das im Rahmen der VHS Rheinhausen geschah, an der Papi Gerth sehr aktiv war. 

 
Abbildung 79 Joachim Lotze57 

 
Joachim Lotze ging 2007 mit 65 in Pension nach über 20 Jahren als Schulleiter. Als ich ihn kennenlernte, war er 
Physiklehrer und Trüpel Direktor. Erinnerungen: 
 Lotze war Junggeselle und hatte einen VW-Käfer, ich glaube 1302, mit zwei Auspuffrohren. Einmal zogen 

wir ihm Präservative über beide Rohre, die mit Knall platzten. He was not amused. Aber wir. 
 Im Hauptgebäude war ein wunderschönes Treppenhaus unterhalb der Sternwarte (3.Stock). Unten im Keller 

war eine Markeirung, über das ein Foucaultsches Pendel schwang und man die Coriolis-Kraft58 messen 
konnte (die Erde dreht sich unter dem Pendel weg). Als wir in der 10.ten Klasse waren (die mit dem 
höchsten Hormonschub in der Pubertät), warfen wir unsere Schulranzen aus dem zweiten Stock herunter in 
den Keller, wo der Eingang zum Fahrradkeller war. Lotze sah das aus dem Gang des Lehrerzimmers und 
erwischte mich. Ich musst eine Abhandlung über die Fallgesetze schreiben und die besondere Gefährlichkeit 
von herab fallenden Gegenständen. Seit dem mochten wir uns nicht mehr. 
(Die Sternwarte heißt übrigens Rudolf-Römer-Sternwarte und existiert noch59.) 

 Die reformierte Oberstufe war sehr stressreich. Zu Beginn der reformierten Oberstufe mussten die Lehrer 
das arithmetische Mittel aus den beiden mündlichen und schriftlichen Noten als Gesamtnote bilden. Später 

                                                           
56 http://www.duisburg.de/news/102010100000178527.php  
57 http://www.dominique-siassia.de/presse/WAZ-Menschen_2007-28-12.pdf  
58 http://de.wikipedia.org/wiki/Corioliskraft  
59 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/Teleskop-statt-Horoskop-id2324670.html  
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wurde das geändert, so dass die Lehrer sich willkürlich zwischen der besten und er schlechtesten Note 
irgendeine nach Tageslaune aussuchen durften. Jürgen Girgensohn60 (SPD-Kultusminister) hatte aber in der 
ersten Runde Punktesystem arithmetische Mittel eingeführt. Das setzte ich dann durch Intervention vin 
Trüpel auch bei Lotze durch. Wir mochten uns noch weniger. Na ja, er musste ja bleiben, weil er Beamter 
war. Ich dagegen hatte Freigang. 

 
Weitere damalige Lehrer: 
 Johann Düren („Schiel ich?“) 
 Klose 
 Ein Ehepaar, sie Deutsch 
 
In den Sechzigern machten wir Schulausflüge mit dem Zug. Man traf sich morgens am Bahnhof Rheinhausen 
Ost. Dort war früher Tor 1 der Fried. Krupp Hüttenwerke, die einmal die größten Hüttenwerke Europas waren, 
acht Hochöfen. Heute ist der Logport dort. Wir hatten einen ganzen Personenzug für uns für rund 1.000 Schüler 
und Lehrer. Damit fuhren wir in die Eifel und abends zurück. Wir wanderten über Dörfer und Felder. Ich weiß 
nicht wo es war. Später fuhren wir auch nach Bad Godesberg oder nach Bonn, als wir älter und langhaariger 
wurden. Und pubertärer. 
 
Der Webserver der Schule ist stark gewöhnungsbedürftig61. Allerdings sind die Ehemaligen, wenn auch nur die 
Abiturienten, verzeichnet und ein Schulchroniksrumpf von Johann Düren ist vorhanden.  
 
In Facebook446 tauchte das folgende Kollegiumsfoto aus den 80er Jahren auf. Mit Hilfe der 
Personenmarkierungsfunktion markierten die Gruppenteilnehmer der geschlossenen Rheinhausengruppe dann 
die meisten Lehrer mit Namen62: 

                                                           
60 http://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BCrgen_Girgensohn  
61 http://www.du.nw.schule.de/kruppgym/  
62 http://www.facebook.com/groups/Rheinhausen/permalink/323205591105587/  
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Abbildung 80 Kollegium Krupp-Gymnasium 1980er Jahre62 

 
Vordere Reihe von links: x, Theo Baumanns, Herr Ottmers, Günter Meskendahl, Berhnhard Bäumer, x, Franz 
Trüpel, x, Hans Peter Herscu, Johann Düren, Karin Marschause. 
Zweite Reihe von links: Herr Jordan, Lothar Haferkamp, Erwin Rösch, Herr Dorau, x, Eugen Brunnöhler, 
Elisabeth Geismar, Jürgen Rojan, Gustav Leugner,Werner Spill, Emil Linden, Joachim Lotze, Bernhard Pielka, x. 
Dritte Reihe von links: Heiko Müller, Gerfried Küpper, Rolf Ritterbach, x, Frau Vater-Dobberstein, x, Frau 
Isbein, x, Ute Rötelmann, Volker Rimbach, Herr Vallen, Frau Küppers. 
Vierte Reihe von links: Herr Terjung (Hausmeister), Herr Berges, Christoph Bartuschek, x, Birgit Bossmann, x, 
Dorothee Sprothen-Scheidt, Herr Häuser, Herr Möllers, Gabriele Becker-Siebels, Detlev Germund, x, Norbert 
Schinner, x, Herr Weber.  
 
In den 1970er Jahren waren zwei Ölkrisen, d.h. die OPEC verteuerte sprungartig die Ölpreise und drosselte die 
Liefermenge. In Deutschland wurde darauf mit "autofreien Sonntagen"63 reagiert. Das folgende Bild zeigt 
Schüler der Jahrgangsstufe 12 im Jahre 1973, die auf der Krefelder Straße in Rheinhausen Rollschuhe fuhren. 
Die Personen auf dem Bild waren alle in meiner Jahrgangsstufe 
 

                                                           
63 http://de.wikipedia.org/wiki/Autofrei  
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Abbildung 81 Autofreier Sonntag 1973449 

 
 
 
Die Namen der Rollschuhfahrer sind im Abiturjahrgang 1975 auf der Website des Kruppgymnasiums vermerkt64. 
Der Freundeverein ist als "Verein der Freunde und Förderer der Gymnasien Rheinhausens" auch in Facebook 
vertreten65 

                                                           
64 http://du.nw.schule.de/kruppgym/abitur/jahrgang.htm 
65 https://www.facebook.com/Freundeverein 
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2.4 Besondere Orte 

2.4.1 Windmühle 

In Rumeln gab es eine Windmühle, die ich noch kennengelernt habe. Kurzgeschichte66: 
 1727 urkundliche Erwähnung einer Bockwindmühle betrieben durch preußische Unteroffiziere 
 1776 Erwerb durch Rumelner Bauern-Genossenschaft, zunächst Bau einer Bockwindmühle 
 1801-1803 Umbau zur größten Windmühle des Kreises Moers 
 1898 Die Brüder Gottfried und Peter Dimmers kommen als Müller nach Rumeln 
 1918 Am 21. Dezember zerstört ein Sturm die Flügel. Umbau der Mühle auf Strombetrieb 
 1929 Gottfried Dimmers kauft Mühle 
 1953 Einstellung des Betriebes 
 1967 Verkauf an Bauunternehmer Hendrix 
 1968 Sprengung der Mühle und Abriss 
 

 
Abbildung 82 Windmühle Rumeln mit Flügeln vor 191866 

 

 

  
Abbildung 83 Windmühle Rumeln nach 191866 448 

                                                           
66 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/windmuehle.html  
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Abbildung 84 Windmühle Rumeln447 

 
 

 
Abbildung 85 Sprengung der Windmühle Rumeln66 

 
Die Rumelner Windmühle war ihrer Bauart nach eine Gallerieholländermühle wie die noch erhaltene Britzer 
Mühle in Berlin:  

 
Abbildung 86 Galerieholländermühle (Britzer Mühle)67 

 
„Auf einer vorne leicht angehobenen Welle sitzt ein großes Kamm- oder Zahnrad. Von diesem wird die Energie 
in einer ersten Übersetzung mit einer Arbeitswelle abgenommen und nach unten in das Gebäude geleitet. Mit 

                                                           
67 http://de.wikipedia.org/wiki/Windm%C3%BChle  
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dieser sich drehenden Welle befindet sich die Energie nun im Gebäude und kann jetzt für die mechanische 
Arbeit genutzt werden. Bei Bockwindmühlen geschieht dies meist direkt mit einem Korbrad auf den Mahlgang, 
bei Holländerwindmühlen wird die Energie erst über eine Königswelle aus der drehbaren Kappe ins feste 
Mühlengebäude nach unten geführt. Dort wird über eine weitere Getriebestufe der Mahlgang mit einem Korbrad 
angetrieben. Bei anderen Mühlennutzungen kann von den drehenden Wellen die Energie zum Betrieb der 
benötigten Maschinen in der Mühle mittels Zahnrädern, Schleif- und Reibscheiben oder Flachriemen 
abgenommen werden. Je nach Auslegung der Windmühle als Mahl-, Stampf-, Hammer-, Sägemühle oder 
weiteren Anwendungen sind dies unterschiedliche Maschinen.“67 
 
Am Niederrhein sind aber auch einige Windmühlen erhalten: 

 
Abbildung 87 Erhaltene Windmühlen am Niederrhein68 

 
 

2.4.2 Burgen 

Die Ruhrzeiten.de69 (Hochschule Bochum)  stellen mit der Stadt Duisburg eine Google-Earth-Datei (KMZ-
Format) zur Verfügung, die eine Übersicht über Duisburger Burgen bietet. 
 

 
Abbildung 88 Anleitung Burgen in Duisburg70 

                                                           
68 http://www.kuhpfad.de/kuhpfad_niederrhein_muehlen/muehlen_karte.htm  
69 http://www.ruhrzeiten.de/DuisburgerBurgen.htm  
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Abbildung 89 Ruhrzeiten.de Burgen in Duisburg69 

In Google Earth 5 können dann über eine Zeitschiene die Orte und Namen der Burgen eingeblendet werden und 
dann weitere Informationen aufgerufen werden. 
 
Unklar bleibt dennoch, warum der Burgweg und die Nedleburg einen „Burg“ im Namen tragen. 
 

2.4.2.1 Haus Kaldenhausen 

Das Haus Kaldenhausen ist in Wikipedia71 73 gut dokumentiert: 

                                                                                                                                                                                     
70 http://www.ruhrzeiten.de/download.php?where=130&what=1308  
71 http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Burgen,_Schl%C3%B6ssern_und_Festungen_in_Nordrhein-Westfalen  
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1454 Erste urkundliche Erwähnung als Burg der Familie Preut, ein kölnisches Geschlecht 
Spuren der Burg nur noch im Keller, quadratischer Eckturm 

1659-1703 Lehen der Herren von Wardt 
November 1673 Reinhardt von Preut wird von französischem Soldaten erschossen72. Mannesstamm erlischt. 
1703-1870 Besitz der Familie Nyvenheim 
1794 Nach Besetzung durch Napoleon Errichtung der Bürgermeisterei (Mairie) Friemersheim, 

deren Amtsträger Baron Karl Christian Friedrich von Nyvenheim war 
1837 Preußisches Rittergut 

Tabelle 1 Haus Kaldenhausen73 

 
Abbildung 90 Haus Kaldenhausen306 

 
Abbildung 91 Haus Kaldenhausen74 

Weitere Bilder sind von Raoul Allendorf ins Netz gestellt worden75 76. 

2.4.2.2 Haus Dreven 

In Rumeln geht von der Straße „Nedleburg“ der Weg „Am Drevenbach“ ab. Der Name stammt von einer 
Wasserburg, die auf dem Gebiet von Uerdingen lag und deren Reste in den 50er Jahren wegen der Expansion des 
Bayer-Werkes abgerissen wurden. Es existieren noch Fotos von der alten Ruine.  

                                                           
72 Zeitzeugenbörse e.V. : "Rheinhausen". 2013 
73 http://de.wikipedia.org/wiki/Haus_Kaldenhausen  
74 http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Haus_Kaldenhausen.jpg&filetimestamp=20100513154518  
75 http://fotoalbum.web.de/gast/raoul-allendorf/Rittergut_Preut  
76 http://www.wehrbauten.de/thread.php?threadid=564  
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Abbildung 92 Haus Dreven Ruine77 78 

 
Abbildung 93 Haus Dreven 

                                                           
77 http://img.geocaching.com/cache/7c33fae8-e2f6-4846-97a6-0b4486c71f3b.jpg  
78 Die Geschichte des ehemaligen Rittersitzes „Haus Dreven“, Hohenbudberg, unter den Pächter- und 
Besitzerfamilien Brors-Frangen im 19. / 20. Jahrhundert.  
http://www.heimat-krefeld.de/website/dieheimat/2008/29_2008_gesamt/046-059.pdf  
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Abbildung 94 Lageplan Haus Dreven78 

 

 
Abbildung 95 Haus Dreven im 18. Jahrhundert78 

 

 
Abbildung 96 Rekonstruierte Lage von Haus Dreven78 445 

 
Die Ruine der Burg wurde 1958 abgerissen, nachdem der Denkmalschutz kurzfristig aufgehoben wurde78. 
 
An das Haus Dreven erinnert in Rumeln noch die Straße „Am Drevenbach“.  Der Drevenbach entsprang am 
Haus Dreven (Drewen bedeutet treibendes Wasser). Auf Rumelner Seite heißt er Cölvenbach. 
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Abbildung 97 Am Drevenbach79 

 
Auf dem Bild ist der gesamte öffentliche Bereich der Straße erkennbar. In dem Haus wohnte früher links der 
Klärwart. Der Hügel rechts hinten ist eine Abraumhalde der Firma Bayer Uerdingen. Ungefähr dort befand sich 
das Haus Dreven. 
 
Dieser Weg führt zur Kläranlage. Die Kläranlage war mit einem mystischen Ruf versehen, da dort Anfang der 
60er der Klärwart ertrunken ist. 
 

 
Abbildung 98 Kläranlage am  Drevenbach262 

 

2.4.3 Kloster 

Die ehemalige Lage des Klosters ist auf  den ersten Blick nicht eindeutig: 

                                                           
79 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/amdrevenbach.html  
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Abbildung 99 Klosterstraße 

 
1472 wurde das Kloster „Marienfelde“ gegründet318. Man vermutet, dass die Gründung des Tertiarinnen-Kloster 
von Sonsbeck aus erfolgt sein könnte80: 

 
 
 
Tertianer (z.B. Franziskaner) sind Laien, die an dem Verdienst eines Ordens Anteil haben, aber in der Welt 
bleiben. Einige Quellen verweisen darauf, dass Franziskanerinnen das Kloster betrieben und es als Irrenanstalt 
diente. Wieder andere sagen, dass die Schwestern vom dritten Orden Sankt Francisci durch Graf Vincenz von 
Moers nach Rumeln kamen. 
 
1642 durchzogen französische und hessische Truppen raubend, plündernd und brandschatzend die Grafschaft. 
Das Kloster Marienfelde ging in Flammen auf298. Eine Kanzel des Klosters landete damals in einer Kirche in 
Moers-Meerbeck81. „An ihrer ursprünglichen Ausstattung war bemerkenswert eine alte Kanzel aus dem 17. 
Jahrhundert. Sie entstammte dem 1462 von den Moerser Grafen gestifteten Nonnenkloster "Marienfeld" bei 
Rumeln, war 1803 im Zusammenhange mit der Säkularisierung unter Napoleon auf dem Söller des Moerser 
Josephssaales abgestellt und schließlich nach Meerbeck gestiftet worden.“82 
 
1726 schloss die Rumelner Gilde mit dem 1472 gegründeten Nonnenkloster Marienfelde (Convent) einen 
Vertrag, das an der Ecke Klosterstraße/Burgweg eine Schule in einem Gildehaus zu errichten sei.   
                                                           
80 Sonsbeck, die Geschichte der niederrheinischen Gemeinde von der Frühzeit  … 
http://books.google.de/books?id=SSyZTw7p9dkC&pg=PA139&dq=kloster+marienfelde+rumeln&hl=de&ei=_8
RBTcOIKb8QOpgcHlDw&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=4&ved=0CDgQ6AEwAw#v=onepage&
q&f=false  
81 http://www.kirche-meerbeck.de/pfd/11-2009.pdf  
82 http://repelen.com/index.php?schema=books&catalog=chronik&topic=389-
400_auswirkung_industrialisierung  
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1733/34 gabe es wohl Stress mit zwei Damen und einem Herrn, der vor Gericht dann ausgetragen wurde: 
„Entweichung des P. Rektors und zweier Nonnen aus dem Kloster Rumeln. Vorgehen der moersischen 
Regierung wegen Nichteinsendung des Wahlprotokolls der Materschen gegen das Kloster.“83 
 
1782 klagte das Kloster Marienfeld vor dem Landgericht Friemersheim gegen seinen Pächter Hubertus Maass 
wegen Nichterfüllung seiner Pachtpflicht84. 
 
Die Kapelle des Klosters in der Klosterstraße wurde 1803 aufgelöst143. Die Besitzungen des Klosters Marienfeld 
ein Rumeln gingen am 25. 4. 1804 an eine Vielzahl von Käufern, großenteils an die Pächter, die auf diese Weise 
ihr Pachtland als Besitz erwarben85. 
1880 war das Kloster im Besitz des Herrn Hertz aus Uerdingen. 1891 seien Teile abgerissen worden. 
 
Der Zentralbereich des Klosters war vermutlich innerhalb der Straßen Klosterstraße, Marienstraße und 
Dorfstraße. Bis in die 70er Jahre war dort die Ruine eines großen Gehöftes. In einer großen „Scheune“ errichtete 
die Firma Sonnenschein einen der ersten Supermärkte überhaupt. Der Zugang erfolgte durch ein großes Tor, 
durch das man auf das Gehöft kam und gleich im Durchgang den Zugang zum Supermarkt fand. Vor dem Tor 
war unwegsames, unbefestigtes Gelände. An der Ecke Dorfstraße/Burgweg stand ein niedriges geduckte 
Häuschen, dass direkt in die Potmannstraße blickte. Daneben fing eine große Wand einer Scheune an, die bsi 
dicht an die Straße stand gegenüber von der Gaststätte „Zur Post“. Bilder von diesem Ensemble sind online nicht 
zu finden. 
 
Andere meinen, das Kloster habe an der Dorfstraße neben der Klosterstube gestanden, obwohl dieser Standort 
nicht zu dem Mauerrelikt an dem Bahnweg passt oder die Klosteranlage war deutlich größer, als man vermutet: 

                                                           
83http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/findbuch.jsp?archivNr=185&tektId=27&id=028&klassId=60&seit
e=2  
84 Kloster Marienfeld in Rumeln gegen dessen Hofpächter Hubertus Maass daselbst wegen Nichterfüllung der 
Pachtbedingungen. Bestellsignatur : Moers, Gerichte, Akten Nr. 381, Altsignatur : Friemersheim, Landgericht, 
Akten Nr. 23.  
http://www.archive.nrw.de/LAV_NRW/jsp/findbuch.jsp?archivNr=185&tektId=139&id=041&klassId=28   
85 Frei leben oder sterben: die Französische Revolution und ihre Widerspiegelung am Niederrhein : 
Begleitschrift zur Ausstellung im Niederrheinischen Museum der Stadt Duisburg, 16. April bis 4. Juni 1989 
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Abbildung 100 Westflügel des Klosters an der Dorfstraße 

 
Abbildung 101 Westflügel des Klosters von hinten447 

 
Der Westflügel an der Dorfstraße wurde 1955 abgerissen. Der Bauschutt des Klosters, auch mit allen 
Grabsteinen, wurde dann in eine kleine Kiesgrube geschüttet. Auf dem Gelände dieser Grube befindet sich der 
heutige Marktplatz von Rumeln86. Die beiden Mietshäuser wurden in den 1950er Jahren errichtet und nahmen 
zum Teil Flüchtlinge aus Oberschlesien auf. Auf dem rechten Bild aus Google-Streetview ist gut das Szenario 

                                                           
86 Private Kommunikation per E-Mail 
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hinter dem alten Gebäude auf dem oberen Bild wiederzuerkennen. Der fensterarme Giebel des einen Hauses und 
das Haus dahinter mit querstehender Längsachse. 
 
An der Ecke Dorfstraße/Klosterstraße erinnerte früher die Gaststätte „Klosterstube“ an das Kloster. 

 
Abbildung 102  Ehemalige "Klosterstube"445 

Heute heißt die Gaststäte „Schnitzel-Inn“. 

 
Abbildung 103 Kloster5 
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Abbildung 104 Kloster vom Bahndamm aus5 

  
Abbildung 105 Abriß des Klosters5 

 

 
Abbildung 106 Klostermauer mit Eisenbahnbrücke am Toepper/Bahnweg5 
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Abbildung 107 Relikt Klostermauer87 

 
Mehrere Quellen86 87 halten diesen Mauerklotz am Bahnweg in Rumeln für einen Teil der ehemaligen 
Klostermauer. Damit wäre das Gelände des Klosters von Bahnweg, Burgweg und Klosterstraße umfasst gewesen. 

 
Abbildung 108 Rekonstruktion Kloster I 

 
Anhand der Fotos oben und einiger Satellitenfotos lässt sich die Lage des Klosters rekonstruieren. Das 
Vorderhaus an der Dorfstraße ist das, das man beid en Abrissarebiten sieht. Das Hinterhaus mit Garten sieht man 
in einem halbverfallenen, dann auf dem großen Bild in einem ganz verfallenen Zustand ohne Dach. Auf dem 
großen Foto sieht man hinter dem Vorderhaus das Haus Dorfstraße 46, das auch heute noch erhalten ist. Die 
Stallung oder Scheune quer zum Vorder- und Hinterhaus sieht man auf mehreren Bildern. Das mittlere Bild ist 
vom Bahndamm aus aufgenommen. Dreht man sich um und steht man im Klostergarten, sieht man die 
Eisenbahnbrücke. Der kleine Stall, der Weg zum Bahnweg hin und die Klostermauer stehen noch heute. 
So dass sich insgesamt folgender Lageplan ergibt: 

                                                           
87 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/kloster.html  
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Abbildung 109 Rekonstruktion Kloster II 

 

2.4.4 Rathaus 

1934 Aufteilung des Amtes Rheinhausen in die Stadt Rheinhausen und die Gemeinde Rumeln 
1935 Gemeinde Rumeln-Kaldenhausen 
1957 Bau des Rathauses Düsseldorfer Straße 
1967 Neubau Erweiterung 
1975 Kommunale Neuordnung: Rumeln-Kaldenhausen wir auf Duisburg, Bezirk Rheinhausen, 

verschmolzen 
 Vermietung des Rathauses an Didier 

Polizei und Einwohnermeldeamt in Kirchfeldschule 
2005 Umbau zu evangelischem Seniorenheim 

Tabelle 2 Gemeindeverwaltung Rumeln-Kaldenhausen 
An der Düsseldorfer Straße 43 (ehemalige B57 oder Römerstraße) wurde 1957 ein Rathaus für Rumeln-
Kaldenhausen errichtet.  

 
Abbildung 110 Rathaus im Bau5 
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Die folgende Aufnahme zeigt die erste Ausbaustufe. Hinter dem Rathaus befand sich eine kleine Gärtnerei, in 
der ich als kleiner Junge noch Blumen gekauft habe. 
 
Am 15.11.1957 zog auch links vom Haupteingang die Volksbücherei in den Keller. In dem selben Raum habe 
ich auch mal mit vielen anderen zwei Kaninchen gegessen. Davon später. 

 
 

 
Abbildung 111 Rathaus Rumeln 19575 448 

 
Hinter dem Rathaus wurde dann irgendwann auch ein Neubau angefügt, den man über eine Brücke erreichen 
konnte. Dort siedelte sich dann im Keller auch die Polizei an. 
 
Ab 1966 verkehrte ich im Rathaus, da der Sohn vom Hausmeister mit mir in eine Klasse im Gymnasium ging.  
1967: Das Rumelner Rathaus wird durch den "Neubau" erweitert.318 
 
Ab 1970 war ich dann im Roten Kreuz, das damals dort seine Rettungswache hatte (erst im Altbau, dann im 
Neubau). Auf dem Hof standen in den Garagen unsere Krankenwagen und unser Rot-Kreuz-Wohnwagen, den 
wir als fahrbare Unfallhilfsstelle einsetzten, z.B. bei Reitturnieren in Ziethen oder fast jede Woche auf dem 
Fußballplatz des 1. FC Rumeln. 
 
Von der Volksbücherei übernahmen wir den Raum, in dem wir einen Gemeinschaftsraum einrichteten. Dort 
haben wir einen Kameradschaftsabend gefeiert, bei dem wir zwei gespendete Kaninchen verspeisten. Der 
Hausmeister des Rathauses war damals auch Bereitschaftsführer beim DRK. Sein Tochter war damals acht Jahre 
und das Drama ergab sich, als sie die Kaninchen in der Pfanne sah, die sie kurz vorher noch auf der Wiese 
hoppeln gesehen hatte. 
 
Der Vater von ihr wechselte später als Hausmeister an das Albert-Einstein-Gymnasium gegenüber vom Rathaus. 
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Abbildung 112 Rathaus Rumeln5 

 
Im Rathaus selbst verkehrte ich auch und lernte dann mit 14 so die öffentliche Verwaltung kennen. Mehrere 
Mitarbeiter waren auch im Roten Kreuz tätig. Nach 17 Uhr hatten wir freies Surfen im Rathaus, wenn die 
Reinigungskräfte sich durchs Haus arbeiteten. 
 
Im Einwohnermeldeamt gab es eine Adrema (Adressmaschine). Ganz früher waren das wohl Blechkarten 
gewesen, mit deren Reitern man automatisierte Datenverarbeitung betrieben konnte. Danach blieb der Name, 
aber tatsächlich war das Melderegister eine große Trommel mit Karteikarten. Wir wussten auch, wo der 
Schlüssel des Melderegisters versteckt war. So waren die Stammdaten der Bürger für uns kein Geheimnis. 
Einmal hat mir das bei einer Wette mit einer jungen Dame eine Flasche Sekt eingebracht und mich auch noch die 
Unschuld gekostet. 
 
Auch zu der Telefonanalage des Amtes hatten wir freien Zugang. Dort haben wir unsere ersten 
Fernmeldeerfahrungen gesammelt. U.a. haben wir uns mal am 1. April an  eine freie Leitung angeschlossen und 
wildfremde Menschen angerufen: „Guten Tag. Wir sind vom telefonischen Überwachungsdienst und würden 
gerne Ihre Leitung durchmessen. Könnten sie bitte bis 10 zählen?“ Eine arme Hausfrau haben wir durch das 
ganze Haus gescheucht, um die „Störung“ ihrer Leitung zu finden: Klingeln lassen, Fernsehen und 
Waschmaschine einschalten lassen und was man so macht als findiger Techniker. 

 
Abbildung 113 Rathaus Rumeln im Umbau zum Seniorenheim88 

 

                                                           
88 http://www.spd-fraktion-rheinhausen.de/Sammlung/Info_TourSenioren.html  
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Abbildung 114 Rumeln Rathaus 201089 

 
1975 bei der kommunalen Neuordnung wurde dann keine Verwaltung mehr benötigt. Das Rathaus wurde 
aufgegeben und von der Firma Didier angemietet. Nach ein paar Jahren zog die wieder aus und seit 200590 ist 
dort ein Seniorenwohnheim im Rathaus, das sich auf WGs von dementen Patienten spezialisiert hat. 
 

 
Abbildung 115 Rathaus Rumeln 201091 

                                                           
89 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/buecherei.html  
90 https://www.duisburg.de/ratsinformationssystem/bi/vo0050.php?__kvonr=20042016  
91 http://www.rheinhausen-am-niederrhein.de/pics/AltesRathausRumeln.jpg  
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2.4.5 Falkenheim, Düsseldorfer Straße 

  
Abbildung 116 SPD-Falkenheim, Düsseldorfer Straße448 445 

In dem linken Haus an der Düsseldorfer Straße gegenüber dem Rathaus (rechts sieht man auch die Bushaltestelle 
Rathaus) hatten in den 1970 Jahren die SPD-Falken Unterkunft gefunden. Die Halterstelle ist noch da, aber die 
Häuser sind abgerissen. Auf dem Gelände dahinter steht das Albert-Einstein-Gymnasium. Im rechten Haus 
wohnten Höpkes, im linken Herzner306. 
 

2.4.6 Sparkasse 

 
Die Sparkasse in Rumeln war bis 1975 Teil der Kreissparkasse Moers und wurde dann zur Sparkasse Duisburg. 
Der strenge Funktionalbau steht in krassem Widerspruch zu dem kurz dahinter stehenden Gehöft. 
 

  
Abbildung 117 Sparkasse Rumeln 1968144 und 2008445 

 
Zur Einschulung bekamen Kinder einen Gutschein von 5 DM für ein Sparbuch. So wurde auch ich Kunde der 
Sparkasse. Es gab auch Aktionen, ähnlich wie Rabattmarkenbücher, wo man Geld in Marken ansparen konnte, 
das dann dem Konto gutgeschrieben wurde.  Das war schon ein ziemlich erwachsenes Gefühl am Bedienschalter 
und anschließend an der Kasse mit Panzerglas. Diese Sparkasse hatte ich in den Siebzigern immer im Kopf, 
wenn ich hörte, dass RAF-Terroristen Geldinstitute überfielen, um ihren bewaffneten Kampf zu finanzieren. 
Während an den Stammtischen die Sympathisanten in großem Eifer die Notwendigkeit des Kampfes gegen das 
„Schweinesystem“ rechtfertigten, war ich manchmal ziemlich alleine, als ich forderte, dass dafür nicht Frauen 
und alte Leute in Sparkassen ihr Leben lassen dürften. Diese Bedenken wurden dann als kleinbürgerlich abgetan. 
Leider muss ich auch heute noch feststellen, dass auch bei “ richtigen“ militärischen Auseinandersetzungen die 
Genfer Konventionen immer noch kein hohes Ansehen haben wie zum Beispiel in Guantanamo, wo Faustrecht 
herrscht statt Law and Order. 
 

2.4.7 Mühlenwinkel 

Zum Mühlenwinkel in Richtung Lauersforter Wald heisst es bei Margret Wensky in „Moers: die Geschichte der 
Stadt von der Frühzeit bis zur Gegenwart“92 

                                                           
92http://books.google.de/books?id=6xOj4rrUV00C&pg=PA242&lpg=PA242&dq=m%C3%BChlenwinkel+rume
ln&source=bl&ots=BLiVNlVtnI&sig=ODkOuCG0iYDe2B1MGBrVCX7pfZ0&hl=de&ei=a9MYTc3wGIiV8Q
O3g8H-
Bg&sa=X&oi=book_result&ct=result&resnum=4&ved=0CCsQ6AEwAzgU#v=onepage&q=m%C3%BChlenwi
nkel%20rumeln&f=false  
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2.4.8 Büchereien 

 
Zeit Ort  Bücher 
1942 Alte Volksschule Dorfstraße Im Krieg 

zerstört 
570 

1953 Düsseldorfer Straße 49 Provisorium 430 
1957 Düsseldorfer Straße 43, Rathaus Im Keller  
1964 Zweigstelle Lindenstraße 7   
1966 Umzug aus Rathaus zur Dorfstraße 38   
 Dritte Zweigstelle Gerhard-Hauptmann.Schule   
1968 Übernahme von Beständen der Niederrheinischen  Hütte AG   
1970 Übernahme von Beständen der Ruhrkohle AG  +3.500 
1973 Übernahme von Beständen Hüttenwerk Rheinhausen  +10.000 
1975 Drei Zweigstellen  25.000 
2008 Im Albert-Einstein-Gymnasium zusammengefasst  20.000 

Tabelle 3 Volksbücherei Rumeln27 
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Abbildung 118 Ehemalige Zweigstellen Volksbücherei D’dorfer Straße, Lindenstraße, Dorfstraße27 
 
Die historischen Zahlen für die Volksbücherei zeigen sehr schön das Wachstum an Bildungsbedürfnis und 
geistiger Zerstreung, das mit der Bevölkerungsexplosion durch den Bergbau einherging. Im Zweiten Weltkrieg 
beginnend wuchs die Anzahl der Bestände, der Zweigstellen und der Bestände schnell auf. Die Schenkungen und 
Bestandsübernahmen dokumentieren ungewollt den Niedergang der Montanindustrie. 

  
Abbildung 119 Leihbücherei Lindweiler Rheinhausener Straße/Karrenweg27  

 
Diese privatwirtschaftliche Leihbücherei war etwas ganz besonderes.  In dem Haus wohnten alte Damen, die ein 
Papierwarengeschäft an der Rheinhausener Straße betrieben, das auf dem Foto links in einem Anbau an das Haus 
angrenzte. In einer Ecke des Geschäftes waren Bücheregale mit Büchern, die verliehen wurden. 
 

2.4.9 Kino 

An der Dorfstraße 19a gab es bis in die 60er Jahre ein Kino. Es soll ungefähr 1956 eröffnet worden sein und 
280-290 Sitzplätze gehabt haben93. 

 
Abbildung 120 Kino in Rumeln93 

Im Kinowiki steht dazu der kryptische Eintrag:  
 
„Rumeln-Kaldenhausen, Krs. Moers (22a) E. 6900, K. 37, Pr. 59 Lichtspielhaus 
Dorfstraße 19a, Postanschr: Krefeld-Linn, Margaretenstr. 7, Postfach 42, Vers.-Bf: Krefeld-Linn, Bes: Franz 
Koller PI: 280, Best: Carl Stüssel, Flach- u. Hochpolster, 7 Tg., 13-14 V., 2 Mat.-/Spätvorst., tön. Dia, App: 

                                                           
93 http://www.allekinos.com/DUISBURGLShausRumeln.htm  
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Ernemann IV I. u. r., Verst: Klangfilm, Lautspr: Klangfilm, Bild- u. Tonsyst: CS 1 KL, Gr.-Verh: 1:2,35, Th., 
O.“94 
 
Zwischen 1962 und 1965 soll es geschlossen worden sein. Wenn ich es richtig in Erinnerung habe, war ich in 
dem Film „Winnetou II“ in diesem Kino. Der ist 1964 erscheinen. Seit der Schließung ist dort der Elektrohandel 
Browarzyk95 untergebracht. 

2.4.10 Musik 

Veranstaltungsorte gab es wenige. Meist musste man nach Krefeld, Moers (Jazzfestival), Duisburg, Düsseldorf 
oder in die Rheinweisen zum Mayout (1970-1972): 

 
Abbildung 121 MAYOUT 1970 Rheinhausen-Friemersheim96 

Viele Fotos zum MAYOUT findet man in Friemersheim97. 

                                                           
94 http://allekinos.pytalhost.com/kinowiki/index.php?title=1957_West_N-R#Rumeln-
Kaldenhausen.2C_Krs._Moers_.2822a.29_E._6900.2C_K._37.2C_Pr._59_Lichtspielhaus  
95 http://www.euronics.de/Browarzyk/info/Ueber-Uns  
96 http://zielinski.ist-chef.com/Musikgeschichte/MAYOUT1970.jpg  
97 http://www.friemersheim.eu/fotos/mayout/mayout.htm  
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Abbildung 122 MAI OUT 1972 mit Status Quo und El Shalom450 

 

2.4.11 Hallenbad Rumeln 

 
Das Hallenbad Rumeln ist ein besonderes Beispiel für beschleunigten Verfall der Neuzeit. Erst 1972 
fertiggestellt98 an der neu errichteten Rathausallee zusammen mit einer Turnhalle, ist es 2010 schon wieder 
geschlossen wegen Einsturzgefahr99. Zwar ist es in guter Gesellschaft mit anderen zur gleichen Zeit entstandenen 
Schrottimmobilien wie dem ICC in Berlin, dem Palast der Republik in Berlin oder dem Steglitzer Kreisel, die 
auch abgerissen werden müssen oder schon abgerissen sind. Aber es ist schon erstaunlich, wie wenig 
Verantwortung herrscht beim Verballern öffentlicher Mittel für Schrottimmobilien. 
 

                                                           
98 http://www.rumelner-tv.de/Historie/historie.html  
99 http://www.rp-online.de/niederrheinnord/duisburg/nachrichten/duisburg/Todesstoss-fuer-Rumelner-
Bad_aid_806336.html#http://static.rp-online.de/layout/fotos/262040950_5.jpg  
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Abbildung 123 Einsturzgefährdetes Hallenbad Rumeln99 448 

 
Zudem ist zu hören, dass auch das Hallenbad an der Schwarzenberger Straße geschlossen wurde, in das wir vom 
Krupp-Gymnasium aus Schwimmen gingen. Auch ist das Freibad Toepperssee 2008 wegen Geldmangels 
geschlossen worden100. Ein wenig klingt hier an, dass es politisch wichtiger ist, Banken bei exzessiver 
Misswirtschaft systemwidrig vor dem Konkurs mit Steuern zu retten, als öffentliche Investitionen sorgfältig zu 
pflegen. 2011 ist zu hören, dass die Sporthalle saniert werden soll101.  
Tatsächlich wird sie dann aber abgerissen: 
 

 
Abbildung 124 Abgerissene Sporthalle Rathausallee448 

 

2.4.12 Siedlungen 

 
In den 50er Jahren begann mit stürmischem Bevölkerungswachstum durch Montan- und Chemieindustrie in 
Rumeln ein Aufwuchs von Siedlungen. Die ersten Jahrzehnte waren geprägt durch einfache 
Geschosswohnungen, während die jüngeren Siedlungen aus Doppelhäuser oder Eigenheimen bestehen. 
 
Für die Marshall-Plan-Siedlung und die Siedlung der Niederrheinischen Hütte (Bahnhofstraße, Marienstraßen) 
möchte  die SPD102-Fraktion Rheinhausen nach ihrem Stadtentwicklungsplan 2008103 eine Erhaltungssatzung 

                                                           
100 http://de.wikipedia.org/wiki/Toeppersee  
101 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Sporthalle-Rumeln-wird-saniert-id4661472.html  
102 http://www.spiegel.de/politik/deutschland/0,1518,352384,00.html  
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aufstellen, so dass nach Einzelwohnungsprivatisierung eine Veränderung des Siedlungscharakters nicht mehr 
möglich ist. 

2.4.12.1 Siedlung Traarerstraße/Eichenstraße Kaldenhausen 

 
1947/48 entstand eine der ersten Nachkriegssiedlungen in Kaldenhausen an der Eichenstraße/Traarerstraße. Es 
wurden Eigenheime gebaut, in deren Doppelhaushälfte häufig Aussiedler aus den ehemaligen deutschen 
Ostgebieten wie Ostpreussen (z.B. Familie Madsack aus Georgenthal, Kreis Mohrungen, Ostpreußen dann 
Eichenstraße 9104)  einzogen. 
 

 
Abbildung 125 Siedlung Eichenstraße Kaldenhausen 2010445 

2.4.12.2 Marshall-Plan-Siedlung Schacht Rumeln 

Die von mir so genannte Marshall-Plan-Siedlung oder Zechensiedlung entspricht dem typischen Muster einer 
Zechenkolonie, wie sie im 19. Jahrhundert entwickelt wurden: „Die Häuser waren zweigeschossig mit vier 
Wohnungen, zu ihnen gehörte ein Garten mit einem Schuppen für Stall und Toilette.“ 105 
 

                                                                                                                                                                                     
103 http://www.spd-fraktion-rheinhausen.de/Dateien/Integriertes%20Stadtentwicklungskozept_23.pdf  
104 http://archiv.preussische-allgemeine.de/1961/1961_11_11_45.pdf  
105 http://de.wikipedia.org/wiki/Zechenkolonie  
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Abbildung 126 Marshall-Plan-Siedlung445 

 
Diese Häuser waren Anfang der fünfziger Jahre aus Mitteln des Marshall-Plans106 gebaut worden. Fünf Häuser 
mit 19 Wohnungen stehen in einer ruhigen Sackgasse. Diese Siedlung war für die Angestellten (Steiger) des 
Schachtes Rumeln des Bergwerkes Wilhelmine Mevissen. Dazu gehörten weitere Wohnungen in 
der“ Glückaufstraße“ und „Am Volkesberg“ für die Arbeiter (Hauer). 
 
 

                                                           
106 http://de.wikipedia.org/wiki/Marshallplan  
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Abbildung 127 Stichstraße am Volkesberg 1955 und 20085 

 

 
Abbildung 128 Am Volkesberg 1960262 2008107 

 
In den beiden Abbildungen ist zu erkennen, dass die Häuser der Siedlung in den fünfziger Jahren mit grauen 
Fassaden gebaut wurden, mittlerweile aber gedämmt und wärmeisoliert wurden und nun in heller gelber Farbe 
strahlen. Diese Art von Sanierung oder Modernisierung ist ein typisches Kennzeichen großer 
Wohnungsgesellschaften. Seit dem Eigentumsübergang von der VEBA (viterra) auf die Heuschrecke Annington 
sind keine weiteren Modernisierungen vorgenommen worden. Allerdings wurden zur Finanzierung der 
Kaufkredite auch viele Wohnungen oder Haushälften verkauft, wo dann der neue (Klein-)Eigentümer durchaus 
weiter modernisiert hat.  

  
Abbildung 129 Glückaufstraße5 

 
Das folgende Bild zeigt den Blick aus der Bergwerksstraße heraus auf dem Karl-Matull-Platz. Karl Matull war 
Betriebsratsvorsitzender der Zeche Diergardt-Mevissen, Kreisvorsitzender des DGB und SPD-Abgeordneter im 
Landtag NRW.  
                                                           
107 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/amvolkesberg.html  
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In der Mitte ist das Fördergerüst des Schachtes Rumeln zu erkennen. Links davon sind weiße Häuser. Hier 
wohnten in den sechziger Jahren die ersten Gastarbeiter aus Italien und Spanien. Den Geruch der 
Essenszubereitung mit Tomaten werde ich wohl nicht vergessen, den man im Vorbeigehen roch. Weiter hinten 
auf dem Berg zur Zeche hoch waren noch einige Baracken, in denen auch Gastarbeiter wohnten. Diese Baracke 
ging bis zum Zechentor. 
 
Rechts steht ein vierstöckiges rotes Haus. Wegen der enormen Höhe wurde es allgemein als Hochhaus 
bezeichnet. Während alle Häuser aus dem Marschall-Plan (Am Volkesberg, Glückauf-Straße und 
Bergwerksstraße) und die weissen Häuser noch stechen, ist das Hochhaus abgerissen worden. 
 

 
 

  
Abbildung 130 Karl-Matull-Platz mit Zeche 1965 und 20085 
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Abbildung 131 Karl-Matull-Platz von hinten5 

 
Anfangs wohnte in der Siedlung eine recht homogene Kohorte. Alle Männer arbeiteten auf der Zeche , waren 
ungefähr gleich alt, hatten Familie und Kinder. Auch die Kinder waren ungefähr gleich alt und aus den 
geburtenstarken Jahrgängen. Familien mit drei Kindern aus den 50ern waren normal. Die letzte Frau aus der 
ursprünglichen Kohorte starb 2010 mit 83 Jahren und war meine Mutter, die hier 53 Jahre gewohnt hat. In der 
Siedlung arbeiten heute keine aktiven Bergleute mehr. 
 
Der Eigentümer der Häuser wechselte mehrfach. Die Ruhrkohle, der nach Gründung 1968 die Wohnungen 
gehörten, verkaufte irgendwann an die VEBA Immobilien, die sich in Viterra umbenannte. 2005 wurde die 
Viterra an die Deutsche Annington Immobilien GmbH (DAIG) verkauft, ein Tochterunternehmen des britischen 
Private Equity-Investors Terra Firma Capital Partners. Mit 230.000 Wohnungen ist die Deutsche Annington 
Deutschlands größter Wohnungseigentümer. 
 
Zur Finanzierung der zum Kauf notwendigen Kredite wurden Wohnungen an Mieter verkauft oder an Dritte. 
Mittlerweile ist der Bestand ein Schweizer Käse, dessen Haupteigentümer Annington viele mit WEG-Partner hat. 
 

2.4.12.3 Bayer-Siedlung 

Bayer hat für seinen Standort Uerdingen an der Bromberger Straße, Weyers Hecke und Stettiner Straße eine 
Wohnsiedlung gebaut. 

 
Abbildung 132 Bayersiedlung linke Seite Bromberger Straße108 

2.4.12.4 Niederrheinische Hütte 

Das folgende Bild zeigt die Umgebung des Bahnhofes, der rechts noch gerade erkennbar ist. Links ist eine 
Wohnsiedlung der Niederrheinischen Hütte (Jetzt ThyssenKrupp)  zu erkennen. Die Siedlung ist noch jung, die 
Anpflanzungen noch neu. Heute ist der Straßenrand dicht bewachsen. Im Hintergrund ist in der Mitte der 
Wasserturm von Bergheim zu sehen. 

                                                           
108 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/bromberger.html  
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Abbildung 133 Bahnhof Rumeln 60er Jahre 

 
In der Mitte wird die Straße durch eine Brücke unter den Gleisen durchgeführt. Vor und hinter der Brücke hat 
die Straße eine scharfe Krümmung, so dass hier die erlaubte Geschwindigkeit auf 30 km/h  beschränkt ist. Hier 
hatte ich auch mit dem Auto einen Unfall in der Kurve. 
 

 
Abbildung 134 Am Ziegelkamp144 

 
Diese Siedlung wurde 1961 fertiggestellt109. 

 
Abbildung 135 Siedlerfest Am Ziegelkamp448 
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2.4.12.5 Essener Siedlung 

An der Bromberger Straße, Gleiwitzer Straße, Waldenburger Straße und Breslauer Straße (alles Straßenamen aus  
Schlesien) entstanden in den sechziger Jahren rund 190 Wohnungen für Bergleute aus dem Raume Essen, deren 
Bergwerke stillgelegt wurden und die bis 1973 Arbeit auf dem Schacht Rumeln fanden und danach auf 
benachbarten Zechen. Einige von diesen Wanderbergleuten lernet ich auf Niederberg und anderen Zechen am 
Niederrhein dann kennen. 
 
Als ich ein ganz kleiner Junge war, kam ein Trupp Landvermesser am Karl-Matull-Platz vorbei, wo ich spielte. 
Ich freundete mich mit denen an und durfte mit ihnen ziehen und dabei die Spitzhacke auf der Schulter tragen. 
Ich war mächtig stolz. Erst später verstand ich, dass wir das Gelände für diese Siedlung vermessen haben. Die 
Wohnungen wurden 1967 fertiggestellt.109 
 

 
Abbildung 136 Bromberger Straße144 

 
Der Eigentümer wechselte wie bei den anderen Bergbau-Siedlungen auch von Ruhrkohle zu VEBA (VEBA 
Immobilien, Viterra) dann zur Deutschen Annington110. Wie die Zeitung „Der Westen“ berichtet, ist die 
Wohnungsverwaltung nicht ganz rund. Da Rumeln 2010 (also 35 Jahre nach kommunaler Neuordnung) immer 
noch Krefelder Vorwahlen hat, kommt das Call-Center von Annington, die nur Bestände in Duisburg verwalten 
wollen, nicht mit Rumeln zurecht: „Nach einem Anruf dieser Zeitung in der Pressestelle des 
Immobilienunternehmens stellte sich heraus: Es lag an der alten Krefelder Vorwahl von Rumeln-Kaldenhausen. 
Bei 02151 erklärt sich niemand für zuständig.”110 
 

2.4.12.6 Siedlung Kaldenhausen Birkenstraße  

An der Birkenstraße in Kaldenhausen wurde in den fünfziger Jahren eine Siedlung für Aussiedler gebaut. Meist 
wurde hier polnisch gesprochen, so dass noch in den 80er-Jahren in St. Klara an Heiligabend Christmetten in 
Polnisch abgehalten wurden. Nach Heinz Billen111 wurde diese Siedlung von der UNESCO gebaut. 

                                                           
109 http://www.immobilienscout24.de  
110 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Beschwerdestelle-ist-pampig-und-nicht-zustaendig-
id2445536.html  
111 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/Rumeln-Kaldenhausen-Rheinische-Fruchtfolge-id4045618.html  
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Abbildung 137 Siedlung Birkenstraße Kaldenhausen445 

 
Im linken Bildteil im folgenden Bild sieht man die umlaufende Birkenstraße. In der Mitte unten ist das Dach der 
Hochhausruine zu erkennen. In der rechten unteren Ecke des Bildes ist das leer stehende Gebäude der Friedrich-
Fröbel-Schule zu erkennen. In der Bezirksvertretung Rheinhausen wurde 2010 der Beschluss gefasst, den 
gesamten Bereich rechts unten im Flächennutzungsplan neu zu ordnen, was möglicherweise die 
Erbengemeinschaft, die die Ruine verrotten lässt, nicht weiter beeindrucken wird113. 
 
Die Häuser sind alle modernisiert und wärmegedämmt. Lediglich an der Einfahrt von der Ulmenstraße steht eine 
Ruine eines vierstöckigen Hauses, das von der Zeitung „Der Westen“ als „Schandfleck von 
Kaldenhausen“  bezeichnet wird113 112.  Dieses Hochhaus steht seit 1980 leer und verrottet. 
 

 
Abbildung 138 Schandfleck von Kaldenhausen113 

 
Diese Brache hat mittlerweile auch Einzug in die wissenschaftliche Literatur gefunden. So schreibt Detlev 
Fistera in seiner Dissertation an der Universität Kassel „Revitalisierung brachgefallener Wohnbauflächen“ im 

                                                           
112 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Aussicht-auf-Verkauf-soll-Ruinen-Eigner-anspornen-
id1918485.html  
113 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Schulumzug-laesst-Abriss-naeher-ruecken-id3550018.html  



                                                                

 82

Jahre 2008114 (wobei man ihm unter Berücksichtung der Eingangsbemerkung, dass Rumeln die 
Verallgemeinerung von Rumeln-Kaldenhausen ist, nachsehen kann, dass er die Birkenstraße nicht wie alle 
anderen in Kaldenhausen verortet ): 
 

 
 
 
„Das Grundstück mitsamt einer Bauruine befindet sich im Besitz von Privatleuten, die keine besondere Neigung 
an den Tag legen, sich darum zu kümmern. Das Gebäude steht seit Jahrzehnten leer und verfällt ungehindert. Es 
sei zugewachsen und gelegentlich bevölkert von zwielichtigen Gestalten, die ihre Spuren hinterließen, zeichnete 
Ferdi Seidelt (CDU) ein lebhaftes Bild von dem Zustand: "Übelster amerikanischer Krimi!"“115 
 
Zu der Ruine heisst es auch: „In den Fünfziger Jahren wurde der Block errichtet, um Aussiedlern aus Polen 
schnell Wohnraum zu bieten. Im Erdgeschoss sorgte eine Ladenzeile für Nahversorgung. Trotzdem: Schon in 
den 70-ern wollte dort niemand mehr wohnen, der nicht musste, etwa weil das Sozialamt ihn hier einquartierte. 
Die Geschäfte wurden nach und nach aufgegeben, die Wohnungen verwahrlosten, und in den 80-er Jahren kam 
aus Sicherheitsgründen die Räumung.“112 
 

2.4.12.7 Siedlung Am Bonerthof/Ackerstraße 

Am Nordausgang Rumelns befindet sich westlich von der Düsseldorfer Straße die Siedlung „Am Bonerthof“. 
Diedrich Bonert war lange Ortsvorsteher und erster Bürgermeister von Rumeln. Sein Bruder bewirtschaftete den 
Hof, von dem es heißt: 
 
„1945 schrieb ein amerikanischer Soldat "White House" auf die Eingangstür des zerbombten Hofes. Vieleicht 
eine Eingebung, denn hier wohnte der Mensch, der "Präsident", der die Geschicke der Gemeinde Rumeln und 
später Rumeln-Kaldenhausen fast 40 Jahre bestimmt hat.“116 
 

                                                           
114 
http://books.google.de/books?id=ltvmOCPAUqsC&lpg=PA1&ots=CCMyrbsPe1&dq=rumeln&lr&pg=PP1#v=o
nepage&q=rumeln&f=false  
115 http://www.cdu-rumeln-
kaldenhausen.de/aktuelles_aus_rumeln_kaldenhausen/stadt_plant_rund_um_die_bauruine_in_kaldenhausen.htm
l  
116 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/ambonerthof.html  



                                                                

 83

  
Abbildung 139 Am Bonerthof/Ackerstraße116 445 

 
Ferdi Seidelt117, 1963 als siebenjähriger Junge von Friemersheim nach Rumeln verzogen, erinnert sich: „Diese 
Siedlung war der erste Siedlungsbau des Hüttenwerkes Krupp auf Rumelner Gebiet. Später folgten entlang der 
Bonertstraße weitere. Entstanden sind auf dem Bauernhof-Gelände 44 Wohneinheiten, davon acht Bungalows, 
zwölf Eigenheime und 24 Doppelhaus-Hälften. Die Grundstücke waren um die 1000 qm groß, der rege 
Gemüseanbau und die diversen Kaninchenställe bewiesen, dass es (fast) wie bei den Krupp-Siedlungen um 1900 
zuging. Die Parzellen wurden per Los vergeben – so hatte ein Stahlkocher die gleiche Chance auf ein Sahne-
Grundstück wie ein leitender Krupp-Mann. Meine Eltern erwischten das Grundstück, wo früher der von Bonert 
dem RTV zur Verfügung gestellte Rasenplatz war. Ein Jahr lang wühlte sich meine Mutter durch die Grasnarben 
und versetzte sie mit Kalk. Natürlich war der Eigenanteil der Väter ein wichtiger Finanzierungsbaustein. 
Zusammen mit einem zinsgünstigen Darlehen der Rheinischen Heimstätte (heute LEG NRW GmbH118) konnte 
die Belastung so gestaltet werden, dass diese nicht teurer als die damalige Miete war.“ 

2.4.12.8 Siedlung “Am Ternedenhof” 

 
Eine der jüngsten Siedlung ist „Am Ternedenhof“ entstanden. Bauherr und Projektentwickler war die GEBAG 
(Duisburger Gemeinnützige Baugesellschaft AG)119, die hier 36 Doppelhaushälften120 hat entstehen lassen. Die 
Siedlung ist direkt an der Rathausallee kurz neben der Kirche St. Marien, also im Dorfkern Rumelns. Mit 
Wohnflächen von 135 qm und Grundstücksflächen sind die Objekte gut für Familien geeignet und weitestgehend 
zu einem Preis von ca. 240.000 € verkauft 
 
Der Name der Siedlung bezieht sich auf den nicht mehr existierenden Hof (siehe Kapitel 2.11.1.3). 

  
Abbildung 140 Siedlung "Am Ternedenhof" 

 

2.4.13 Britische Rheinarmee, Kaserne in Uerdingen 

 
Mit dem Fahrrad kam ich von Krefeld-Gartenstadt bzw. Bockum kommend immer an einer britischen Kaserne 
vorbei. Die Überreste nach dem Abzug der Britischen Rheinarmee aus Deutschland 1992 zu finden, war nicht 
einfach. Selbst britische Soldaten, die sonst hervorragend ihre Militarias dokumentieren, waren ratlos: 
  

                                                           
117 Siehe Abbildung 337 Waldborn Schankraum 197212 
118 http://www.leg-nrw.de/unternehmen/leg-nrw-by-the-numbers/  
119 http://www.duisburg.de/micro2/gebag/  
120 http://www.duisburg.de/micro/gebag/eigentum/eigenheime/rathausallee/102010100000088482.php  
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“He raises the point that there was a Barracks complex that 606 moved from, in Krefeld, to Bradbury Barracks 
in 1968. He is relatively sure that they were at Werner-Voss Strasse 23. Part of the message sent is shown below. 
As to the barracks Werner-Voss-Strasse 23 I found out (new Krefeld town plan and Google Earth) the whole 
area has been rebuilt since my last time in Krefeld, 1970. 
But no doubt, the barracks lay at the corner of Werner-Voss-Strasse / Emil-Schaefer-Strasse, as shown on the 
map below. The street "Am Badezentrum" didn't exist at my time, it was part of Werner-Voss-Strasse then. 
One wall ran along the Werner-Voss-Strasse, another along Emil-Schaefer-Strasse (my remembrance on this 
last name is rather vage, though). Where the walls met, the Main Gate opened to Werner-Voss-Strasse. But I 
have no remembrance of a single building on the map, they are all new to me. 
He also says that Emil-Schaefer Strasse led to a Barracks that contained MCLG personnel. 
But, there is another area on Werner-Voss Strasse that look as though it could have been a Barracks complex. 
On Google Earth, it is to the north of the location mentioned above, and is bounded on the west by Werner-Voss 
Strasse and to the north by the Europaring.”121 
 
Eine kirchliche Quelle gab einen Hinweis auf die GSO: „Am Anfang des Gemeindelebens vor etwas mehr als 50 
Jahren, als auf der grünen Wiese im Norden der Stadt, rund um den ehemaligen Flughafen Krefeld-Bockum, eine 
Trabantenstadt zu wachsen begann, trafen sich die evangelischen Neubürger in ihren Wohnungen zum 
Gottesdienst. Ab September 1957 konnte man den Fernsehraum des GSO-Lagers der britischen Armee an der 
Emil-Schäfer-Straße nutzen.“122 
 
Die GSO war die German Service Organization. Hier wurden für die Britische Armee ehemalige 
Wehrmachtsangehörige als Zivilangestellte beschäftigt, später auch in Uniformen. Bisweilen wurden Ex-
Generäle auch im Range eines Unteroffiziers beschäftigt. Aufgaben waren, die technische Ausrüstung zu pflegen. 
Mache sagen aber auch, dass hier deutsche Soldaten zwischengeparkt wurden, so dass die 1955 bei Gründung 
der Bundeswehr recycelt werden konnten. 
 
Schwache Überreste der Kasernen in Bockum findet man tatsächlich in Google-Maps an der Ecke Werner-Voss 
Straße und Emil-Schäfer-Straße. Andere ehemalige britische Kasernen in Krefeld sind besser dokumentiert. 
Festgehalten werden kann aber auch, dass Rumeln von 1945 – 1992 in der britischen Besatzungszone 
Deutschlands lag. 

                                                           
121 http://bfg-locations.editboard.com/krefeld-f23/krefeld-barracks-names-t302.htm?highlight=krefeld  
122 http://www.wz-newsline.de/?redid=845147  
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2.5 Kirchen 
 
Die religiöse Lage war immer diffizil in Rumeln. Im Norden der zu den Moersen Grafschaftern (also 
Plattdeutsch) gehörte, war man protestantisch. Also gab es in Rumeln eine evangelische Kirche. Im Süden in 
Kaldenhausen war man als Rheinländer dagegen katholisch. Also gab es St. Klara als katholische Kirche. In den 
60ern schwoll dann die Bevölkerung an und durchmischte sich, so dass man in beiden Ortsteilen der jeweils 
fehlenden Konfession eine Kirche baute. 
 
Mit dem Bergbau kamen auch viele Oberschlesier in das Ruhrgebiet. Diese waren zumeist katholisch  (in Polen 
sind die Bürger heute noch zu 97 % katholisch).  Also wurde auch ich in Rheinhausen-Bergheim  katholisch 
getauft. In der Christus-König-Kirche an der „Lange Straße“: 
 

 
Abbildung 141 Christus König Kirche Rheinhausen-Bergheim, Lange Straße123 

 
„Durch die Inbetriebnahme der Zeche Mevissen im Jahre 1914 nahm die Katholikenzahl in Bergheim-Oestrum 
stetig und rasant zu. Um 1900 zählte die Gemeinde 54 Katholiken, im Jahre 1921 über 1700 Katholiken. 
Dadurch wurde es nötig, die Gottesdienste nicht mehr nur in St. Peter, Hochemmerich, abzuhalten.“124 
 
„Die Grundsteinlegung dieses Gotteshauses fand am 16. September 1928 statt. Und nach nur einjähriger Bauzeit 
war am Donnerstag, dem 12. September 1929 die feierliche Einweihung der Christus König Kirche in 
Bergheim.”125 
 
Nach dem Umzug nach Rumeln ging ich dann nach Kaldenhausen in die Kirche St. Klara, wo ich 1964 zur 1. Hl. 
Kommunion ging und dann auch vom Bischof von Münster gefirmt wurde. In Kaldenhausen wäre ich beinahe 
Messdiener geworden und fuhr mit den Kaldenhausenern drei Mal für drei Wochen nach Ameland. 
 
Dann aber wuchs die katholische Gemeinde in Rumeln. Zuerst hatten wir dann Gottesdienst in der 
Marienfeldschule, dann wurde uns St. Marien gebaut. 

2.5.1 Katholische Kirche St. Klara Kaldenhausen 

Die katholische Kirche St. Klara Kaldenhausen, gebaut in gotischem Stil Anfang des 20.ten Jahrhunderts ist die 
älteste Kirche am Ort. Seit 31.12.2012 ist sie in Facebook vertreten126. 

                                                           
123 http://static.panoramio.com/photos/large/12212276.jpg  
124 http://www.sanktpeter-
rheinhausen.de/index.php?option=com_content&task=blogcategory&id=20&Itemid=32  
125 http://www.heiligkreuz-rheinhausen.de/html/christus_konig.html  
126 http://www.facebook.com/StKlaraKircheKaldenhausen  
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6.3.1897 Antrag an die Polizeiverwaltung Friemersheim in der Wirtschaft Luhnen (heute Bäckerei 
Wiedemann vorm. Billen) einen Kapellenbauverein gründen zu dürfen 

28.3.1897 Gründung eines Kapellenbauvereins später Kirchenbauverein 
März 1906  Genehmigung durch Erzbischöfliches Generalvikariat Köln Kirche bauen zu dürfen 
November 1909 Schenkung eines Grundstückes durch Gutsbesitzer Schmitz-Heckschen für Kirche, unter 

der Bedingung, dass sie nach seiner Frau Clara genannt wird 
15.8.1911 Erster Spatenstich 
1.10.1911 Grundsteinlegung 
4.8.1912 Feierliche Einweihung (Benediktion) mit Ludgerusglocke (Ton a) und Gregoriusglocke 

(Ton b), beide 1658 in Werden gegossen 
17.7.1944  Zwei Sprengbomben: rückwärtige Chorwand, Sakristei und Hochaltar zerstört 

Der wertvoll geschnitzte Hochaltar und die beiden ebenfalls geschnitzten gotischen 
Seitenaltäre aus dem Jahr 1875 gehen verloren131 

Ostern 1949  Wiederaufbau beendet 
1950 Stiftung des Grundstückes für neues Pfarrhaus durch Familie Schmitz-Heckschen  
22.4.1956  Konsekrierung des Umbaus des Chors 
11.12.1960 Neue Orgel von Romanus Seifert & Sohn aus Kevelaer 
3.4.1961 Bernhardusglocke als dritte Glocke Werschmann geschenkt 
1963-1964 Bau des neuen Pfarrhauses 
1970 Im gotischen Stil erbaute Pfarrkirche St. Klara wird vom Landeskonservator zum 

Baudenkmal erklärt 
4.6.1970 Erster Spatenstich Pfarrzentrum 
24.10.1971 Einweihung Pfarrzentrum 
1970-1972  Modernisierung/Renovierung der Kirche 
1989 Neue Kirchentüren 
1990  Kupferdach 
1995/1996 Erneuerung Aussenputz 
1997  Erneuerung Kirchenheizung 
2009 Glockenstuhl und Glockenklöppel erneuert 
2012 Erneuerung der Orgel 
2012 100-Jahr-Feier127 
2015 Klara fusioniert mit der Tochter St. Marien Rumeln, St. Marien Schwarzenberg und der 

Schwester St. Josef Friemersheim. Aktueller Pfarrverwalter ist Dechant König aus 
Rumeln und sein Vertreter ist Pfarrer Monier aus Schwarzenberg. Warten Sie bis zum 
Dreifaltigkeitssonntag am 31.5. dann wird festgelegt, welche Gemeinde die Hauptpfarrei 
wird und wie die Fusionsgemeinde zukünftig heißt. 

Tabelle 4 Geschichte der Kirche St. Klara Kaldenhausen132 
 

                                                           
127 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/100-jahre-kirche-st-klara-id7096392.html  
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Tabelle 5 Kriegszerstörungen 1944 St. Klara132 
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 Peter Wilhelm Kirschbaum 
6.3.1876 geboren 
1.10.1919 erster Pfarrer an St. Klara 
7.4.1920 Pfarrerhebung 
1934 von Bischof Clemens August Graf von Galen zum Pfarrer von Tönisberg ernannt128 
27.11.1935 gestorben in Krefeld 

 

Bernhard Werschmann 
19.08.1886 geboren in Rosendahl-Osterwick 
1.4.1911 Priesterweihe129 
1921 als Kaplan nach Spellen130 
1923 Wohnung in Friedrichsfeld und Rektor 
5.2.1934 Amtsantritt als Pfarrer an St. Klara131 
3.4.1961 goldenes Priesterjubiläum 
3.5.1965 Verabschiedung (Emeritierung), Wohnsitz weiterhin altes Pfarrhaus 
 

 

Anton Janssen 
15.12.1920 in Goch-Asperden geboren 
30.11.1950 Priesterweihe 
7.6.1965 Amtseinführung. Abholung in feierlicher Prozession Ortsgrenze Vennikel 
Verdienste: 
 Aus- und Ausbau des Ferienlagers auf der Insel Ameland 
 Errichtung der Kirche und Gemeinde St. Marien Rumeln 
 Kindergarten St. Marien an der Wagnerstraße 
 Altenwohnheim Veronika Haus 
2.2.1989 Verabschiedung (Emeritierung) nach 25 Jahren Tätigkeit an St. Klara 
25.11.1990 40-jähriges Priesterjubiläum 
17.9.1998 gestorben im Veronika Haus 

 

Hermann Johann Schnieders  
17.4.1939 in Nordhorn geboren 
22.6.1966 Priesterweihe im Missionspriesterseminar St. Augustini bei Bonn 
1967-1971 Chemiestudium Washington/USA 
1971-1968 Papua-Neuguinea Gymnasiallehr, College-Dozent 
1.7.1987-22.4.1989 Kaplan an St. Johann Baptist in Mesum/Rheine 
Leibliche Schwester führt als Ordensschwester Immaculata den Haushalt 
27.10.1991 25-jähriges Priesterjubiläum 
22.10.2006 40-jähriges Priesterjubiläum 

Tabelle 6 Pfarrer an St. Klara Kaldenhausen132 
 
Am 19.08.1886 wird Pfarrer Werschmann geboren. Er war vom 5.2.1934 bis zum 2.5.1964 Pfarrer von 
Kaldenhausen318. 1941 kam es in Kaldenhausen durch einen Postboten zu einem bösen Zwischenfall mit der 
Urlaubsvertretung Werschmanns: 

 
„Anfang September 1941 übernahm Pater Rehling eine Urlaubsvertretung bei Pastor Bernhard Werschmann in 
Kaldenhausen bei Duisburg. Dabei kam es zu einem Zwischenfall mit dem Postboten Lehnhoff, der den Pater 
"provozierend"(25) mit dem Hitlergruß grüßte, den dieser jedoch nicht erwiderte. Später schimpfte Lehnhoff "im 
Postgebäude auf die katholische Kirche und ihre Pfaffen, die nicht einmal den deutschen Gruß kennen."(26) 
Pater Rehling verbat sich diese Angriffe, woraus sich ein Streit zwischen ihm und dem Postboten entwickelte:  
 
"Lehnhoff aber wurde immer heftiger. Er kam auf den Polenfeldzug zu sprechen und darüber, dass sein Junge, 
der bei der SS war, gefallen sei. Ich erwähnte, dass gerade die SS-Formation nicht zimperlich in der 
Kriegführung wäre, dass sie verschiedene polnische Mitbrüder einfach an die Wand gestellt hätte. Bei der 
Bösartigkeit dieses Postboten konnte das nicht gut gehen. Nach einigen Tagen wurde nach mir gefahndet. Eine 
Anzeige von Lehnhoff war erfolgt. Er war in der Gemeinde als fanatischer Nationalsozialist bekannt."“133 134 

                                                           
128 http://www.heimat-krefeld.de/website/dieheimat/2007/78_2007_gesamt/046-063.pdf  
129 http://www.bistum-muenster.de/index.php?cat_id=15206&selected=20110917  
130 http://www.zr-din.de/Geschichte/geschichte_320.htm  
131 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/jahrekalender.html  
132 Hermann Johann Schnieders:100 Jahre Pfarrkirche St. Klara Duisburg-Kaldenhausen. 2012 
133 http://www.verwaltungsgeschichte.de/rehling.html  
134 http://de.wikipedia.org/wiki/Engelbert_Rehling  
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Die Geschichte führte dazu, dass Pater Rehling ins KZ nach Dachau kam, wo katholische Geistliche 
„konzentriert“ wurden. Mein Großonkel Adolf Staudacher, ein katholischer Priester aus Schwaben, war auch 
dort, weil er trotz Mahnungen der Gestapo nicht davon abließ, in den Predigten von der Kanzel über die Nazis zu 
schimpfen135 136. Google liefert auch eine Fetzen Text als Hinweis darauf: „publicly, as did a Württemberg pastor, 
Adolf Staudacher. Both were sent to. Dachau. And on New Year's Eve 1940, Ernst Wilm addressed his 
congregation in ...” 
 
1964 ging ich in St. Klara Ostern zur ersten heiligen Kommunion. Es war bitterkalt und mein dunkelblauer 
Kommunionanzug hatte nur eine kurze Hose. Im selben Jahr wurde ich auch noch durch den Bischof von 
Münster in Sankt  Klara gefirmt. 
 

  
Abbildung 142 St. Klara vor und nach Chorausbau132 

                                                           
135 http://www.kirchenlehre.com/lenz_000.htm  
136 http://de.wikipedia.org/wiki/Pfarrerblock_%28KZ_Dachau%29  
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Abbildung 143 St. Klara Hauptschiff zur 100-Jahrfeier 2012137 

 
 
 

  
Abbildung 144 Kath. Kirche St. Klara Kaldenhausen mit neuem Pfarrheim 

 
Werschmann habe ich noch kennengelernt, da ich 1964 beinahe Messdiener in St. Klara geworden wäre, was 
dann aber nicht stattfand. Die Ausbildung der Messdiener fand im Pfarrhaus statt. Das Pfarrhaus war damals 
aber noch nicht der Neubau neben der Kirche, sondern ein altes Haus an der Düsseldorfer Straße 164.  

                                                           
137 Eigene Aufnahme 
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Abbildung 145 Altes Pfarrheim, St. Klara Kaldenhausen445 

 
Google Street-View zeigt das Haus auch heute noch. Vor dem Haus rechts geht eine Treppe zum Hinterhof im 
Untergeschoss. Dort war eine Bibliothek und der Raum, in dem die Messdiener sich trafen, während 
Werschmann oben wohnte. 
 
Janssen folgte dann auf Werschmann (und starb 1998). Janssen war mein Arbeitgeber als 
Kirchenzeitungsausträger, fuhr mit uns mit in die Jugendfreizeit nach Ameland und war Teilnehmer der 
Hubschrauberhochzeit. Die Hubschrauberhochzeit war ein besonderes Glanzstück. Zwei Freunde wollten 
katholisch kirchlich heiraten. Janssen kam vom Niederrhein und hatte eine eher singende Sprache. Während der 
Messe konnte an nicht immer Gesang und Rede auseinander halten. Das Brautpaar wollte aber sprechend und 
nicht singend getraut werden. Deshalb ließ man den Pastor des Vertrauens von Bonn herkommen, der die 
Zeremonie durchführen sollte. Es war warm und der Pastor (so an die 80 Jahre alt) hatte das Messgewand über 
seinen Anzug gezogen, stand am Altar und traute mächtig vor sich hin. Doch noch bevor die Hand zum Schwur 
gehoben wurde bzw. die zwingenden „JA“s gehaucht waren, sank der Pastor in sich zusammen. Man rief die 
Rettung. Die Duisburger Feuerwehr machte es besonders gut und ließ den Rettungshubschrauber auf dem Acker 
neben der Kirche (jetzt zugebaut) landen, kräftige Feuerwehrmänner stürzten in Knobelbechern schweren 
Schrittes in die Kirche, knieten sich zu dem Gefallenen und öffneten ihr Instrumentariums. Ob der großen 
Bekümmertheit aller da seienden, wachte der Pastor wieder auf. Aber er war zu schwach, die Trauung zu 
vollenden. 
 
Da nun niemand den Tag so dahin gehen lassen wollte ohne die vereinenden Ja-Wörter, biss man in den sauren 
Apfel und ließ den zufällig im neuen Pfarrhaus nebenan weilenden Janssen das Werk vollbringen. So kamen 
meine Freunde nun doch noch singende in den heiligen Stand der Ehe, auch wenn sie danach nur ein paar Jahre 
anhielt. Aber eine Hochzeit mit Hubschrauber habe ich in den Jahrzehnten danach nicht mehr so oft erlebt. 

2.5.2 Evangelische Kirche Rumeln 

  
Abbildung 146 Bau der evangelischen Kirche  Rumeln5 

 
22.05.1935 Die evangelische Kirche an der Friedhofallee wird der Kirchengemeinde Rumeln übergeben.318 
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Zur Geschichte liest man weiter138: 

 
 
Einige Ausgaben des Gemeindebriefes findet man online139. 

 
Abbildung 147 Luftbild ev. Kirche Rumeln mit Kindergarten5 

 
Abbildung 148 Ev. Kirche von Düsseldorfer Straße5 

 
Hier sieht man außer der noch fehlenden Bebauung auf der Düsseldorfer Straße unten die Schienen der 
Straßenbahn, oben die Oberleitung und hinter der Kirche schimmert gerade noch die nicht mehr vorhandene 
Eisenbahnbrücke durch. 
 

                                                           
138 http://evakiruka.bhwh.de/fileadmin/Gemeindebrief/1975/Maerz/Seite_1.jpg  
139 http://evakiruka.bhwh.de/index.php?id=90  
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Abbildung 149 Ev. Gemeindehaus5 

 

 
Abbildung 150 Evangelische Kirche Rumeln 

 
Abbildung 151 Konfirmation 1970 ev. Kirche Rumeln140 

Das Foto des Konfirmationsjahrgangs 1970 zeigt Pastor Klumb mit seinen Konfirmanden. 
 
2010 feierte die Frauenhilfe ihr 70-jähriges Bestehen, zu dem auch Pfarrer Erich Klumb kam, der erst vor 45 
Jahren, also 1965 dazu stieß und nun Pastor im (Un-)Ruhestand ist141. 

                                                           
140http://www.stayfriends.de/j/ViewController?action=mlPhotoDetailView&persid=670861&imageid=52452609
&type=13&crc=11603038  
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Abbildung 152 Friedhof Rumeln 

 
Gegenüber von der evangelischen Kirche ist auch der Rumelner Friedhof. Den brauchten wir so gegen 1967 für 
unsere Mutproben als junge Gymnasiasten. Um 24 Uhr verabredeten wir uns auf dem stockdunklen Friedhof, 
wofür wir über den Zaun klettern mussten, da der Friedhof nachts abgeschlossen ist. Das war ganz schön 
gruselig, da damals noch nicht ganz klar war, ob nicht doch Geister nachts auf dem Friedhof herum spukten. Wir 
haben jedenfalls keine gefunden. 
 
1995 im Frühjahr war hier die Trauerfeier für meinen Vater, den wir nach Einäscherung in seiner Urne in 
Sonsbeck/Hamb beerdigt haben, wo seit August 2010 auch meine Mutter liegt. 
 
Das Denkmal auf dem Bild ist für gefallene Soldaten aus Rumeln, deren Namen und Todesdaten man online 
findet142. 

2.5.3 Katholische Kirche St. Marien Rumeln143 

Am 5.Oktober 1968 wurde die Kirche durch Weihbischof Laurenz Böggering aus Münster konsekriert. So 
entstand nach 165 Jahren, nachdem das Kloster „Marienfelde“ mit seiner Kapelle an der Klosterstraße im Jahr 
1803 aufgelöst wurde, wieder eine katholische Kirche in Rumeln und ein aktives Gemeindeleben begann. Nach 
umfangreichen Sanierungsarbeiten im Jahr 2008 erstrahlt die Kirche  in neuem Glanz.  

                                                                                                                                                                                     
141 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Hilfe-reicht-bis-Afrika-id3805437.html  
142 http://www.denkmalprojekt.org/dkm_deutschland/duisburg-rumeln_wk1_nrw.htm  
143 http://www.st-marien-rumeln.de/  
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Abbildung 153 Bau von St. Marien 1965448 

 

Abbildung 154 Kath. Kirche St. Marien Rumeln144 
 

2.5.4 Evangelische Kirche Kaldenhausen 

 

                                                           
144 http://ansichtskarten-auktionen.eu/Rumeln-Kaldenhausen-Duisburg-4-Bild-Ansichtskarte-Essener-Siedlung-
1969,name,76743,auction_id,auction_details  
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Abbildung 155 Evangelische Kirche Kaldenhausen145 448 

 
An der evangelischen Kirche in Kaldenhausen ist besonders wichtig, dass ihr auch ein Jugendheim zugeordnet 
ist, das in den Siebzigern donnerstags eine Discothek betrieb. Die beiden evangelischen Gemeinden Rumeln und 
Kaldenhausen sind irgendwann zusammengefasst worden (wahrscheinlich wegen Mitgliederschwund) und 
firmieren nun unter Evangelische Kirchengemeinde Rumeln-Kaldenhausen146. 

2.5.5 Neuapostolische Kirche, Friemersheimer Straße 1 

 

                                                           
145 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Duisburger-Gemeinde-schliesst-Kirchen-wegen-Kaelte-
id2359447.html  
146 http://evakiruka.bhwh.de/  



                                                                

 97

 
 

  
 

 
Abbildung 156 Friemersheimer Straße 1445 448 

Seit 1965 fanden in Rumeln neuapostolische Gottesdienste u.a. in der historischen Dorfschule statt148. Eine 
neuapostolische Kirche wurde 1978 auf der Friemersheimer Straße 1 errichtet147. Der letzte Gottesdienst fand am 
22.9.2010148 statt. Demografische Gründe sollen zur Schließung geführt haben. Die Gläubigen werden nun in 
Rheinhausen versorgt. Die Kirche wurde 2014 abgerissen um 11 Eigentumswohnungen zu weichen447. 

2.5.6 Rumeln Fatih Camii Moschee 

Auf der Rheinhausener Straße 17 befindet sich eine Moschee149 150.  

                                                           
147 http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Sakralbauten_in_Duisburg 
148 http://www.nak-duisburg.de/site/startseite/aktuelles/view-details-id-201.htm 
149 http://www.moscheesuche.de/moschee/Duisburg/Rumeln_Fatih_Camii/19779  
150 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/islam-ist-eine-tolerante-religion-id7160082.html 
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2.6 Seen 
 

2.6.1 Großer Toeppersee 

 
Der Toepper See in Rumeln ist ein großes Baggerloch, der heute voll zu einem Naherholungsgebiet ausgebaut ist, 
mit öffentlichem Freibad am benachbarten „Teich“, einem Wassersportclub aus der Steinkohlenzeit, einem 
Restaurant, Wanderwegen und was man so braucht151.  
 
1898 hatte man hier mit einer Auskiesung durch den Unternehmer Toepper angefangen152 153. Die Kieskuhle154 
(wie der Niederrheiner sagt) ist bis zu 10 m tief und 5,3 qkm groß. Der Toeppersee hat keinen oberirdischen  
Zufluss sondern ist vollständig grundwassergefüllt. 
 
In der hohen Dynamik und der großen Weisheit des Duisburger Rates beschloss man, das Freibad 2008 schon 
wieder zu schließen und nun ein Hallenbad zu bauen. Damit kann man dann das Rumelner Hallenbad 
geschlossen halten (was ja nach knapp 30 Jahren Standzeit schon einsturzgefährdet ist) und in Rheinhausen das 
Hallenbad an der Schwarzenberger Straße schließen, wo wir als Schüler Schwimmunterricht vom Krupp-
Gymnasium aus hatten.  
 

 
Abbildung 157 Toepper See 

 
Ungeachtet der Wirrungen und Irrungen der diversen Kommunal- und Stadtverwaltungen (Gemeinde Rumeln-
Kaldenhausen, Stadt Rheinhausen, Stadt Duisburg) haben wir uns von der hohen Kunst des 
Verwaltungshandelns nicht wesentlich beeindrucken lassen und sind im Sommer mit den Fahrrädern zum 
Toepper See gefahren und haben neben den Schildern „Baden verboten“ gebadet und sind dort geschwommen.  
 
Auf dem folgenden Bild sehen wir vergrößert die Westkurve des Toepper Sees. Zwischen der Straße „Am 
Hausgewann“ und dem „Bahnweg“ war früher die im Kapitel 2.9.1.3 erwähnte Eisenbahnbrücke. Der helle 
Acker war die Stelle, wo wir aus dem Maisfeld herauskommen mussten, um uns dr Bahnpolizei zu ergeben. 

                                                           
151 http://www.duisburg.de/micro2/duisburg_gruen/oasen/seen/102010100000253118.php  
152 http://de.wikipedia.org/wiki/Toeppersee  
153 Brigitte Nixdorf et al.: Dokumentation der wichtigsten Seen Deutschlands. Teil 9.TU Cottbus. 
http://www-docs.tu-cottbus.de/gewaesserschutz/public/projekte/uba_2/09_nrw_rheinl_saar.pdf  
154 http://de.wikipedia.org/wiki/Kuhle  
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Daran schließt sich ein Steilufer an, das nur von den größeren Knaben benutzt wurde, um von dort einen 
Kopfsprung aus über 4 m Höhe in den See zu wagen. 
 
Rechtsdavon an der Bergheimer Straße war das Gefälle der Uferböschung etwas lieblicher, so dass wir dort 
unsere Handtücher oder Decken ausbreiten konnten und uns am Hang in der Sonne aalen konnten. Wir haben 
sehr lange dort gebadet. Ich kann mich erinnern, dass 1975 die Heide um Gifhorn brannte und wir im 
Hochsommer am Toepper lagen und die Bilder dazu in der BILD-Zeitung lasen. 
 
Im südlichen Teil haben die Bergleute aus Rumeln dann auch einen Wassersportclub gegründet. 
2009 feierte der Club 50-jähriges Bestehen. Der Westen schreibt dazu: 
 
„Vom tiefen Schacht in die Winde auf dem Toeppersee: Bergleute aus Rumeln-Kaldenhausen („Schacht Fritz”) 
und Rheinhausen gründeten vor 50 Jahren die Wassersportgemeinschaft Rumeln-Kaldenhausen (WRK) - als 
Abteilung des örtlichen Fussballclubs. Die Gründer waren Heinz Auerbach, Alfred Butzmann, Franz Nawroth, 
Alfred Schiemann und Erwin Möhlen.  
 
Die Symbole des Bergbaus, Hammer und Eisen, wurden auf dem Vereinswappen verewigt, ebenso wie die grüne 
Farbe, Kennzeichen des damaligen Bergbauunternehmens Haniel. Heinz Auerbach schloss mit der 
Eigentümerfamilie Toepper einen Pacht- und Nutzungsvertrag, der später nach Aufgabe der Auskiesungen von 
der Stadt Rheinhausen als neuer Eigentümerin erneuert wurde.“155  
 

 
Abbildung 158 WRK am Toepper See156 

 
Der Sohn eines Gründers war mit mir in einer Klasse auf der Volksschule. Mittlerweile fährt auch sein Sohn hier 
Regatten. Allerdings ist der Verein umgezogen zur „Xantener Nordsee“. 

2.6.2 Kleiner Toeppersee 

 
Manche sagen, dass der kleine Toepper See „Teich“ oder „Tegge“ hieße. Manche sagen auch, dass er mit 
Toepper nichts zu tun habe. Sei es. Als er ausgekiest wurde, angelten mehrere Nachbarn von mir hier nach 
Fischen. Ein Schwimmbagger war mitten auf dem See und über Gurtförderer wurde der Kies in eine 
Abfüllanlage in der linken unteren Ecke gebracht, wo LKWs den frisch gebaggert Kies abholten. 
Für uns Kinder war es ein Heidenspaß, verbotenerweise auf den Gurtförderern entlang der Bergheimer Straße zu 
fahren. Thrill kam kurz vor der Übergabe auf und ie Frage war spannend, ob man es rechtzeitig vor dem großen 
Trichter schaffte, abzuspringen. Wir schafften es immer. So war ich dann bestens gewappnet, diesen Sport (auf 
Gurtförderern zu fahren) auch unter Tage fortzusetzen. 
 

                                                           
155 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Aus-der-Grube-auf-den-See-id408709.html 
156 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Duisburg-West-von-oben-id3851745.html  
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Abbildung 159 Kleiner Toepper156 

 
Heute befindet sich auf dem See eine Wasserskianlage udn die Stadt Duisburg macht Schildstreiche mit den 
Bürgern. Ein in den 80ern gebautes Freibad ist 2008 schon wieder geschlossen worden und man setzt nun auf ein 
Hallenbad. Ist nachvollziehbar, dass man an einen See ein Hallenbad anbaut. Möglicherweise determinieren 
heute die Parkplätze die Landschaftgestaltung und man baut Profanbauwerke wie Seen und Hallenbäder um 
sakrale Stätten wir Autoparkplätze herum. 
 
Hier schnell noch ein Bild des alten Rheinhausener Hallenbades, das 2010 geschlossen wurde, bevor die 
Erinnerung wegen der Abrissbirne verblasst: 
 

 
Abbildung 160 Altes Rheinhausener Hallenbad 2010157 

 
 

2.6.3 Rottmann 

 
Der Rottmann-See ist ein Baggerloch am Südrand von Rumeln nach Mühlenberg zu. Hier ging man angeln, 
baden oder mit dem Schlauchboot fahren, als die Halbinsel noch eine Insel war. 
 

                                                           
157 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Hallenbad-Abriss-im-Eilverfahren-id3935664.html  
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Abbildung 161 Rottmann-See, Rumeln 

 

2.6.4 Binsenteich 

 
Der Binsenteich ist sehr kleiner See, der eingekeilt ist von dem spitzen Winkel, der sich östlich aus der Bahnlinie 
Rumeln-Trompet und westlich aus der ehemaligen Zechenbahn bzw. Bahnlinie Trompet-Kaldenhausen ergibt. 
Zufahrt hatte man früher vom Bahnübergang Dorfstraße. Der Binsenteich wurde als Feuerlöschteich genutzt. 
Entlang der Zechenbahn waren daneben eine Vielzahl kleiner Bunker abgestellt worden. Im Winter konnte man 
hier auch Schlittschuh laufen. 

 
Abbildung 162 Binsenteich445 

2.6.5 Waldsee, Uerdingen 

 
Der Waldsee in Krefeld-Uerdingen ist eine winzige Pfütze in der Nähe der ehemaligen B57 am Bayer-Werk. 
Allerdings war in den Sechzigern der Waldsee der einzige See in der Nähe (neben dem Kruppsee in 
Rheinhausen-Friemersheim), der eine Badeanstalt hatte (der Toepper wurde erst sehr viel später ausgebaut). So 
kam es, dass mein Vater in den Sechzigern mit uns Kinder hier baden ging. 
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Abbildung 163 Waldsee Uerdingen445 
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2.7 Vereine 

2.7.1 Männergesangsverein MGV Rumeln 1877 

Die Geschichte des MGV Rumeln 1877 ist detailliert online dokumentiert158. 
Ein paar Impressionen: 

 
Abbildung 164 50 Jahre MGV Rumeln158 

 
Abbildung 165 Festumzug zum 50jährigen Stiftungsfeste des MGV158 

                                                           
158 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/mgv.html 
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Abbildung 166 100 Jahre MGV Rumeln 1877158 

 
Abbildung 167 115 Jahre MGV Rumeln 1877158 

Wie man sieht, sind viele Männer nun auch Frauen.  

2.7.2 Reit- und Fahrvereins Ziethen 1884 e.V. 

Als Knabe begleitete ich einen Klassenkameraden zum Voltigieren159 in die Reithalle Ziethen. Damals war sie 
noch am Waldborn direkt neben dem Sportgelände des Rumelner Turnverein. Bis 1999 blieb der Verein dort, wo 
auch heute noch das Springturnier stattfindet. Seit 2000 ist der Verein umgezogen zur Leutfeldstraße 18 am Ende 
des Mühlenwinkelsweges, also tiefer in die freie Natur im Norden Rumelns. 600 Mitglieder fröhnen dort ihrem 
Hobby160. 
Einer der Mitbegründer des Vereins war Wilhelm Bendmann, der in Trompet eine Obstplantage Bendmann 
betrieb, die es heute nicht mehr gibt72. 

2.7.3 Rumelner Turnverein e.V. – RTV  

Im Jahre 1900 gründete sich der Rumelner Turnverein161 in der Gastwirtschaft "Zur Linde" bei Hegger/Düngen. 
Anlässlich des 100-jährigen Bestehens verfasste Ferdi Seidelt die Chronik162. Basketball, Boxen, Fußball, 
Handball und natürlich Leichtathletik sowie Schwimmen und Turnen sind die heutigen Abteilungen. Aus den 30 
Gründungsmitgliedern sind nahezu 3.000 Mitglieder geworden. Die Abteilung Volleyball hat sogar einen 
eigenen Internetauftritt163. Die Platzanlage befindet sich am Waldborn neben der alten Ziethen-Reithalle. 

                                                           
159 http://de.wikipedia.org/wiki/Voltigieren  
160 http://www.rufv-ziethen.de  
161 http://www.rumelner-tv.de/  
162 http://www.rumelner-tv.de/Historie/historie.html  
163 http://rtv-volleyball.de/  
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2.7.4 Turnverein Kaldenhausen e.V. – TVK 

Das Kaldenhausener Gegenstück zum RTV ist der TVK164 von 1905. Auf dem Webserver sind Chronik und 
zahlreiche Bilder zu finden aus der Vereingsgeschichte. 

2.7.5 FC Rumeln-Kaldenhausen 1955 e.V. 

Während die Turnvereine Anfang des 20.sten Jahrhunderts sich gründeten, kam der Fussballverein165 erst mit 
dem Bergbau Mitte der der  50er Jahre. Der Sportplatz ist „An den Wieen“. 
 
Die Wilde Horde166 des FC hat eine eigene Webpräsenz. Ebenso die III. Mannschaft167. 

 
Abbildung 168 Spielerfrauen des FCR 1966448 

 
2001 spaltete sich die Frauen-Mannschaft ab als FCR 2001 Duisburg168. Dieser Verein gehört zur Weltspitze. 
Seit 1993 spielt er in der Bundesliga, wurde dreimal Deutscher Pokalsieger, einmal Deutscher Meister und 
einmal UEFA-Pokal Sieger169.  
 
Die Frauen des FCR 2001 Duisburg haben mittlerweile auch Rechtsgeschichte geschrieben170: 

                                                           
164 http://www.tv-kaldenhausen.de  
165 http://www.fcr1955.de/  
166 http://wilde-horde-fcr.npage.de  
167 http://www.insideweb.de/projekte/fcr/  
168 http://www.fcr-01.de/  
169 http://de.wikipedia.org/wiki/FCR_2001_Duisburg  
170 http://www.reference-global.com/doi/abs/10.1515/9783899496604.285 in: Das Fussballstrafrecht des 
Deutschen Fussballbundes (DFB), 2009. 
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2.7.6 Freiwillige Feuerwehr Rumeln-Kaldenhausen e.V. 

1920 für Kaldenhausen und 1923 für Rumeln gründeten sich Löschzüge auf freiwilliger Basis. Mit der 
kommunalen Neuordnung 1975 hat Rumeln eigentlich eine Berufsfeuerwehr wie ganz Duisburg. Aber als 
Löschzug 670 sind die Freiwilligen172 weiterhin aktiv. 
 

 
Abbildung 169 Freiwillige Feuerwehr Kaldenhausen 1950306 

Das Depot der Kaldenhausener Feuerwehr stand auf dem Hof der Düsseldorfer Straße 166, wo vorne St. Klara 
früher ihr Pfarrheim hatte306. 
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Abbildung 170 Freiwillige Feuerwehr um 1975171 

 
Vorne in der ersten Reihe sitzt neben dem Kreisbrandmeister (Bildmitte) Jakob Schüren. Die Schürens gehören 
ebenfalls zu den alt eingessenen Familien Rumelns (in diesem Falle Kaldenhausen). 
 
Bis zur Integration in die Berufsfeuerwehr Duisburg wurden die Sirenen in Rumeln von Hand gesteuert. Der 
Auslöseschalter war in der Rotkreuzwache im Rathaus. Dort muss auch samstags um 12 Uhr mittags der 
Probealarm ausgelöst werden.  Das war immer ein Heidenspaß, im ganzen Dorf zahlreiche Sirenen auszulösen. 

 
Abbildung 171 Freiwillige Feuerwehr Rumeln-Kaldenhausen 2010172 

2.7.7 Deutsches Rotes Kreuz 

 
Von 1970 bis 1985 war ch im Deutschen Roten Kreuz. Ich habe im Sanitätsdienst, Fernmeldedienst und im 
Krankentransport gearbeitet.  Im Internet hat das DRK in Rumeln so gut wie keine Spuren hinterlassen. Während 
die Freiwillige Feuerwehr 172einen eigenen Webserver hat, ist das beim DRK nicht der Fall. 

2.7.7.1 Sanitätswesen 

 

                                                           
171 http://ffruka.huessler.com/Website/index.php?page=wirueberuns_chroniklz670&menue=2  
172 http://www.ffruka.de/  
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Mit erster Einsatz war mit 14 Jahren die Besetzung einer Unfallhilfsstelle beim Autocross 1970, wie man sie 
unten auf dem Bild sieht, wo es bei einem Volkslauf am Waldborn war. 
 
Ich glaube, das war der Volkslauf bei dem einer von uns mit einem gelben Manta (siehe auch Abbildung 176), 
der Vorderradantrieb hatte und im Kofferraum hinten eine 50-kg-Eisenplatte lag, auf der Wiese 
„Powerslide“ übte. Um es fachlich korrekt zu sagen also eine Untersteuerung: „Driften oder Sliden (englisch. to 
slide für rutschen) bezeichnet einen Fahrzustand, bei dem sich ein Fahrzeug in einer Kurve seitlich zur eigenen 
Längsachse bewegt, und somit große Schräglaufwinkel an beiden Achsen gehalten werden. Im weiteren Sinne 
bezeichnet man auch oft schon das bloße Ausbrechen der Hinterachse als Drift. Ein überwiegender 
Hinterraddrift wird im allgemeinen Sprachgebrauch auch als Übersteuern bezeichnet.“173 
 

 
Abbildung 172 Unfallhilfsstelle Volkslauf 1970 Waldborn12 

 
Wir haben uns um Veranstaltungen gekümmert wie: Marathonlauf, Volkslauf, Reitturnier am alten 
Ziethengelände am Waldborn, sind mit unserem Wohnwagen und VW-Bus-Krankenwagen fast jeden Sonntag 
zum 1. FC Rumeln-Kaldenhausen gefahren und haben mit verletzten Fußballern sonntags die umliegenden 
Krankenhäuser bis hin zur Kiefernklinik in Homberg bevölkert, wo wir einfachheitshalber gleich mit operiert 
haben und auch Wundversorgung im Mund mitgemacht haben. Nach 1975 und der kommunalen Neuordnung als 
wir vom Kreisverband Moers zum Kreisverband Duisburg umgehängt wurden, sind wir auch mit zum 
Meidericher Spielverein (MSV), zum  Kinderkarnevalszug nach Hamborn, zum Rosenmontagszug nach 
Duisburg-Hochfeld. Begehrt waren  kulturelle Einsätze im Duisburger Stadttheater, in der Mercatorhalle und in 
Hamborn (auch eine Halle). In Rumeln haben wir jeden Donnerstag alte Leute zum Seniorennachmittag gefahren.  
 
Wir hatten unsere Stammgäste bei Behindertensportveranstaltungen wie den Rollstuhlfahrern, die jedes Jahr zum 
Bogenschießen-Turnier nach Duisburg-Wedau kamen. Berüchtigt waren die Berliner Sportschützen, die jedes 
Jahr mit Rollstuhl nachts in die Bars am Ruhrorter Hafen zogen und sich mit Königs Pilsner zu kippten. Bei 
einer solchen Orgie ist mal der Busfahrer der belgischen Gruppe zu betrunken für die Rückfahrt gewesen, so 
dass wir spontan alle Behinderten und Betreuer in drei Krankenwagen packten und  sie mal eben nach Brüssel 
brachten.  Wenn der Duisburger Hafen bannte, fuhren wir zur Feuerwehr-Wache und entlasteten die Berufs-
Feuerwehr im Krankentransport. 

2.7.7.2 Fernmeldewesen 

 
Wir waren auch mächtig stolz, dass unsere Sanitätsbereitschaft Handsprechfunkgeräte besaß. Auf dem Bild oben 
(Abbildung 172)  ist ein 11m-Bandgerät zu sehen. Heute ist das der CB-Funk (Citizen Band). Später hatten wir 
dann 4-m-Geräte für Fahrzeuge und 2-m-Geräte als Handsprechfunkgeräte.  
 

                                                           
173 http://de.wikipedia.org/wiki/Fahrtechnik#.C3.9Cbersteuern_und_Untersteuern  
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Abbildung 173 FuG 7b174 

 
Das FuG 7b (die Bezeichnung ist einfach eine Baumustervorschrift und wurde von mehreren Herstellen so 
angeboten) hatte 120 Kanäle im Oberband und 120 Kanäle im Unterband. Beim Wechselsprechen sendet und 
empfängt man im gleichen Band. Beim Gegensprechen arbeitet man mit einem Relais, sendet in dem einen Band 
und das Relais setzt es um, so dass man in dem anderen Band empfängt. Damit konnte man die Reichweite 
verdoppeln. In ganz Duisburg kam man damit (mit Lücken) fast über die ganze Stadt. Für Berlin reichte das 
nicht. In den Achtzigern baute man dann Gleichwellenfunkanlagen, mit denen man mehrere Realis benutzen 
konnte, die kleine Frequenzunterschiede hatten, aber virtuell gleich aussahen, so dass man die ganze Stadt 
bestrahlen kann. Mit 120 Kanälen kommt man ziemlich weit, man kann in der ganzen Republik Gebiete einteilen 
unf festlegen wer wo auf welchem Kanal arbeitet. Mit dem FuG 7b kann man dann auch in ganz Deutschland 
funken. Hat man aber billigere Geräte, bei denen nur einige Kanäle bequarzt  hat, kann es passieren, dass man 
keinen zum kommunizieren gefunden hat. Das hat 2002 bei dem Elbehochwasser dazu geführt, dass Kräfte vom 
THW auf dem Deich blöd in der Gegend standen, weil sie keine Technik hatten, um von den umliegenden 
Landräten der Kreise einen Einsatzbefehle zu erhalten. Darauf hat die Bundesregierung damals (Gerhard 
Schröder, SPD, als Bundeskanzler und Otto Schily, damals SPD, Bundesinnenminister) digitalen BOS-Funk 
(BOS= Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben) einzuführen. Die Regierung vertraute auf die 
Industrie und liess einen auskömmlichen zeitlichen Vorlauf, so dass man 2006 zur Fußballweltmeisterschaft in 
ganz Deutschland digital funken wollte. Die Fußballweltmeisterschaft kam, war eine wunderbare Veranstaltung, 
der digitale Behördenfunk nicht. 2010 ist er immer noch nicht da. 
 

 
Abbildung 174 Funkleitstelle im Zelt12 

 

2.7.7.3 Katastrophenschutz 

 
Daneben haben wir uns im Katastrophenschutz geübt. Wir hatten Druckluftatemgeräte (ich war ausgebildet) und 
Notstromaggregate sowie Feldfernsprecher. Ich wurde als Gruppenführer und als Zugführer ausgebildet. Von 

                                                           
174 http://wpd0b8ror.homepage.t-online.de/gsu/gsuframe.html  
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1975 bis 1985 war ich dann 10 Jahre nach §8,2 Katastrophenschutzgesetz von der Stadt Duisburg verpflichtet 
und habe damit dann wie mein Vater auf den Dienst an der Waffe verzichtet. 
 
Einmal im Jahr machten wir drei Tage am Wochenende Übung inklusive diverser Kameradschaftspflege. So 
fuhren wir an die Lahn, wo ich in nachts ein in den Schiefer gehauenes Loch fiel. Mehrfach fuhren wir nach 
Langenholthausen im Sauerland175. Dort mieteten wir abseits des Dorfes die Schützenhalle und betrieben unsere 
Exerzitien: Zeltbau, Wanderung nach Karte und Kompass, Kolonne fahren und was man so macht wegen 
Katastrophe. 
 
Wenn Zeit blieb widmeten wir uns auch der Hochkultur. 1975 fuhren wir zum Beispiel in die Dechenhöhle176 in 
Lethmathe, um uns die Eignung des metamorph überprägten Rheinischen Schiefergebirges für die 
Unterbringung größerer Menschenmassen zu informieren. 
 
Für die Anknüpfung zu den Bahnthemen sei kurz folgendes gesagt: „Als einzige Schauhöhle Deutschlands 
verfügt die Dechenhöhle über einen eigenen Eisenbahnhaltepunkt. Dieser befindet sich in direkter Nachbarschaft 
zum Besuchereingang der Höhle an der Bahnstrecke Letmathe–Fröndenberg, sämtliche Regional-Express-Züge 
von Iserlohn nach Essen über Hagen und Bochum sowie die Regionalbahnen von Iserlohn nach Hagen halten 
dort.”176 Die Teilnehmer dieser geologischen Exkursion sind auf dem folgenden Foto dokumentiert. 
 

 
Abbildung 175 DRK-Bereitschaft Rumeln in Dechenhöhle 197512 

 

2.7.7.4 Jugendrotkreuz 

 
Ich habe zwar sofort bei den Erwachsenen im Sanitätsdienst und Krankentransport mitgearbeitet, aber 
irgendwann haben wir auch eine Jugendrotkreuzeinheit aufgebaut. Dort haben wir klassische Jugendarbeit 
gemacht. Zelt aufbauen, Wandern, zur Klampfe Lieder singen, Wettbewerbe (das Wochenende in der 
Jugendherberge Schravelner Heide177 bei Kevelaer war cool). 
 
In der Schaephuysener Mühle absolvierten wir auch ein Intensivtrainingswochenende. 
 

                                                           
175 Sauerland: http://www.youtube.com/watch?v=J2d415lSHpM  
176 http://de.wikipedia.org/wiki/Dechenh%C3%B6hle  
177 http://www.jugendherberge.de/jh/rheinland/kevelaer/?m  
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Abbildung 176 Jugendrotkreuz Schaephuysener Mühle12 

 
Die Fahne ist Beutegut. Sie könnte von den Sozi-Falken kommen, aber deren Farbe ist eher rot als gelb. 

2.7.7.5 Krankentransport 

Das DRK hatte mit der Gemeidne Rumeln-Kaldenhausen einen Deal, dass das DRK den Kankentransport und 
Rettungsdienst nach dem NRW Rettungsgesetz sicherstellte. Es wurde für sieben Tage die Woche 24 Stunden 
am Tage zugesagt, mit ehrenamtlichen Kräften den Rettungsdienst sicher zu stellen. Dafür hat uns die Gemeinde 
dann Unterkunft gewährt (im Rathaus in Rumeln, erst im Altbau im Keller, dann im Neubau neben der Polizei) 
und unsere Krankenwagen mitfinanziert. Wir durften dafür die Transportgebühren von den Krankenkassen für 
unsere laufenden Aufwendungen bezahlt (Kraftstoff, 1 DM Verpflegungszuschuss je Dienststunde). Das muss 
die Geburtsstunde der 1-€-Jobs gewesen sein. 
 
Natürlich war es immer schwierig in der Woche Personal zu finden, am Wochenende war es einfacher. Aber mit 
Schichtarbeitern, Hausmeistern usw. kamen wir über die Runden. Wir haben normale Tagesarbeit gemacht: 
geplante Krankentransporte zu den umliegenden Krankenhäusern, Notrufe bei Unfällen, Überführungen in 
sämtliche Landeskrankenanstalten (Nervenkliniken, Suchtstationen zur Entziehung von Alkohol).  
 
Damals bin ich auch selbst Krankenwagen gefahren als ich 18 wurde. Auch Urlaubsvertretung in Neukirchen-
Vluyn. Auch mit Sonderrechten (Blaulicht und Horn). Das war manchmal nicht ganz einfach. Mit Sonderrechten 
in die Kreuzung rein, ab vierzig abgebremst, aber dann kam doch noch einer von links, der mich nicht gehört hat 
und dem ausgewichen werden musste. Oder mit einem Herzstillstand hinten drin, mit Sonderrechten in Moers 
die Unterwallstrasse kommend in die Rheinberger Straße abbiegend, wo neulich die Bücherei abgerissen wurde, 
und dann fragte über Funk das vorher verständigte Krankenhaus Bethanien, welche Krankenkasse denn mein 
Herzstillstand hätte. 
 
Schön waren auch die Fernfahrten. Öfter sind wir nach Helmstedt zur Zonengrenze gefahren und haben in der 
DDR erkrankte Bürger von den östlichen Kollegen übernommen. Oder sind gleich nach Berlin durch und haben 
einen Anhänger für Möbel mitgenommen um einer älteren Dame aus Moabit den Haushalt aufzulösen und sie 
selbst liegend nach Moers zu bringen. Auch ist mir die Reise in die Schweiz in Erinnerung geblieben. Wir haben 
mit mehreren Fahrzeugen liegende Transporte gemacht. Auf der leeren Hinfahrt rauchte mein Fahrer mehrere 
Schachteln Rothändle und wir hörten uns den Zigeunerbaron von Johann Strauss mehrfach auf Musikkassette an. 
„Als flotter Geist (Ja, das alles auf Erd)“ 178, „Ja, das Schreiben und das Lesen ist nie mein Fach gewesen“ 179. 
Fairerweise muss man sagen, dass Rudolf Schock180 sang, der große Tenor der auch aus Duisburg 
(Wanheimerort) kam. 
 

                                                           
178 http://www.youtube.com/watch?v=8TxomZUlwW4   
179 http://www.youtube.com/watch?v=EiPrz7Ih6PM  
180 http://de.wikipedia.org/wiki/Rudolf_Schock  
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Irgendwann zog die Rettungswache aus dem Rathaus aus hin zur Kapellener Straße in das Gebäude, das AWO 
und DRK gebaut haben. Dort wird auch heute noch vom DRK als Rettungswache 62 integriert in die Aktivitäten 
der Duisburger Feuerwehr Rettungsdienst betrieben. 
 

 
Abbildung 177 DRK Rettungswache 62 2010181 

                                                           
181 http://www.duisburg.de/micro/feuerwehr/standorte/feuerwachen/rw62.php  
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2.8 Politische Parteien 
 

2.8.1 SPD 

Traditionell ist die SPD stark in Rumeln Kaldenhausen. 

2.8.2 CDU 

Ende der 1980er Jahre war Heinrich Clouth in der CDU prägend. 
 

 
Abbildung 178 CDU mit Heinrich Clouth448 

 

2.9 Verkehr 
Für die Industrie- und Massengesellschaft des 19- Jahrhunderts war die Eisenbahn der entscheidende 
Mobilitätsfaktor, der im 20. Jahrhundert durch Kraftfahrzeuge abgelöst wurde, sei es durch ÖPNV oder 
Individualverkehr auf Straßen statt auf Schienen. 
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2.9.1 Eisenbahn 

 
Triebfeder, den linken Niederrhein mit Eisenbahnen182 zu erschließen, war Mitte des 19. Jahrhunderts die Idee, 
die im Ruhrgebiet geförderte Steinkohle insbesondere für Hausbrand über den Rhein zu bringen nach Krefeld, 
Viersen, Mönchengladbach und später auch nach Aachen. 
 
„Die mit „Allerhöchstem Erlaß vom 4. März 1850“ gegründete Königliche Direction der Aachen-Düsseldorf-
Ruhrorter Eisenbahn mit Sitz in Aachen betrieb ab 1. April 1850 die beiden schon seit ihrer Gründung 
zusammenarbeitenden Bahngesellschaften: 
 Ruhrort-Crefeld-Kreis Gladbacher Eisenbahngesellschaft, gegründet 1844 und landesherrlich bestätigt am 

21. August 1846. Preußische Konzession vom 8. Januar 1847 zum Bau der Strecke von Homberg über 
Trompet, Uerdingen und Viersen nach Gladbach. 

 Aachen-Neuß-Düsseldorfer Eisenbahngesellschaft, gegründet 1846 und landesherrlich bestätigt am 8. 
Januar 1847. Preußische Konzession vom 21. August 1846 zum Bau der Strecke von Aachen über Gladbach, 
Neuss nach Düsseldorf.“183 

 
So wurde die Linie Ruhrort-Trompet-Rumeln-Hohenbudberg-Krefeld gebaut, aber auch das Teilstück Ruhrort-
Trompet-Kaldenhausen-Hohenbudberg-Krefeld.  
 

 
Abbildung 179 Eisenbahnnetz um Rumeln184 

 
Im Norden wurden dann Anfang des 20. Jahrhunderts weitere Linien gebaut, die dann auch wesentlich dazu 
beitragen sollten, die dann schon aufgeschlossenen Bergerwerke anzuschließen. Sei es wie bei Niederberg in 
Neukirchen-Vluyn (Dicksche Heide) mit öffentlichen Trassen oder mit dedizierten Zechenbahnen wie von 
Friedrich-Heinrich  über Pattberg zum Homberger Hafen. 
 

                                                           
182 http://bwkrefeld.de/Niederrhein.html  
183 http://de.wikipedia.org/wiki/Ruhrort-Crefeld-Kreis_Gladbacher_Eisenbahn-Gesellschaft  
184 http://www.nullclub.de/trompet/moers-homberg.htm  
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Abbildung 180 Bahnnetz um Moers185 

 

2.9.1.1 Bahnhof Rumeln 

 
Der Haltepunkt Rumeln wurde mit einem richtigen Bahnhofsgebäude ausgestattet, das im Erdgeschoss einen 
Fahrkartenverkauf und einen Wartesaal hatte, in dem ich die eine oder andere Stunde auf den Zug wartete. 
Später wurde dieser Luxus aufgehoben, ein einfacher Fahrkartenautomat im Freien errichtet und auf dem Perron 
ein zugiges, aber überdachtes Wartehäuschen errichtet. Heute ist in dem Bahnhof eine Gaststätte, indem man das 
eine oder andere Bierchen trank.  

 
Abbildung 181 Bahnhof Rumeln 1950 und 2010186 

 

2.9.1.2 Bahnhof Kaldenhausen 

 
Der Bahnhof von Kaldenhausen spukte lange Zeit nur in meinem Kopf. Er war vielleicht 1.000 m von der 
Bergwerksstraße und ich kann mich erinnern, dass ich mit vier bis fünf Jahren von dort nach Uerdingen fuhr. Ich 

                                                           
185 http://www.drehscheibe-foren.de/foren/read.php?17,3294044,3294044  
186 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/bahnhofstrasse.html  
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kann mich an die Wartehalle im Bahnhof erinnern, den roten Schienenbus, der dort fuhr und auch den Tunnel für 
die Kühe kurz vor dem Bahnhof, wenn man von der Nedleburg kam. 
 

 
Abbildung 182 Fußweg zum Bahnhof Kaldenhausen445 

 
Nach dem Abriss haben wir in der Gegend als Jungen noch gespielt. Von dort war es nicht weit bis zur 
Nedleburg, zum Zechenwäldchen und zur Kirche St. Klara. 
 

 
Abbildung 183 Bahnhof Kaldenhausen187 

 
„Am 15. Oktober 1849 wurde bereits die Strecke von Homberg über Trompet, Kaldenhausen, Uerdingen und 
Crefeld bis Viersen eröffnet. Der Bahnhof Kaldenhausen war immer ein kleiner Kreuzungsbahnhof mit zwei 
Weichen, zwei Bahnhofsgleisen und bis zu sechs Hauptsignalen. Er ist 1880 in Betrieb genommen worden. Er 
diente dem Personenverkehr bis zum 25.05.1961. Da die gesamte Strecke am 01.10.1961 stillgelegt wurde (die 
Firma Bayer erwarb südlich des Bahnhofs Kaldenhausen die stillgelegte Strecke, um das Werksgelände zu 
vergrößern), wurden auch schnell die Gleise ausgebaut.“188 

                                                           
187 http://www.nullclub.de/trompet/KKAL.htm  
188 http://de.wikipedia.org/wiki/Bahnstrecke_Duisburg-Ruhrort%E2%80%93M%C3%B6nchengladbach  
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Abbildung 184 Bahnhof Kaldenhausen vor 1961447 

 
Hier sieht man auf dem trüben Bild rechts gerade noch das Fördergerüst des Schachtes Rumeln. Deutlich ist 
auch zu erkennen, dass die Strecke zweigeleisig war. 

 
Abbildung 185 Bahnhof Kaldenhausen nach Stilllegung189 

 
 

                                                           
189 http://www.nullclub.de/trompet/Bilder/KKAL3.jpg  
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Abbildung 186 Geleise zum Bahnhof Kaldenhausen447 

 
Auf der folgenden Zeichnung ist im nördlichen Teil der Bahnübergang (unbeschrankt) in der Nedleburg zu sehen. 
Hier ging ich in den 60ern sonntags zur Kirche St. Klara. In der Mitte sind die Gebäude des Bahnhofes 
eingezeichnet. Nördlich davon ist ein Graben, in dem Kühe von der östlichen Weide zum Bauernhof getrieben 
wurden. Der Weg rechts (mit Hohenbudberg beschriftet) führte zum Haus Dreven (siehe Kapitel 2.4.2) und 
heisst heute auch Drevenstraße. 
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Abbildung 187 Bahnhof Kaldenhausen 1:4000 1940 

 
Wie man auf den Bildern sieht, war die Strecke nicht elektrifiziert. So fuhren dann auch hier rote, 
dieselgetriebene Schienenbusse. 
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Abbildung 188 Haltepunkt Hohenbudberg190 

 
„Hier kommt ein Schienenbus der Baureihe VT 95 aus Richtung Krefeld-Uerdingen und fährt nach kurzem 
Aufenthalt weiter in Richtung Kaldenhausen/Trompet.“190 
 
Heute stehen dort, wo früher der Bahnhof Kaldenhausen stand, Reiheneigenheime und der Bahnhof ist spurlos 
verschwunden. 
 
 

2.9.1.3 Eisenbahnbrücke am Toeppersee Bergheimer Straße/Bahnweg 

 
Abbildung 189 Eisenbahnbrücke am Toepper See 

 

                                                           
190 http://www.nullclub.de/trompet/KHOB.htm  
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Das Bild zeigt eine alleinstehende Brücke am Toepper See, die nicht mehr benutzt wurde. Das Bild ist aus 
Richtung Trompet aufgenommen. Hinter der Unterführung sieht man Häuser am Bahnweg. Ich habe keine Pläne 
gefunden, wie hier die Linienführung gewesen sein soll außer dem kurzen Satz „1920: Eisenbahnlinie von 1903 
wird hochgelegt“318. Ästheten haben natürlich längst erkannt, dass auf dem Bild auch eine Dampflokomotive zu 
sehen ist und die untere Strecke nicht elektrifiziert ist. Der hier ebenfalls verkehrende Schienenbus wurde mit 
einem Dieselmotor getrieben.  Bis 1976 fuhren hier Dampflokomotive wie diese hier, die auch eine der Baureihe 
50 sein könnte.191 
 
Diese Brücke wurde von Jugendlichen zur Mutprobe genutzt. Die 16-18-jährigen mussten über den Bogen ganz 
oben über die Brücke kriechen, bei den jüngeren reichte es, wenn sie sich durch die Seitenkästen auf Gleishöhe 
durcharbeiteten. Einmal sind wir von der Bahnpolizei erwischt worden, als wir oben in der Brücke „spielten“. 
Als wir sie in ihrem VW-Bus nahen sahen, rannten wir weg ins nahe Maisfeld, wo sie uns weder sehen konnten 
noch uns nachfolgten. Sie warteten einfach, bis wir wieder aus dem Maisfeld rauskamen, holten uns zu sich in 
den VW_Bus, nahmen die Personalien auf und brachten uns nach Hause zu unseren Eltern. Es war peinlich 
genug, als Kind von der Polizei nach Hause gebracht zu werden. 
 

                                                           
191 http://www.probahn-niederrhein.de/zentraledateien/files/NI-2010-03.pdf  
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Abbildung 190 Eisenbahnbrücke am Toepper See 2448 

 
Abbildung 191 Eisenbahnbrücke am Toeppersee 3449 

2.9.1.4 Bahnübergang Rumeln Dorfstraße 

Eines der ältesten Fotos existiert vom Bahnübergang Rumeln Dorfstraße. Da ist wenig zu zu sagen, außer dass 
tatsächlich eine kleine Böschung zum Gleis hinunter existierte und der Weg hinter dem Häuschen höher lag. 
Dieser führte nämlich später von der Dorfstraße parallel zum Gleis auch zur Marienfeldschule. 
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Abbildung 192 Bahnübergang Rumeln Dorfstraße 1853 Posten 385 

 
Das nächste Foto allerdings zeigt den Bahnübergang so wie ich ihn auch gekannt habe. Das rechte Gleis ist 
stillgelegt, also ist die Aufnahme nach 1961 gemacht worden aber vor 1973, denn man sieht im Hintergrund den 
Schacht Rumeln. Links am Rande des Wäldchens ist dann gleicht der Karl-Matull-Platz und die Bergwerksstraße.  
Das linke Gleis führte zum Schacht. In den Feldern in der Mitte versteckte sich mein Schulweg. Heute stehen auf 
den Feldern Wohnhäuser, diagonal durchgezogen wurde die Rathausallee und in der Mitte ist heute Aldi und 
Lidl und auch die Feuerwache der freiwilligen Feuerwehr Rumeln-Kaldenhausen. 
 

 
Abbildung 193 Bahnübergang Rumeln Dorfstraße 60er Jahre Posten 
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2.9.1.5 Zechenbahn Trompet-Schacht Rumeln 

 
Bis 1973 wurde die Zechenbahn zum Schacht Rumeln betrieben.  
 

 
Abbildung 194 Zechenbahn Schacht Rumeln 70er Jahre 

2.9.2 Straßenbahn 

 

 
Abbildung 195 Streckennetz Straßenbahnen um Moers192 

 
„Am 5. August 1901 wurde die zweite Fernbahnlinie der Rheinbahn eröffnet. Sie begann in Meerbusch und 
führte in das benachbarte Uerdingen. Zunächst wurde die rund 12 Kilometer lange Strecke mit 
                                                           
192 http://www.klawepa.de/duisburg/du-geschichte-moers-homberg.htm  
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Dampflokomotiven betrieben, da man keine so große Nachfrage erwartete, welche den Bau einer elektrischen 
Bahnstrecke gerechtfertigt hätte. Diese Vermutung erwies sich allerdings als Irrtum, so dass man diese Strecke 
ebenfalls elektrifizierte und am 25. April 1902 den elektrischen Betrieb aufnehmen konnte. Gefahren wurde 
zunächst ein 90-Minuten-Takt zwischen dem Graf-Adolf-Platz und Uerdingen. Da die Strecke die Erwartungen 
mehr als erfüllte wurde sie in zwei Schritten über die Orte Rumeln, Trompet und Schwafheim verlängert und 
erreichte am 16. Dezember 1912 Moers. Mit der Straßenbahn Moers - Rheinberg hatte man eine gemeinsame 
Endhaltestelle, welche zeitweise sogar miteinander verbunden waren. Um die Fahrzeuge für die nun 23 
Kilometer lange Strecke unterzubringen, wurden in Trompet ein neues Depot errichtet. Die gesamte Strecke 
zwischen Graf-Adolf-Platz und Moers war mit nun 32,7 Kilometern Länge eine der längsten Straßenbahnstrecke 
die es in Deutschland je gegeben hat.“193 194 195 
 

 
Abbildung 196 Ehemaliges Straßenbahn-Depot Trompet 

 
„Der ehemalige Btf. Trompet (heute Haltestelle Am Steinbrink) diente bis 1958 der Straßenbahnlinie M und 
wurde dann noch rund 20 Jahre für die Busse der Linie 70 weitergenutzt. Erst vor einigen Jahren erfolgte der 
Abriss, heute steht auf dem Gelände ein Supermarkt, und zwar ungefähr in der Lage der früheren 
Wagenhalle.“196 

 
Abbildung 197 Straßenbahn in Rumeln5 

Heinz-Dieter Hüsch erzählte immer, dass er sonntags mit seinem Großvater mit der Straßenbahn von Moers nach 
Krefeld-Uerdingen fuhr, um dort am Rhein einen Frühschoppen mit Zigarre zu genießen (der Großvater!). Das 
führt ihn über Trompet, Rumeln und Kaldenhausen. 

                                                           
193 http://www.kalkriese.de/Rheinbahn.html  
194 http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_D%C3%BCsseldorfer_Stra%C3%9Fenbahn  
195 http://www.drehscheibe-foren.de/foren/read.php?17,3434713  
196 http://www.linied.net/aktuelles/aktuelles_moers.html  
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Abbildung 198 Straßenbahn in Kaldenhausen447 

 

 
Abbildung 199 Rumelner Straßenbahn auf dem Schrott446 

(Mit freundlicher Genehmigung von Thomas M.) 

2.9.3 Buslinien 

In Rumeln /bzw. Rheinhausen) fuhren drei Busgesellschaften: 
 Die NIAG197 aus Moers (früher Linie 23 über Trompet und Linie 24 über Karrenweg) 
 Die DVG198 aus Duisburg (früher Linie 21 Duisburg-Geldern (jetzt 921)  und heute 923 (alte 24 über 

Karrenweg) und 924 (alte 23 über Trompet)) 
 die Rheinbahn199 aus Düsseldorf  (früher Linie 70 Meerbusch-Moers,  jetzt Linie 831) 
 

                                                           
197 http://niag-online.de/  
198 http://www.dvg-duisburg.de  
199 http://www.rheinbahn.de  
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Abbildung 200 Ausschnitt aus Liniennetzplan DVG 2010200 

 
 
Meine intensivsten Erinnerung an das Busfahren reichen in die Zeit zurück, in der ich in Rheinhausen zum 
Gymnasium ging. Die Linie 24 der NIAG brachte mich von der Haltestelle Rheinhausener Straße (gegenüber 
Papierwarenladen Lindweiler)  nach Rheinhausen. Später wurde die Haltestelle verlegt zur Gärtnerei 
Knüffelmann, weil die Streckenführung noch eine Schleife über Rumeln Bahnhof und Karrenweg fuhr. 
 
In der kinderreichen Zeit der Babyboomer fuhren Ende der 60er bis zu fünf Bussen jeden Morgen von Kapellen 
über Kaldenhausen und Rumeln nach Rheinhausen zu den Gymnasien und der Realschule. Die ältesten Busse 
sahen aus wie die O-Busse der NIAG. Diese fuhren z.B. auch von Duisburg über Rheinhausen und Moers nach 
Geldern. Nicht aber über Rumeln.  
 

                                                           
200 http://www.dvg-duisburg.de/uploads/tx_moveelevatordvgbooklet/Liniennetzplan_2010-2011.pdf  
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Abbildung 201 O-Bus der NIAG201 

 
Allerdings habe ich die Anhänger noch kennengelernt. Manchmal wurden diese für Schüler auch auf der Linie 
24 eingesetzt. Dies war natürlich ein besonderes Vergnügen, da im Anhänger uns der Busfahrer nicht mäßigen 
konnte. 
 
Manchmal kam ich auch nicht mit, weil alle Busse voll waren. In Rheinhausen furhen auch nicht alle Busse zum 
Flutweg, so dass  Ärger vorprogrammiert war. 
 

                                                           
201 http://www.drehscheibe-foren.de/foren/read.php?17,3872493,3872493  
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Abbildung 202 O-Bus mit Anhänger201 

 
In den 70ern modernisierte sich die Fahrzeugflotte. Beachtenswert ist das Fahrzeugkennzeichen MO für Moers, 
das nach 1975 durch Wegfall des Kreises Moers nicht mehr verwendet wurde. 
Die alte Linie 70 der Rheinbahn (heute Linie 831) von Meerbusch nach Moers hatte besondere Busse. In der 
hinteren Hälfte gab es ein Obergeschoss. 
 

 
Abbildung 203 Rheinbahn Linie 70195 
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Abbildung 204 NIAG-Bus 70er Jahre202 

In den siebziger Jahren dominierte dieser Bustyp von Büssing das Bild am linken Niederrhein. 

2.9.4 Straßen 

 
Abbildung 205 Erstes Auto in Rumeln5 

 
Rumeln hat zwei Straßenachsen, eine in Nord-Süd-Richtung, eine ist Ost-West-Richtung: 
 In Nordsüdrichtung führt die L137 von Moers kommend über Schwafheim durch Rumeln und 

Kaldenhausen dann nach Uerdingen und Krefeld. Das war früher eine Straße der Römer von Xanten anch 
Neuss und hieß lange Zeit Bundesstraße 57 oder B57203. 

                                                           
202 http://www.drehscheibe-foren.de/foren/read.php?17,3294044,3294044  
203 http://de.wikipedia.org/wiki/Bundesstra%C3%9Fe_57  
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 Von Kaldenhausen führt die Giesenfeldstraße nach Westen über Vennikel und Kapellen bis nach 
Neukirchen-Vluyn als L398. 

 Nach Osten setzte sich die Giesenfeldstraße als Friemersheimerstraße über den Kaldnehausener Bahnhof 
und Mühlenberg nach Friemersheim fort. Seit dem Neubau der L437 muss man sich bis zur südlichen 
Ortsgrenze nach Uerdingen begeben, um nach Osten fahren zu können. 

 Von Rumeln führt vom Marktplatz die Dorfstraße nach Osten in Richtung Bergheim, kommt am Bahnhof 
Rumeln und am Toepper See vorbei. 

2.9.4.1 B57 – Düsseldorfer Straße – L 137 

 
Die B57 ging früher mitten durch Rumeln und Kaldenhausen.  Schon zur Römerzeit marschierten hier Legionäre 
von Neuss und Krefeld kommend nach Asberg und Xanten. Die Straße heißt in Rumeln Düsseldorfer Straße. 
Allerding ist sie heute nicht mehr die B57, sondern die L 137. Südlich von Rheinberg ist die B57 beendet 
worden und ein Stück auf der B 510 nach Westen und man kann auf der A 57 auf vom Bund finanzierten 
Asphalt die Reise nach Süden fortsetzen. In Moers-Kapellen kommt man dann nach Kaldenhausen. 
 
Ursprünglich verlief die Strecke von Kleve über Krefeld und Mönchengladbach nach Aachen. Der 
Streckenabschnitt von Rheinberg bis Krefeld wurde jedoch durch die A 57 ersetzt, während der Abschnitt 
Krefeld–Mönchengladbach heute auf demselben Gebiet ein Teil der A 44 ist203. 

 
Abbildung 206 Rumeln Markt - Wittfeld 

Das Haus der Familie Wittfeld stand, bevor sie zur Villa am Toepper, Hausgewann, zog in Rumeln am Markt. 
Auf dem Bild ist es rechts zusehen. Nach diesem Haus stand an dem Platz die Futterkrippe306 204. 
  
 

  
Abbildung 207 Düsseldorfer Straße5 

                                                           
204 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/wittfeld1.html 
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Hier ist noch das Kopfsteinpflaster zu erkennen, das manche Rumelner noch der Römerzeit zuschrieben. Auch 
ist die eingleisige Straßenbahnführung zu sehen. 

 
Am Böschhof ist die engste Stelle: 

 
Abbildung 208 Düsseldorfer Straße - Am Böschhof205 

 
Abbildung 209 Verwaltungsstelle Kaldenhausen447 

Dieses Bild zeigt noch die Straßenbahnschienen und die Oberleitung. Das Haus rechts beheimatete bis 1927 die 
Verwaltung von Kaldenhausen und wurde 1976/1977 abgerissen. 
 

                                                           
205 http://mw2.google.com/mw-panoramio/photos/medium/12635702.jpg  
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Abbildung 210 Düsseldorfer Straße kurz vor Einmündung Giesenfeldstraße 

Links ist der Hostermannhof zu sehen, dahinter Richtung St. Klara der alte Ottenhof. 

 
Abbildung 211 Haus Kaldenhausen 44, Düsseldorfer Straße 93 

Das Haus Kaldenhausen 44 ist heute abgerissen und durch einen Neubau ersetzt. 

 
Abbildung 212 "Mörser Straße in Caldenhausen"305 
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2.9.4.2 L  473 – Hohenbudberger Straße 

Die L473 wurde von 2004 bis 2008 als Ortsumgehung Duisburg/Rheinhausen im 2. Bauabschnitt (Mühlenberg 
bis K39) für  16,5 € vom Land NRW (Straßen.NRW) ausgebaut206 207. 
Auch die Verlängerung L473n bis zum Logport auf dem ehemaligen Kruppgelände in Rheinhausen wurde 2009 
freigegeben, so dass eine durchgehende Logistikachse von der Krefelder A57 bis zum Logport vorhanden ist. 
 

 
Abbildung 213 Einweihung L473n 2009208  

 

2.9.4.3 L 398 – Giesenfeldstraße 

Die Giesenfeldstraße ist die Hauptachse durch den Ortsteil Kaldenhausen, die von der Düsseldorfer Straße über 
Vennikel nach Moers-Kapellen führt, wo sie Anschluss an die A57/E31 findet. 

 
Abbildung 214 Haus Giesenfeld an der Giesenfeldstraße 77 im Jahre 1926447 

 

                                                           
206 http://www.strassen.nrw.de/_down/pub_geschaeftsbericht_2003.pdf  
207 http://www.strassen.nrw.de/service/presse/meldungen/2005/050219-01.html  
208 http://www.friemersheim.eu/fotos/baustellen/n010.jpg  
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Im Jahre 1926 liefen noch die Hühner frei vor dem Haus Giesenfeld herum. Das Herrenhaus stammt aus dem 
Jahre 1793. Ein Wappenstein des Freiherrn von Pelden-Cloudt über der Tür zu erkennen. Nachdem die Familie 
nach dem napoleonischen Krieg verarmte und Schloß Lauersfort verlor, zog  es hierhin. Siehe Billen und Wey306. 
Die Familie Pelden-Cloudt ist  seit dem 13. Jahrhundert im Moerser Raum weit verbreitet, die als Adelige auch 
öffentliche Ämter wahrnahmen209. Im Gotha heisst es dazu: "Pelden genannt Cloudt.  Uradel der Grafschaft Moers, 
der seinen Namen von dem Hofe Pelden, Kr. Grafschaft Moers, herleitet, auf dem Claes von Pelden um 1340 
ansässig war.  Ein Henricus und Adam de Klute kommt 1212 in Arnheim vor. - W.: In Rot ein silberner 
Sschrägrechtsbalken.  Auf dem gekrönten Helme mit rot-silberner Decke ein rotes und ein silbernes Büffelhorn.«  (S. 
585, Gotha. Genealog. Taschenbuch der Freiherrlichen Häuser, 64. Jg. 1914)"  und "»von Cloudt, Uradel.  Die Familie heißt 
mit ihrem ganzen Namen von Pelden, genannt Cloudt, und ist am Rhein zu Hause.  Sie erschien schon 1390, 1401 
und 1456 in Urkunden der Grafen von Moers.«  (S. 105, Historisches Taschenbuch des Adels im Königreich Hannover, 1840)" 
zitiert nach210. Siehe auch "Neues preussisches Adels-Lexicon"211. Oder bei "Ahnenforschung bildet"212 oder 
ausführlicher zur Familiengeschichte bei myheritage.com213. 
 

   
Abbildung 215 Verteilung der Namen Cloudt214 und Clouth in D215 

Die Verteilung der Namen Cloudt und Clouth in Deutschland, lässt vermuten, dass auch der ehemalige Rumelner 
CDU-Politiker Heinrich Clouth weitläufig mit dem niederrheinischen Adel verwandt ist. 

                                                           
209 Moers: die Geschichte der Stadt von der Frühzeit bis zur Gegenwart. 
http://books.google.de/books?id=6xOj4rrUV00C&pg=PA153&lpg=PA153&dq=pelden-
Cloudt&source=bl&ots=BMg-
QlVsnz&sig=tPNNXeQsIUZqvCwRra1xJnbeEXM&hl=de&sa=X&ei=Xqg9Uv_THeXa0QX5zIGwDw&ved=0
CE4Q6AEwAg#v=onepage&q=pelden-Cloudt&f=false 
210 http://www.schlossarchiv.de/herren/p/PE/Pelden.htm  
211 http://books.google.de/books?id=GtkEAAAAIAAJ&pg=PA105&lpg=PA105&dq=pelden-
Cloudt&source=bl&ots=IdoddfJfpo&sig=39I8tnHfRXOZXCmGFkHRPb6tZHk&hl=de&sa=X&ei=Xqg9Uv_T
HeXa0QX5zIGwDw&ved=0CGIQ6AEwBg#v=onepage&q=pelden-Cloudt&f=false 
212 http://www.ahnenforschung-bildet.de/forum/viewtopic.php?t=2237 
213 http://www.myheritage.de/person-1000134_65358241_65358241/von-claes-pelden  
214 http://www.verwandt.de/karten/absolut/cloudt.html 
215 http://www.verwandt.de/karten/absolut/clouth.html  
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Abbildung 216 Haus Giesenfeld 2008445 

 

  
Abbildung 217 Ecke Giesenfeldstraße / Düsseldorfer Straße448 445 
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Abbildung 218 Denkmal Ecke Giesenfeldstraße / Düsseldorfer Straße448 

Das Denkmal gedachte der Gefallenen des deutsch-französischen Krieges 1870/71. 1935 wurde es aufgrund des 
wachsenden Verkehrs auf den Friedhof verlegt448. 

2.9.4.4 Dorfstraße 

„Aus einer Verfügung des "Kaiserlichen-Ober-Postdirektors Köhne" zu Düsseldorf vom 6.2. 1890 geht hervor, 
dass die "Posthülfstelle in Rumeln am 16. Februar 1890 in Wirksamkeit treten wird". Die Verwaltung wurde 
"Herrn Heinrich Kriens, Wohlgeboren" auf dem Kriens-Hof (neben der Zweigstelle der Stadtsparkasse an der 
Dorfstraße) übertragen. Sie wurde vor 1900 zur Dorfstraße 30, Gaststätte "Im Deutschen Haus“ bei Peter 
Heckmann verlegt.“288 

 
Abbildung 219 Bringsken, Dorfstraße5 
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Abbildung 220 Dorfstraße von Bahn kommend kurz vor Kloster306 445 

2.9.4.5 Kapellener Straße 

 

 
Abbildung 221 Kapellener Straße216 

 

 
Abbildung 222 Evangelische Kirche Rumeln von 

Kapellener Straße aus216 
 

 
Diese Bilder von der Kapellener Straße zeigen die noch weitgehend fehlende Bebauung. Im rechten Bild ist 
vorne die Halle der Landmaschinenwerkstatt Schliessing zu sehen. 
In den 1970ern Jahren war an der Kapellener Straße eine berühmte Pommesbude Loose446. 

 
Abbildung 223 Landmaschinenschlosserei Schliesing, Kapellener Straße5 

 

                                                           
216 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/kapellen.html  
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Abbildung 224 Kapellener Straße 245445 

2.9.4.6 Potmannstraße 

 

 
Abbildung 225 Potmannstraße 60er Jahre 

Auf diesem Luftbild ist mittig die Potmannstrasse abgebildet. Am rechten Bildrand läuft die Potmannstraße zur 
Dorfstraße aus dem Bild. In der Mitte knickt sie ab, um zur evangelischen Kirche und dem Friedhof zu gelangen. 
In der Mitte des Bildes strahlt weiß die Marienfeldschule. Am linken oberen Bildrand ist gerade noch der Wald 
vom Waldborn zu erkennen. Die Bonertstraße führt vom Waldborn zum Dorfkern. Von der Mitte zum rechten 
Bildrand gliedern sich die Häuser um die Dorfstraße. Als typisches Straßendorf gibt es keinen alten Ortskern. 
Am linken Bildrand führt ein Feldweg vom späteren Karl-Matullplatz bis zur Eisenbahn. Man kann den 
Abzweig der Zeichenbahn erkennen wie auch noch die Bahn von Trompet nach Kaldenhausen die gerade 
dahinter liegt.  Auf diesem Feldweg führte mein Weg zum Kindergarten und zur Volksschule entlang. 
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Abbildung 226 Post Ecke Potmannstraße/Dorfstraße288 

 

 
Abbildung 227 Luftbild Ecke-Pottmannstraße/Dorfstraße447 

Auf der gegenüberliegenden Seite der Dorfstraße Sieht man rechts einen SPAR-Laden (Inhaber Wieland). In der 
Mitte war ein Blumenladen (Bauer), später Reinigung (Piontek). Dahinter sieht man noch den Kuckeshof448. Teil 
von dem sind auch auf dem Burgweg zu sehen gewesen. Im rechten Teil des Kuckeshofes (siehe auch Dorfstraße) 
war der Supermarkt Sonnenschein, genannt "Scheune". 
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Abbildung 228 Ecke Potmannstraße/Dorfstraße448 

2.9.4.7 Karrenweg 

 
Abbildung 229 Freilaufende Kühe am Karrenweg448 

Die Baulücke am Karrenweg gegenüber der Bushaltestelle der Linie 24 wurde in den 1970er Jahren geschlossen. 
Bis dahin wurde sie als Bolzplatz und manchmal auch von weidenden Kühen genutzt. In der Mitte im 
Hintergrund sieht man den Wasserturm in Bergheim. 

2.9.5 Fahrrad 

 
Als ich ca. 10 Jahre alt war, also rund Mitte der sechziger Jahre, wurde das Fahrrad zu einer wichtigen Frage (ja, 
später das Auto auch). Alle Jungen auf der Straße hatten dann eins. 28-Zoll-Räder kamen erst später mit den 
Holländern auf. Für Erwachsene waren damals 26-Zoll-Räder normal. Wir aber waren froh, wenn wir bei 24-
Zoll-Rädern an die Pedale kamen. Der Wohlstand war noch nicht so hoch, dass wir Leichtmetallräder mit 27-
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Gängen gehabt hätten (gab es auch noch nicht). Es waren Fahrräder mit Rahmen aus Krupp-Stahl. Gebaut für die 
Ewigkeit, nicht fürs Recyclen. So fuhren wir dann auch die Fahrräder herunter, bis es gar nicht mehr ging. Ich 
hatte mehrere Gebiete, in denen das Fahrrad eine große Rolle spielte. 
 Auf der Bergwerksstraße 

haben wir mehrere Tage hintereinander als Kinder Rennen gefahren. Immer im Kreis. Wie beim 6-Tage-
Rennen. Wir haben den Parcours mit Kreide auf die Straße gemalt und fuhren und fuhren. Damals konnte 
man das machen, weil es noch nicht so viele Autos gab und wir als Kinder in der Sackgasse spielen konnten. 
Huet gibt es viele Autos und kaum noch Kinder. 

 Zeitungen austragen 
Für das Bistum Münster habe ich wöchentlich  in ganz Rumeln-Kaldenhausen die Bistumszeitung „Kirche 
und Leben“217  zu ca. 250 Abonnenten ausgetragen (Pastor Janssen in St. Klara war mein Chef) sowie die 
„Christliche Familie“ und ein paar Fernsehzeitschrift „Gong“. Für die Gemeinde Rumeln-Kaldenhausen 
habe ich das wöchentliche Gemeindeblattmit amtlichen Bekanntmachungen in einem Teilbezirk ausgetragen. 
Das hieß, dass ich an zwei bis drei Nachmittagen mit schwerbepackten Satteltaschen durch die ganze 
Gemeinde fuhr. Jede Woche, das ganze Jahr über. Ich hatte in den 2-3 Jahren keinen Urlaub. Dafür kannte 
ich die ganze Gemeinde in- und auswendig, jede Straße, jedes Haus. Und ich war immer an der frischen 
Luft. Von dem ersten Geld habe ich mein erstes Tonbandgerät finanziert: Telefunken Berolina, Vier-Spur, 
aber noch nicht Stereo, 328,- DM, 1968 (siehe Abbildung 25). 

 Lauersforter Wald 
In den Lauersforter Wald sind wir häufig zum Spielen gefahren. Es gab dort noch Gräben aus dem Zweiten 
Weltkrieg, die ideal zum Bauen von Höhlen waren. Manchmal spielten wir ein Spielchen mit dem Förster. 
Wir bauten unsere Buden und Höhlen, er zerstörte sie, um seinen heiligen Wald ungeschändet zu sehen. Am 
nächsten Tag fingen wir wieder von vorne an und bauten neu. 

 Flughafen Düsseldorf 
Wenn das Wetter gut war fuhr ich manchmal alleine über Kaldenhausen nach Uerdingen zur Rheinbrücke 
und von dort rechtsrheinisch erst die B288 und dann am Rhein entlang über Kaiserswerth zum Flughafen in 
Düsseldorf-Lohausen. Das war eine ordentliche Strecke von ca. 23 km, wie die Route aus Google-Map zeigt: 
 

 
Abbildung 230 Fahrradstrecke Rumeln - Flughafen Düsseldorf445 

 

2.10 Klima und Geologie 
 
Das Wetter in Rumeln ist geprägt durch „ein gemäßigtes Klima. Die jährlichen Niederschlagsmengen von rund 
740 mm schwanken in den Monatswerten zwischen 46 mm im Februar und 81 mm im Juni. Die 
Sonnenscheindauer von etwa 1500 Stunden pro Jahr liegt in den Monatswerten zwischen 45 Stunden im Januar 

                                                           
217 http://www.kirche-und-leben.de/  
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und 195 Stunden im August. Die durchschnittlichen Temperaturen haben eine Bandbreite von 3 Grad im Januar 
und 19 Grad im Juli bei einem Jahresmittelwert von 11 Grad“218- 
 
Das war nicht immer so. Noch vor wenigen tausenden Jahren drang das Inlandeis der Eiszeit bis nach Rumeln. , 
Andererseits zeugen die Versteinerungen im Karbon (in der Kohle und im Nebengestein) davon, dass hier 
einmal vor hunderten Millionen Jahren tropisches Klima ist. Klimawandel ist also fester Bestandteil der Natur. 
 

 
Abbildung 231 Das Inlandseis am Niederrhein219 

 
Die Vereisungen der letzten Eiszeiten haben wesentlich die heutige Morphologie am Niederrhein geprägt. 
Einerseits wurden Endmoränen zu Hügelgruppen als glaziales Geschiebe aufgeschoben, andererseits wurde aber 
auch das Hochflutbett von Rhein und Maas geprägt. 

                                                           
218 http://de.wikipedia.org/wiki/Moers#Klima  
219 http://ims2.bkg.bund.de/ak-ausbildung/ravenstein/2007/azubi_2/anwendung/dveiszeit.html  
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Abbildung 232 Terrasengliederung in der Niederrheinischen Bucht220 

2.10.1 Geologie am linken Niederrhein 

Die  jüngeren Schichten der Niederrheinischen Bucht, werden durch die letzten Eiszeiten bestimmt. Durch sie 
kam es zu Ablagerungen von Sedimenten, meist Kies, aber auch Ton oder sogar Torf: „Im Elfrather See, der sich 
etwa 6 km nordöstlich Krefeld befindet ..., kamen in einer Tiefe von etwa 17 m (mündl. Mitt. vom Baggerführer) 
unter Geländeoberfläche, die bei 8,5 m über Rheinspiegel (31 m ü. NN) liegt, Ton- und Torflagen vor. Sie lagen 
also bei etwa 8,5 m unter Rheinspiegel.“221 
 
Dadurch dass das Gelände sehr flach ist, mäandrieren (schlängeln) darauf fließende Gewässer. So hat der Rhein 
mehrfach sein Bett gewechselt und alte Mäander sind als tote Rheinarme häufig zu finden. Die folgende 
Abbildung zeigt den Rheinverlauf zur Römerzeit und in der Neuzeit, sowie auch den Verlauf der römischen 
Haupt- und Nebenstraßen: 

                                                           
220 Morphologisches Leitbild Niederrhein. 2003. 
http://www.lanuv.nrw.de/veroeffentlichungen/merkbl/merk41/merk41.pdf  
221 Behxhet Shala: Jungquartäre Talgeschichte des Rheins zwischen Krefeld und Dinslaken. Inaugural-
Dissertation. 2001 http://docserv.uni-duesseldorf.de/servlets/DerivateServlet/Derivate-2085/85.pdf  
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Abbildung 233 Der Rheinlauf während der Römerzeit221 

Deutlicher bringt es die folgende Zeichnung auf den Punkt: 
 

  
Abbildung 234 Der Lauf des Rheines zur Römerzeit222 

 
Deutlich sieht man hier, dass das Römerlager Asciburgium direkt an den Essenberger Mäanders des Rheines 
gebaut wurde und die Römerstraße ebendort abknickte. (Wobei der Pestdoktor auf dem Titelblatt mit der 
venezianischen Schnabelmaske nichts mit dem Niederrhein zu tun hat, sondern ein Kupferstich von 1656 des 
Nürnbergers Paulus Fürst ist, der den Pestdoktor von Rom darstellt223). 
 
                                                           
222http://books.google.de/books?id=jDFHm8FkMxcC&lpg=PA7&ots=_6hPrcqTNE&dq=rumeln&lr&pg=PA16#
v=onepage&q=rumeln&f=false Kurt Zentzis: Niederrhein: Begebenheiten aus alten Zeiten. Von der Steinzeit bis 
zum 17. Jahrhundert. 
223 http://de.wikipedia.org/wiki/Geschichte_der_Pest  
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Abbildung 235 Alter Rheinlauf im Raum Duisburg221 

 

 
Abbildung 236 Kies-Sand und Endmoränen am linken Niederrhein224 

 

                                                           
224 http://www.mineralienatlas.de/viewF.php?param=1196202522.jpg  
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Die eiszeitlichen Ablagerungen haben zum Einen die Oberfläche geprägt und bieten zum Anderen Fundstellen 
für zahlreiche, spezielle Mineralien: 
„In verschiedenen Kiesgruben am Niederrhein und in dessen Nähe kann man schöne Achate finden. Diese sind 
mit dem Ur-Rhein und in der Eiszeit als Geröll- und Geschiebesteine abgelagert worden. 
 
Am Ende der Braunkohlenzeit, im Pliozän, überwand der junge Rhein, aus der Mainzer Gegend kommend, zum 
ersten Mal das Rheinische Schiefergebirge. Mit dem Ausklingen der Braunkohlezeit schwand auch im 
nördlichen Rheinland das subtropische Klima. Zu dieser Zeit suchte der Rhein mit der Ur-Maas den Weg zum 
Meer und lagerte die ältesten Diluvialschotter in Form von wasserhellen und milchigen Quarzen sowie anderen 
Kieselgesteinen ab. 
 
Mit seinen Nebenflüssen lagerten sie, die im Schmelzwasser der Alpen mitgeführten Schotter, Sande und Lehme 
in den Hoch-und Tiefebenen und in schmalen Tälern ab. In weiten Flussaufschüttungen, die als Kieseloolithstufe 
bezeichnet werden, wurde Schottermaterial aus Quarzit, Rhyolith, Kieselschiefer, Feuerstein, Hornstein und 
seltener aus "bunten Geröllen" wie Sandstein und Basalt sedimentiert. 
 
In der zweiten Eiszeit, der Saale-Eiszeit, drang das Eis weit ins rheinische Land vor. Der Rheinlauf wurde durch 
vorgelagerte Eisbarrieren in seinem Lauf gehemmt und sein Wasser lagerte, hin- und herpendelnd, seine 
mitgeführten Gesteinsmassen, als Kiese und Sande ab. Darin finden sich als Fremdgesteine kleine und größere 
Brocken nordischen Gesteins. Auffallend sind rosarote Granite und schöne Gneise. Diese Fremdlinge hat nicht 
das Wasser, sondern das Gletschereis aus dem hohen Norden (Skandinavien und Finnland) in den Niederrhein 
verfrachtet und wurden von diesem als typische Endmoränenblöcke abgelagert. 
 
Es gibt viele Anzeichen, die, wie die nordischen Findlinge, Gletscherschliffe, Moränen und Überreste einer 
kälteliebenden Tierwelt, bezeugen, dass über das nördliche Rheinland einst eine Eiszeitperiode gegangen ist. 
 
Dieses Eiszeitalter hat der Landschaft um den Niederrhein das letzte Aussehen gegeben. Sie hinterließ in der 
ansonsten flachen Landschaft Hügelketten aus nordischem Gesteinsmaterial sowie Grund-, End- und 
Stauchmoränen, erratische Blöcke und Schmelzwassersande. 
 
Auch sind Funde von Fossilien wie Seeigel, Muscheln und Geweihe vom Rentier, Zähne vom Mammut, 
Knochen vom langhaarigen Nashorn und anderen Tieren aus der Eiszeit möglich.“225 
 
Die geologische Untersuchung des direkten Untergrundes ohne kohleführende Schichten ist aus zwei Gründen 
wichtig: für über Tage zu errichtende Bauwerke sind sie wichtig für die Standfestigkeit. Für untertägige 
Bauwerke wie Schächte, sind sie wichtig für die Frage der Durchörterung. Wasserführende Kiesschichten 
werden heute so durchörtert, dass man einen Kranz gefriert in dessen Mitte man einen Schacht abteuft, und die 
Wasserflüsse durch den Eisring abgehalten werden. Hückelhoven und Voerde waren Gefrierschächte, die in den 
achtziger Jahren so abgeteuft wurden. 
 

2.10.2 Quartär 

Die jüngsten Schichten entstanden im Quartär. 

                                                           
225 http://www.mineralienatlas.de/lexikon/index.php/Deutschland/Nordrhein-Westfalen/Niederrhein  
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Abbildung 237 Tertiär-Quartär Stratigraphie des Mittel- und Niederrheingebietes221 

 
Die stratigraphische Abbildung zeigt u.a., dass vor 4 bis 50 Millionen Jahren die Braunkohlenvorräte in der 
Kölner Bucht entstanden sind. Frechen, Fortuna sind Namen, die auf Tagebaue dort hin deuten. Weiter oben aus 
der Eiszeit findet man die obersten Schichten des Deckgebirges. 
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2.10.3 Tertiär 

 
Abbildung 238 Verbreitung des Meeres während des Tertiärs in der Niederrheinischen Bucht221 

 
Im Tertiär, der vorletzten großen Erdepoche drang das Meer unterschiedlich weit in die Niederrheinische Bucht 
ein. Deutlich wird aber auch, woher das Salzwasser kam, dass zu den Salzlagerstätten (überwiegend 
Natriumchlorid – NcCl – Kochsalz, Steinsalz) in Borth bei Rheinberg führte. 

2.10.4 Karbon 

Steinkohle gibt es unter der Erde von Aachen bis Ibbenbüren. Zu Tage trat die Kohle im Essener Süden, wo der 
erste Bergbau stattfand. Nach Norden tauchen die Flöze (Kohlenschichten) ab. Entstanden sind sie aus 
ehemaligen Torfmooren. Im 19. Jahrhundert begann mit dem Auffinden von Steinkohle die Montanindustrie im 
Ruhrgebiet. Die Karte zeigt die 1953 bekannten Lager der flözführenden Schichten.  
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Abbildung 239 Der Ruhrkohlenbezirk und die benachbarten Reviere106227 

 
Die folgende Abbildung zeigt die Schichten und Flöze von oben nach unten. Oben liegt die jüngste Kohle, unten 
die älteste. Mit dem Alter steigt der Inkohlungsgrad und damit der Brennwert. Ein kg alte Kohle liefert mehr 
Energie als junge Kohle. Entsprechend ist die Verwendung. Die höheren Schichten verfeuert man im Kraftwerk, 
die mittleren sind verkokbar und werden zu Koks verkokt, um in Hochöfen Eisenerz zu kochen. Die untersten 
Schichten sind für Hausbrand geeignet. Als Brikett oder Nuss. Hausbrand oder Anthrazit wurde zuletzt auf 
Niederberg im Süden und auf dem Bergwerk Ibbenbüren, wo ein Pluton (hochgestiegenes Magma) die 
Inkohlung beschleunigt hat, gefördert.  
 
Geitling 1 und 2 wurden auch auf Niederberg abgebaut. In Finefrau mit einer Mächtigkeit von 1m – 1,2 m haben 
ich mich lange aufgehalten. Mausegatt hat zwar schöne Kohle, ist aber häufig linksrheinisch nur 40-60 cm 
mächtig. Wenn man in 500 m Teufe eine Abbaufront von über 100 m hat und man sich nur auf dem Bauch 
bewegen kann, ist das nur was für Menschen mit starken Nerven und ohne Platzangst. 
 

 
Abbildung 240 Abbau im Flöz Mausegatt226 

                                                           
226 http://www.bergbausammlung.de/BilderExponate/Page18.htm  
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Abbildung 241 Die Einteilung des fIözfiihrenden Ruhrkarbons227 

 
 

2.11 Wirtschaft 

2.11.1 Bauern 

Die Bauerngeschichte ist durch vielfältige Heiraten verzwickt. Für einen genaueren Überblick über die Familien 
Röltgen, Terneden, Hülsen und Kuckes sei auf die Geschichte des Röltgenhofes verwiesen29. 
 
Mittlerweile ist die Landwirtschaft in Rumeln stark zurückgegangen. Höfe wurden geschlossen, Flächen durch 
Bebauung versiegelt. Allerdings ist die verbleibende Landwirtschaft nicht unproblematisch, wenn sie 
unkontrolliert ist. Zu Beginn der 1990er Jahre wurde im Bereich des Wasserwerkes durch landwirtschaftliche ein 
unzulässig hoher Nitratgehalt im Trinkwasser im Bereich des Wasserwerkes im Mühlenwinkel gemessen. 
 

  
Abbildung 242 Trinkwasserschutzgebiet228 Rumeln und Nitratbelastung229 

                                                           
227 K. Oberste-Brink: Der heutige Stand der geologischen Erforschung des Ruhrkohlenbezirks. 1953. 
http://www.springerlink.com/content/g40680444jh62332/fulltext.pdf  
228 http://www.duisburg.de/micro2/umwelt/medien/bindata/TWSG_Rumeln.pdf  
229 http://eu-workshop.infu.uni-dortmund.de/ppt/Session_4_OERTEL.pdf  
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Man sieht auf der Abbildung, dass in einzelnen Flächen ein viel zu hoher Nitrateintrag durch die Landwirte in 
das Grundwasser erbracht wurde. Die Wasserwirtschaft (Stadtwerke Duisburg) entfaltete aktive Maßnahmen, um 
in Kooperation mit den Landwirten, die Belastung zurückzuführen. Die folgende Abbildung zeigt, dass dies auch 
überzeugend gelungen ist. 
 

 
Abbildung 243 Nitratgehalte Wasserwerk Rumeln 1984 bis 2008230 

Schon 1974 hatte der SPIEGEL einen anderen Grundwasserskandal231 aufgedeckt, den allerdings nicht Bauern 
verursacht hatten sondern illegale Giftmüllablagerungen, die in einer Krefeld-Uerdinger Müll- und 
Klärschlammanlage verbrannt werden sollten, aber ins Grundwasser eingewaschen wurden. 
 
Im Jahr 2011 hat der Getränkehersteller Niederrhein Gold aus Moers-Kapellen das Wasserwerk an der 
Bonertstraße gekauft. Die Stadt Duisburg braucht es wegen Bevölkerungsrückgangs nicht mehr. Eine 
Wasserleitung, die 2012 genehmigt wurde, führt mit einer Länge von 3,5 km durch Wald (u.a. Lauersforter Wald)  
und Acker nach Moers-Kapellen. Bleibt zu hoffen, dass das Nitratmanagement der Bauern auch schön weiter 
betrieben wird, wenn das Wasser in den Apfelsaft eingebaut wird232 233. 
 
In 2013 bedrohten dann neue Schadstoffe das Grundasser. In Kaiserswerth und im Duisburger Südenwurde 
erheblich überhöhte Werte von PFT (Perflourierte Tenside)  gemessen, die von Löschschäumen der 
Flughafenfeuerwehr Düsseldorf stammen234 235. 
 

2.11.1.1 Bauer Bruckschen 

Der Bruckschenhof liegt an der Ecke Rheinhausener-/Bergwerksstraße. Er ist einer der wenigen Höfe, die noch 
in Betrieb sind. 
 

                                                           
230 Notwendige Schritte zum Erreichen des N-Grenzwertes im Grundwasser. Thomas Oertel, Stadtwerke 
Duisburg AG. Gebietsforum Rheingraben Nord am 08.12.2008. http://www.rheingraben-
nord.nrw.de/Gebietsforum/8__Dezember_2008/WRRL_Rheingraben_Nord_08_12_2008_DVV.pdf  
231 http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-41667244.html  
232 http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/duisburg/nachrichten/leitung-von-rumeln-nach-kapellen-1.2962365  
233 http://www.xtranews.de/2011/06/16/der-verkauf-und-die-stilllegung-von-wasserwerken-hier-in-duisburg-
birgt-oekologische-und-oekonomische-risiken/ 
234 http://www.derwesten.de/politik/pft-aus-duesseldorf-bedroht-das-trinkwasser-in-duisburgs-sueden-
id8166030.html  
235 http://ulrics1.wordpress.com/2013/07/14/anfrage-von-thomas-wolters-bzgl-pft-im-trinkwasser/ 
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Abbildung 244  

Bauer Bruckschen  
Rheinhausener Strasse 

 

 
Abbildung 245  

Bauer Bruckschen 
Bergwerksstraße236 

 

 
Abbildung 246  

Bruckschen Hof 
 

 

2.11.1.2 Bauer Lohbeck, Feldstraße 

Zwischen dem Bauer Bruckschen und dem Zechenwäldchen lag der Hof des Bauer  Lohbeck. Mein Schulweg 
führte hinter dem Haus vorbei. Das folgende Bild zeigt die Schwarzbunten (Kühe) von Bauer Bruckschen, im 
Hintergrund den  Förderturm von Schacht Rumeln und den Hof von Lohbeck. Eine typische niederrheinische 
Idylle. 

 
Abbildung 247 Bauer Lohbeck, Feldstraße5 

Drehte man von hier aus den Blick um 90 Grad nach rechts und überquerte die Potmannstraße, dann sah es soh 
aus:  

                                                           
236 http://mw2.google.com/mw-panoramio/photos/medium/13546108.jpg  
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Abbildung 248 Blick von Potmannstraße auf ev. Kirche446 237 

 
2008 ist die Idylle vorbei. Das Bild von Google Streetview zeigt, dass der Hof weg ist, die Weide ist dem 
Maisanbau gewichen, die Feldstraße musste der Rathausallee weichen und die Zeche ist lange weg. Nur die 
Reihe Pappeln aus dem Zechenwäldchen steht noch. 

 
Abbildung 249 Rathausallee, Höhe Bauer Lohbeck445 

2.11.1.3 Bauer Hülsen, Rheinhausener Straße 

Die Familie Hülsen hatte mehrere Höfe. Der ursprünglich von der Familie Röltgen gehaltene Hof am Ende der 
Rheinhausener Straße war ein echtes Verkehrshindernis. 

                                                           
237 http://www.facebook.com/jurgen.marz.9  
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Abbildung 250 Bauer Hülsen "S-Kurve"238 448 

Dieser Bauernhof stand an der Stelle, wo die Rheinhausener Straße auf die Dorfstraße traf. Allerdings musste die 
Rheinhausener Straße einen Haken schlagen, so dass man allgemein von der „S-Kurve“ sprach. Durch dieses 
enge Nadelöhr mussten sich auch die LKW quetschen, die von der Zeche kamen.  
 

 
Abbildung 251 Abriss des Hülsenhofes5 

 

                                                           
238 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/roeltgenhof.html  
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Abbildung 252 Hülsenhof-Abriss Vorher-Nachher 1972 

  
 

2.11.1.4 Kuckeshof, Dorfstraße 

 
Abbildung 253 Kuckeshof, Dorfstraße448 

Der Kuckeshof an der Dorfstraße beherbergte später den Supermarkt Sonnenschein, genannt "Scheune". Weiter 
Hofteile sind auf dem Luftbild aus der Potmannstraße zu sehen sowie im Burgweg gegenüber der ersten Schule 
in Rumeln. 

2.11.1.5 Bauer Hülsen, Ten Needenshof 
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Abbildung 254 Remise Bauer Hülsen Dorfstraße238 

Ein Teil des Hofes Hülsen ist seit 2001239 verkauft. 1970 wird der Hülsenhof wird abgerissen318 

  
Abbildung 255 Ten Needenshof445 240 

Baujahr 1855. 

  
Abbildung 256 Ten Needens Hof241 448 

Der Ten Needens Hof (Am Binsenteich 1, früher Dorfstraße) ist heute ein geschütztes Baudenkmal242. 

2.11.1.6 Bauer Hülsen, Ziegeleistraße 

Ein weiter Zweig der Familie Hülsen hatte ihren Hof an der alten Ziegelei. Hof und Ziegelei existieren nicht 
mehr. Auf dem Gelände ist heute eine Autoverwertung: 

                                                           
239 http://www.spd-fraktion-rheinhausen.de/Sammlung/Archiv/Verschiedenes.html  
240http://www.immobilienscout24.de/expose/70959434?referrer=RESULT_LIST_LISTING&navigationService
Url=%2FSuche%2Fcontroller%2FexposeNavigation%2Fnavigate.go%3FsearchUrl%3D%2FSuche%2FS-
T%2FHaus-Kauf%2FUmkreissuche%2FDuisburg%2F47239%2F-228135%2F2389075%2F-%2F-
%2F1%26exposeId%3D70959434&navigationHasPrev=false&navigationHasNext=true&navigationBarType=R
ESULT_LIST 
241 http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Duisburg,_Ten_Needens_Hof,_2012-08_CN-02.jpg   
242 http://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_Baudenkm%C3%A4ler_in_Duisburg-Rheinhausen  
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Abbildung 257 Ziegelei an der Ziegeleistraße5  

 
Abbildung 258 Ziegelei Rumeln (Hülsen)243 

2.11.1.7 Bauer Hinkelmann 

Der Hinkelmannhof (auch Kuckeshof genannt, nicht zu verwechseln mit dem Kuckeshof in Kaldenhausen) war 
an der Dorfstraße gegenüber der Gaststätte zur Post. Die alte Scheune war bis an die Straße heran gebaut. In der 
Scheune war der Supermarkt Sonnenschein untergebracht. Der letzte Bauer hatte drei Töchter. Die jüngste 
Marga heiratete einen Architekten (Jakob Klingen), der die Scheune abreißen ließ und Mietshäuser und ein 
kleines Einkaufszentrum mit Arztpraxen errichten ließ. 

 
Abbildung 259 Dorfstraße in Höhe des früheren Hinkelmannhofes445 

 

                                                           
243 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/ziegeleistrasse.html  
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2.11.1.8 Bauer Schüren-Hinkelmann 

Gegenüber vom Hinkelmannhof auf der Dorfstraße war früher der Hof Schüren-Hinkelmann: 

 
Abbildung 260  Schüren-Hinkelmann-Hof5 

 

 
Abbildung 261 Schüren-Hinkelmannhof Dorfstraße 64306 

Am oberen Bildrand erkennt man noch das Wohnhaus und eine Scheune. Auf dem Rest des Hofes ist ein 
Wohnhaus mit Garagen entstanden. Vorne an der Dorfstraße wird von einem Schüren-Hinkelmann eine 
Apotheke betrieben. Das Vorderhaus sah früher so aus: 
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Abbildung 262 Schüren-Hinkelmann-Hof5 

 
Ein anderer Sohn des Bauern hat den Hof nach Mühlenberg verlagert und bewirtschaftet Felder bis nach 
Hohenbudberg. Mit der dort neugebauten Straße L473n liegt er im Clinch: 
„Nicht nur Autofahrer sind genervt von der Ampelkreuzung ins Nichts an der L 473 n, auch Landwirt Erhard 
Schüren-Hinkelmann ist es. Er bewirtschaftet gepachtete Felder auf beiden Seiten der L 473 n, baut Getreide, 
Raps und Zuckerrüben an.“244  
Allerdings bekommt er selbst in Leser-Kommentaren in der WAZ nicht nur gute Kritik: 
„Nee, Naturschutzgebiet ist da wo der Bauer Schüren-Hinkelmann seinen Müll Vergraben und liegen hat, seit 
Jahren verpachtet der illegal seine stillgelegte Wiese als Lager und Aufbereitungsplatz für Erde, Bauschutt und 
Müll, der Boden, der da teilweise Gekippt wird ist sehr schlecht, kommt von Überall her.  
#12 von oh manomann , am 26.07.2009 um 02:46“245 
 

                                                           
244 http://www.rp-online.de/niederrheinnord/duisburg/nachrichten/Landwirt-leidet-unter-Wut-auf-die-
Ampel_aid_892690.html  
245 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Ende-August-rollen-die-Brumis-ueber-die-Tangente-
id514562.html  
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2.11.1.9 Bauer Halfmann 

 
Abbildung 263 Halfmanns Hof5 

 

2.11.1.10 Bauer Damschen 

 

 
Abbildung 264 Bauerhaus Damschen, Moerser Straße5 

 
Das Bauerhaus Damschen an der Moerser Straße wurde 1972 abgerissen. 

2.11.1.11 Bauer Vom Eyser 

Die vom Eysers sind ein altes Rumelner Bauerngeschlecht. So weist die Bürgermeisterei Friemersheim am 
16.2.1861 die Heirat des des Rüttger Botz aus Schwafheim mit der Gerhardine Krucken aus Rumeln aus, deren 
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Mutter die Sibilla vom Eyser war246. Während der Heinrich Boverschen von der Anna vom Eyser abstammte. 
Der Johann Heinrich vom Eyser hatte mit der Elsken Bruckschen die Anna vom Eyser zur Tochter. Heute 
scheint die Familie nahezu ausgestorben. Den Namen vom Eyser gibt es in Deutschland noch in zwei 
Landkreisen: Duisburg und Kusel. Aus Viersen gebürtig war Johann Engelbertus vom Eyser, Schuldiener zu 
Rumeln247. 

 
Abbildung 265 Auftreten der Namen "vom Eyser" und Ksoll nach verwandt.de 

  
 

 
Abbildung 266 Dorfstraße 5433 445 

 
Dieses Gebäude gehörte zu einem Bauernhof, der von der Familie Schapers bewirtschaftet wurde. In dem 
Ladenlokal an der rechten Hausfront war eine Heißmangel untergebracht. Davor wurde ein Verkaufsladen für 
Milch durch die Familie Schapers bewirtschaftet. Schapers fuhr auch als Milchmann durch die Gemeinde mit 
einem Opel Blitz fuhr, auf dem hinten aus einem großen Milchtank Milch abverkauft wurde. 
 

                                                           
246 http://www.tirgrath.de/AHNENTAFEL/Burgermeisterei_Friemersheim_D/Ziv.Heirat_Friemersheim_1857-
1875.pdf  
247 http://www.yasni.de/jakob+otten/person+information/wqd  
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Abbildung 267 Opel Blitz mit Kofferaufbau248 

Später wurde dann das Sortiment erweitert und ein großer begehbarer Wagen als rollender Supermarkt durch das 
Dorf gefahren. In demselben Haus wohnte aber auch die alteingesessene Familie Schrapers. Von dem Bauernhof 
sind aber keine Reste mehr vorhanden. 

2.11.1.12 Haus Vasen, Potmannstraße 

 
Abbildung 268 Haus Vasen, Potmannstraße306 

Das Haus Vasen stand hinter der Post und ist heute abgerissen306. 
 

                                                           
248 http://www.powalski.com/nutzfahrzeuggeschichten/2009/Raschke.php  
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2.11.1.13 Bauer Schüren, Aubruchsgraben 

 
Abbildung 269 Bauer Schüren, Aubruchsgraben306 

2.11.1.14 Bauer Gotepass, Aubruchsgraben 

 
Abbildung 270 Bauer Grotepass, Aubruchsgraben448 
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2.11.1.15 Ottenhof, Düsseldorferstraße, Kaldenhausen 

 
Abbildung 271 Ottenhof,  Düsseldorferstraße, Eingang Nedleburg448 

Bauer Otten-Welmes gegenüber der Giesenfeldstraße auf der Düsseldorferstraße. 1981 abgerissen. Hier war 
früher ein Zollhaus, dass die Grafschaft Moers nach Norden von der Kurköln nach Süden trennte. 
Rechts neben dem Otten-Hof war früher ein Haus mit weißem Giebel von Otten-Wilmes, die einen Sohn Hermes 
hatten. " Dann folgt das alte Krauthaus von Otten, dann Otten und dahinter Hostermann."448 

2.11.1.16 Bauer Goetzen, Passmann, Schwarz: Friemersheimer Straße 

 

 
Abbildung 272 Goetzenhof, Passmann, Schwarz Friemersheimerstraße447 

 
Der Götzenhof lag unweit des Kaldenhausener Bahnhofes. Auf dem Luftbild ist hinten die alte Drevenstraße 
(Baumreihe am Drevenbach) zu erkennen, die am linken Bildrand die Friemersheimerstraße trifft, wo der 
Bahnhof stand. Ganz unten auf dem Bild ist der Götzenhof, in der Mitte Paßmann und oben der Schwarzhof, der 
"schon 1454 im Uerdinger Kellnerei-Register erwähnt wurde."306 
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Abbildung 273 Götzen-Hof Friemersheimer Straße306 

2.11.1.17  Haus Heck  

 
Abbildung 274 Haus Heck ca. 1935449 249 

"Info vom Verein für Heimatkunde Krefeld: Die Familie Schmitz stammte aus dem südlich gelegenen Weiler 
Neppes, dessen Bebauung eigentlich „nahtlos“ in Hohenbudberg überging. Verwaltungsmäßig gehörte Neppes 
zu Uerdingen, aber dennoch lag er im Pfarrbezirk von St. Matthias-Hohenbudberg und nicht von St. Peter-
Uerdingen. 
Ein Wilhelm Schmitz, * 18.8.1720, † 16.9. 1785, erbaute 1766 das so genannte Haus Neppes, eine 
Gastwirtschaft, die auch auf Grund ihrer Außengastronomie bis in die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts existierte. 
Direkt am Rhein gelegen, war das Haus eine ideale Station, in der vor allem die Honoratioren die Sommerfrische 
genossen. Heute steht an dieser Stelle das Casino der Bayer-Werke Uerdingen. Wilhelm Schmitz war mit Sybilla 

                                                           
249 http://www.heimat-krefeld.de/website/dieheimat/2007/78_2007_gesamt/046-063.pdf  
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Heckschen aus Kaldenhausen verheiratet (* 27.1.1727, † 20.10.1774). Der Sohn Theodor, * 13.9.1753, † 
19.9.1833, übernahm die Schankwirtschaft. Er war verheiratet mit Elisabeth Blum aus (Düsseldorf-) Calcum, * 
26.7.1760, † 20.1.1841. Aus dieser Ehe entstammten sieben Kinder, darunter die beiden Pfarrer Hermann Jakob, 
* 12.3.1791 (siehe Grabstein Nr. 23), und Johann Rupert, * 31.5.1802. Alle Kinder waren im Haus Neppes 
geboren worden." 
"Ein bekannter Kaldenhausener Landwirt war Jakob Heckschen, aufgeführt um 1833 mit einem Besitz von 78 
Morgen Land. Es war zu jener Zeit üblich das sich die Namen von Höfen durch Einheirat, Verpachtungen oder 
Verkäufen änderten und daher der Name Heck oder Heckschen nur noch alteingesessenen Nachbarn geläufig ist. 
Der Hecksche Hof wird 1965 nicht mehr erwähnt."449 
Sohn von Jakob Heckschen war Johann Heinrich Heckschen250 251. 
" Roswitha Ogrosky Habe meinen Vater Dieter Keisers, der seit seiner Geburt (1927) in Kaldenhausen lebt, 
gefragt, wo der Hof gelegen haben könnte. Er wiederum hat einen Schulkameraden gleichen Alters – Gerd 
Schwarz – angerufen, der wohl auf einem Hof auf der Friemersheimer Straße in unmittelbarer Nachbarschaft des 
„Heckschen Hofs“ gelebt hat. Er sagt, es gab früher auf der rechten Seite der Friemersheimer Straße (von 
Kaldenhausen kommend) drei Höfe: Der erste Hof sei der Heckschen Hof, der zweite "Paschmanns" und der 
dritte der Hof Schwarz gewesen, vom dem besagter Schulkamerad stammt. Der auf dem Foto zu sehende Kamin, 
gehörte zu einer hofeigenen Schnapsbrennerei des Heckschen Hofs." 

 
Abbildung 275 Gelände Heckscher Hof 2008 in Google Streetview 

In Google Streetview findet man 2014 noch Fotos von alten Garagen aus Ziegelsteinen gemauert. Man sieht, 
dass das Grundstück an die Kirche St. Klara grenzt. Hier stand vermutlich der Hecksche Hof, der zuletzt den 
Schmitz-Heckschen gehörte, die die Grundstücke für Kirche und Pfarrheim stifteten. 
Auf Google Earth ist es möglich, Satellitenfotos mit verschiedenen Zeitständen zu sehen. So sieht man im 
unteren Bild, dass 2006 die Garagen noch dort standen, aber im Bild 2009 sieht man, dass sie abgerissen sind. In 
2010 steht nun an ihrer Stelle eine neue Bebauung, womit das Foto in Google Streetview veraltet ist. 

                                                           
250 http://www.tirgrath.de/AHNENTAFEL/Burgermeisterei_Friemersheim_D/Ziv.Heirat_Friemersheim_1830-
1856.pdf  
251 http://www.genealogieonline.nl/de/genealogie-bovenschen/I17030.php  
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Abbildung 276 Satellitenbilder 2006, 2009, 2014 in Google Earth 

Fasst man nun die Ergebnisse für die Höfe auf der Friemersheimer Straße, so lassen sich Otten, Goetzen, Haus 
Heck, Passman und Schwarz auf einer Karte von 1905 verorten. 

 
Abbildung 277 Identifizierte Höfe Friemersheimer Straße 
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2.11.1.18 Luhnenhof, Düsseldorfer Straße 

 
Abbildung 278 Luhnenhof 

 
 

2.11.1.19 Weitere Bauernhöfe 

Schrooten Leutfeldstraße  
Berns Moerser Straße  
Kuckes(-hof) Düsseldorferstraße  
Hostermann Düsseldorferstraße fast neben Otten Heiner Hostermann früher Abendcafe Dorfstraße 

Margret Hostermann Cafe am Friedhof Mühlenberg 
Görtzhof Düsseldorfer Straße  
Luhnenhof Düsseldorfer Straße Gegenüber Sparkasse Kaldenhausen 
Götzen Friemersheimerstraße In den 1950er Jahren abgerissen 
Schüren Aubruchsgraben  
Schroers Düsseldorfer Straße   
Bonerthof Bonertstraße/Ackerstraße abgerissen 
   

Tabelle 7 Weitere Bauernhöfe 
 

2.11.2 Bergbau 

Da ich aus einer Bergmannsfamilie stamme, ist dieses Kapitel naturgemäß etwas länger. Mein Vater stammte aus 
Chwallowitz, Kreis Rybnik252 in Oberschlesien. Dort arbeitete er auf der Grube Donnersmarck und besuchte die 
Steigerschule:  
 

                                                           
252 http://de.wikipedia.org/wiki/Landkreis_Rybnik  
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Abbildung 279 Steigerschule Oberschlesien 1942253 

 
Nach 1945 wurden die Deutschen systematisch aus Oberschlesien vertrieben. Von 1946 bis  1950 fand mein 
Vater dann Arbeit als Hauer in der steilen Lagerung auf der Zeche Zollverein in Essen, bis die Polen ihm 
Papiere schickten, die belegten, dass er Grubensteiger war.  
 
 

  
Abbildung 280 Zeche Zollverein Essen254 255 

 
Dann sehnte sich mein Vater nach dem Niederrhein. Denn dort war neben der Montanindustrie auch viel grünes 
Land mit Weiden und Äckern. 
 
Die Kohlelagerstätten im Ruhrgebiet waren die Grundlage für die Montanindustrie. Überall entstanden 
Bergwerke, die das schwarze Gold aus der Erde holten. Erze wurden auf den Wasserstraßen von Rhein, Ruhr 
und Kanälen herangeschafft, so dass in Hüttenwerken (z.B. Krupp in Rheinhausen und Essen, Thyssen und 
Mannesmann in Duisburg und Hoesch in Dortmund) Eisen und Stahl produziert wurde. Zusätzlich siedelte sich 
chemische Industrie an (z.B. Hüls AG in Mark oder BASF oder Bayer in Krefeld-Uerdingen, also die ganze IG 
Farben). 

                                                           
253 Rudolf Ksoll, hintere Reihe, sechster von rechts 
254 http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Zollverein_Schacht_12.jpg&filetimestamp=20060129164059  
255 http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bundesarchiv_Bild_183-
R80414,_Essen,_Zeche_%22Zollverein%22.jpg&filetimestamp=20081204180735  
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Am Südrand des Ruhrgebietes lagen die tiefsten Schichten des Karbons mit dem höchsten Inkohlungsgrad. Diese 
waren besonders gut geeignet für Koks (jünger) und Hausbrand (älter). Vom Rhein nach Westen wurden die 
Grubenfelder Diergardt, Wilhelmine Mevissen und Fritz von den Bergerwerken Diergardt und Mevissen in 
Rheinhausen,  sowie Süddeutschland und Norddeutschland vom Bergwerk Niederberg (Neukirchen-Vluyn) 
abgebaut. 
 

2.11.2.1 Der Bergbau am linken Niederrhein 

 
Die Steinkohlelagerstätten am Niederrhein wurden durch eine Reihe von Schächten, die unterschiedlichen 
Bergwerken zu gehörten, aufgeschlossen. Ich habe auf allen Steinkohlenbergwerken am linken Niederrhein unter 
Tage gearbeitet. 
 
Der folgenden Texte über den Bergbau am linken Niederrhein sind zum Teil von Klaus Hardelauf aus 
Neukirchen-Vluyn übernommen (mit Ergänzungen von mir). Da Diergardt-Mevissen mit Schacht Rumeln 1973 
schon zugemacht wurden und ich erst 1975 Bergmann wurde, haben ich nur noch auf allen anderen Bergwerke 
am linken Niederrhein arbeiten können: Niederberg, Rheinpreussen, Pattberg, Rossenray, Friedrich-Heinrich. 
Ausser Bergwerk West ist alles dicht. Und 2012 ist letzte Schicht für Bergwerk West. Dann gibt es den Bergbau 
am linken Niederrhein nur noch in Erinnerung (ausser dem Salzbergwerk Borth). 
 

 
 

 
Abbildung 281 Die Schachtanlagen mit ihren Schächten am linken Niederrhein 

 
  
Von den ersten Mutungsbohrungen bis zum Ende des Bergbaus. 
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Abbildung 282 Grubenfelder am linken Niederrhein461 

 
Bis zum Jahr 1850 war man der Meinung, dass am linken Niederrhein keine Kohlelagerstätten unter der Erde 
vorhanden sind. Schliesslich unternahm der Unternehmer Franz Haniel 1851 mehrere Mutungsbohrungen im 
linksrheinischen Gebiet um Homberg. Auf Grund des erfolgreichen Nachweises von Steinkohlevorkommen 
wurde die Gewerkschaft Rheinpreußen gegründet, unter der diverse Feldbesitze konsolidiert werden konnten. Da 
am linken Niederrhein das französische Bergrecht und nicht das preußische Bergrecht gald, konnten 
ungewöhnlich große Feldbesitze gemutet werden, die sich unter Homberg, Baerl sowie das Moerser und 
Rheinkamper Stadtgebiet erstrecken. So begann man mit dem Bau des ersten Bergwerks am linken Niederrhein: 
Das "Bergwerk Rheinpreußen"  
 

2.11.2.2 Das Bergwerk Rheinpreußen 
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Abbildung 283 Fördergerüst Rheinpreussen 

 
Im Jahre 1857 begann man mit den Teufarbeiten für Schacht 1. Schwimmsandeinbrüche brachten die 
Abteufarbeiten teilweise zum Erliegen. Da es nicht sicher war, ob Schacht 1 in Betrieb gehen konnte, wurde 
1866 neben Schacht 1 mit dem Abteufen von Schacht 2 begonnen. An Schacht 2 wurde die Förderung 1876 und 
an Schacht 1 wurde die Förderung 1884 aufgenommen. Im Jahr 1891 wurde dann der Schacht 3 in Homberg - 
Hochheide abgeteuft, der 1898 die Förderung aufnehmen konnte. Aufgrund der positiven wirtschaftlichen 
Entwicklungen wurde im Jahr 1900 mit dem Abteufen der Schächte 4 in Moers - Hochstraß und Schacht 5 in 
Rheinkamp - Utfort ( Später Schachtanlage Rheinpreußen 5 / 9 ) begonnen. Nachdem Schacht 3 im Jahr 1914 
und bevor Schacht 1 / 2 im Jahr 1925 für die Förderung stillgelegt wurden, begann man 1922 in Rheinkamp - 
Repelen mit dem Abteufen des Schachtes 6 und 1927 Schacht 7 ( Später Schachtanlage Pattberg 1 / 2 ). Der 
Schacht 6 nahm 1927 und der Schacht 7 nahm 1934 den Betrieb auf. Der Wetterschacht Rheinpreußen 8 in 
Rheinkamp - Gerdt wurde 1943 in der nähe des Rheins abgeteuft und ist 1945 in Betrieb gegangen. Als letzter 
Schacht ist im Jahre 1958 direkt neben dem Schacht 5 in Moers - Utfort der Schacht 9 abgeteuft worden. Er ging 
1962 in Betrieb und wurde zum  Hauptförderschacht der Zeche Rheinpreußen. 

2.11.2.3 Die Pattbergschächte 

 
 

 
Abbildung 284 Fördergerüste Pattberg 
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Die Pattbergschächte gehen aus den Schächten Rheinpreußen 6 / 7 hervor. Die Schachtanlage wurde 1927 zu 
Ehren des früheren technischen Direktors der Gewerkschaft Rheinpreußen in " Pattbergschächte " umbenannt. 
Daher bürgerte sich auch im offiziellen Sprachgebrauch die Bezeichnung " Pattberg 1 / 2 " ein. 
 
Auf dem Werksgelände befand sich vor dem zweiten Weltkrieg eine kleine Kokerei, die nach dem Krieg durch 
eine grössere Kokerei mit 170 Öfen ersetzt wurde. Die Schachtanlage " Pattberg " bildete 1969 zusammen mit 
der Kamp - Lintforter Schachtanlage " Rossenray " die " Werksdirektion Pattberg / Rossenray ". 
1971 wurde die Werksdirektion Pattberg / Rossenray mit der Schachtanlage Rheinpreußen 5 / 9 zum 
Verbundbergwerk " Rheinland 

2.11.2.4 Schachtanlage Rossenray 

 

 
Abbildung 285 Fördergerüste Rossenray 

 
Die Vorarbeiten der Schachtanlage Rossenray begannen schon vor dem ersten Weltkrieg, sind dann aber zum 
Erliegen gekommen. Sie sind dann 1937 wieder aufgenommen worden, so dass man 1943 mit dem 
Gefrierprozeß beginnen konnte. Das Ende des zweiten Weltkriegs brachte die Arbeiten wieder zum Erliegen. Im 
Jahr 1957 konnten die Teufarbeiten endlich fortgesetzt werden. Im Jahr 1963 erreichten die Schächte 1 / 2 ihre 
Endteufe. Schacht 2 ging mit einer kleinen provisorischen Förderanlage in Betrieb. Schacht 1 wurde lediglich 
offen gehalten. 1969 wurde die Anlage mit der Schachtanlage Pattberg als eine Werksdirektion geführt. Die 
Ruhrkohle AG entschloss sich die Schachtanlage Rossenray als Anschlussanlage auszubauen, allerdings viel 
kleiner als ursprünglich geplant. 1990 ist dann Rheinpreußen 5 / 9 und 1993 sind die Pattbergschächte stillgelegt 
worden. Die Schächte Rossenray 1 / 2  sind dem Kamp - Lintforter Bergwerk Friedrich - Heinrich zugeschlagen 
worden. Somit entstand das " Verbundbergwerk Friedrich - Heinrich / Rheinland. 

2.11.2.5 Bergwerk Friedrich – Heinrich 

 

 
Abbildung 286 Fördergerüste Friedrich-Heinrich 
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Nach Probebohrungen in den Jahren 1901 bis 1904 wurde 1907 mit dem Abteufen der Schächte 1 / 2 begonnen, 
die am 01.07.1912 die Kohleförderung aufnahmen. Im Jahr 1928 wurde mit den Teufarbeiten des Schachtes 3 
( Norddeutschland ) begonnen, der 1931 in Betrieb ging. Auf dem Werksgelände der Schächte 1 / 2 stand eine 
Kokerei, die im zweiten Weltkrieg stark beschädigt worden ist, sie wurde nach dem Krieg in den Jahren 1947 bis 
1954 Zug um Zug durch einen Neubau mit 160 Öfen ersetzt und bis 1978 betrieben. 1956 wurde der Schacht 1 
mit einer Turmförderanlage versehen, die mit zwei Vierseil - Gefässförderungen ausgestattet wurde. Sie ist noch 
heute die Hauptförderanlage des  " Bergwerks West ". Im gleichen Jahr ist mit dem Abteufen des Schachtes 4 in 
Hoerstgen begonnen worden, er wurde 1964 vollständig in Betrieb genommen. Das Bergwerk Friedrich - 
Heinrich ist 1969 in die "Bergbau AG Niederrhein" eingegliedert worden und im Jahr 1993 mit dem 
Verbundbergwerk Rheinland zum " Verbundbergwerk Friedrich - Heinrich / Rheinland " geworden. 
Am 01.01.2002 nach der Schliessung des Bergwerks Niederberg wurde dann das Verbundbergwerk "Bergwerk 
West " als verlässlicher Partner im Westen gegründet. 
 
Das Bergwerk West ist zum Ende des Jahres 2012 stillgelegt worden. Damit ist die Epoche des des 
Steinkohlenbergbaus am linken Niederrhein beendet256. 

2.11.2.6 Bergwerk Niederberg früher N.B.A.G. 

 
Abbildung 287 Fördergerüste Niederberg 1/2 

                  
  
Nach der Gründung der Niederrheinischen Bergwerks AG ( NBAG ) im Jahre 1911 ist mit den Teufarbeiten der 
Schächte 1 / 2 im Jahr 1912 begonnen worden. Bedingt durch den ersten Weltkrieg konnte der Schacht 1 erst 
1917 und der Schacht 2 erst 1921 in Betrieb gehen. Um sich den Abbaubetrieben besser erschliessen zu können, 
wurde von 1954 bis 1957 der Schacht 3 in Moers / Kapellen und von 1959 bis 1964 der Schacht 4 in Kempen / 
Tönisberg niedergebracht. Um die Förderung rationalisieren zu können wurde ab 1964 der neue Förderschacht 5 
abgeteuft, er ging 1969 mit nur einer und dann 1976 mit der zweiten Turmförderung in Betrieb. Bei den 
Förderanlagen handelt es sich um zwei Vierseil - Gestellförderungen mit fünf Etagen je 5000 l Wagen. Da die 
Schachtanlage eine Hausbrandzeche war, befand sich auf dem Werksgelände eine Brikettfabrik. Die N.B.A.G ist 
1969 in die " Bergbau AG Niederrhein " eingegliedert worden und wurde ab 1970 in Bergwerk " Niederberg " 
umbenannt, dass Bergwerk war ab 1973 nach der Stillegung des Bergwerks Diergardt - Mevissen die einzige 
Hausbrandzeche mit der letzten Brikettfabrik in der RAG. 1987 erfolgte untertägig auf der vierten Sohle der 
Durchschlag von Niederberg 5 nach Friedrich - Heinrich 3. In den 80er Jahren sind zwar auch noch sehr viele 
Umbauarbeiten an den Schächten und an den übertägigen Anlagen getätigt worden, aber der Markt für 
Hausbrandkohlen war so stark rückläufig, dass man sich entschloss zum Jahresende 2001 mit dem Bergwerk 
Friedrich - Heinrich / Rheinland das " Bergwerk West " zu Gründen. Dieser Schritt erfolgte am 1.1.2002 unter 
völliger Aufgabe der Niederberg - Schächte. 

                                                           
256 http://wk-blog.wolfgang-ksoll.de/2012/12/09/schicht-am-schacht-am-niederrhein-kohlenbergbau-hat-fertig/  
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Auf dem Schacht 3 in Kapellen startete ich am 19.2.1975 meine bergmännische Laufbahn.  
 

  
Abbildung 288 Bergwerk Niederberg Schacht 3257 

 
In Bauhöhe 208 in Flöz Finefrau auf der 470-m-Sohle. 
 

  
Abbildung 289 Flöz Finefrau Bauhöhe 208 Heckantrieb12 

 
(Willi, der gehörarme Berliner Schiesskerl von der Dorfstraße aus Rumeln hat rechtswidrig die Bilder gemacht. 
Links mit Oberlippenbart Yussuf aus Anatolien, der mir Raki mitbrachte, aber keine Wasserpfeife. Rechts hinten 
unser Spanier mit dem Sprachfehler. Beide aus Friemersheim. Und in der Mitte Boro, der kräftige Kroate, der 
Ortsältester und in der Grubenwehr war aus Kapellen). 
 
Ich habe vier Jahre vom 17.2.1975 bis 1979 auf Niederberg unter Tage gearbeitet. Die ersten vier Wochen im 
Bahnhof im Querschlag zum Muskelaufbau. Dort wurde Holz umgeladen von Zügen auf 
Einschienenhängebahnen.  
 
Danach ging es ins Revier. Weitere acht Wochen am Hauptantrieb zum Pfeilerbau. Das war die anstrengendste 
und dreckigste Arbeit im Revier. Rudi, der aus der Erzgebirge stammte und dort bei der Wismut AG in Aue im 
Uran gearbeitet hatte (Gangerz, die ganze Schicht im Südwester nach oben bohrend), zeigte mir, wie man 
wunderschöne Holz-Pfeiler baute, deren krönender Abschluss aufgelegte Eisenbahnschienen von 2,40 m Länge 
bildeten, die wir strebseitig aus dem Türstock raubten, so wie wir Abbaufortschritt hatten. 
 

                                                           
257 http://www.niederberg.de.tl/Bilder-1980_1989.htm  
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Mit endlich genügend Muskeln ging es dann in den Streb, wo ich dann ein paar Jahre Ausbau rückte, Hobel 
begleitete, Löcher im Gebirge mit Holz stopfte, weil der Ausbau nicht hinlangte, Löcher bohrte und mit 
Sprengstoff festsitzenden Ausbau frei schoss, oder mit dem  Abbauhammer klassisch in der Hobelgasse hockte, 
um händisch irgendwas weg zu picken. Später fuhr ich auch Hobel im Leitstand nach Lichtsignalen der 
Hobelbegleiter. Das war eine coole Aufgabe. Tonnenweise Kohle gemacht und am Telefon die immer 
wiederkehrende Frage „Warum steht das?“ beantwortet. („Warum läuft das?“ hat nie jemand gefragt.) 
 
Dieselkatze (Einschienenhängebahn) habe ich auch gefahren und Material und Menschen befördert. Oder ich 
habe Aufhauen gemacht oder Streckenvortrieb. Also alles, was ein ordentlicher Hauer in Lohngruppe 11 im 
Gedinge so macht. Zwischendurch habe ich 1978 auch meine Hauerprüfung in Neukirchen-Vluyn abgelegt. 
Hätte da noch die alte preußische Bergpolizeiverordnung von 1934 gegolten, hätte ich dann das Recht gehabt, 
notfalls auch zu züchtigen. 
 
Schön waren gut bezahlte Sonderschichten samstags nachts: Irgendwo Schrämwalzen transportieren, die 
irgendwo eingebaut wurden. Oder einen Streb rauben im Mausegatt mit etwas mehr als 50 cm Höhe. Oder 
Holzstempel nach alter Väter Sitte von Hand setzen: mit Säge, Holzkeil und dickem Hammer. 
 
Nach Niederberg habe ich in den Ferien immer wieder auf anderen Bergwerken gearbeitet. Die Übungsaufgaben 
waren dann klar: 
 Wie schnell kommst Du mit Deinen 10.000 neuen Kollegen klar? 
 Wie schnell findest Du alleine wieder raus? 
 
Die Arbeit war dann eigentlich immer gleich. Außer den tausenden Geschichten, die man nachher erzählen kann: 
 Auf Rheinpreussen wollen wir gerade eine 6 m lange Schiene über Kopf auflegen, als eine Gesteinsplatte 

sich löste und wir alle wegsprangen 
 Auf Pattberg, wo ich mit dem jungen Gomolla (den alten traf ich dann nachher im Bergamt in Moers als ich 

Bergbaubeflissener (Praktikant) war, der alte kam auch aus Schlesien) eine wunderschöne Fassung für ein 
Trittblech über einem Pumpenloch mauerte. Mein allererstes Mauerwerk überhaupt, das ich ein Jahr später 
noch einmal sah, nachdem tausende von Hauern darüber gelaufen waren und mein Mauer wie eine eins 
stand. 

 Usw., usw. 

2.11.2.7 Zeche Diergardt 

 
Abbildung 290 Grubenfeld Diergardt-Mevissen450 
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Abbildung 291 Zeche Diergardt - Hintergrund Rheinbrücke Rheinhausen446 

 
 

 

 
Abbildung 292 Fördergerüst Diergardt 

 
 
 
Im Jahre 1909 erfolgte die Gründung der Gewerkschaft Diergardt. Diese begann 1910 an der Asterlagerstrasse 
mit dem Abteufen des Schachtes 1 ( Carl Theodor ). Zugleich wurde an der Essenbergerstrasse ein 
Wetterschacht geteuft ( Später Schacht 2 genannt ). Beide Schächte gingen 1912 in Betrieb. Im gleichen Jahr 
wurde auf der anderen Rheinseite mit den Teufarbeiten des Schachtes Java ( Später Schacht 3 Franz Ott genannt ) 
begonnen, der 1915 den Betrieb aufnahm. Nach dem ersten Weltkrieg wurde Schacht 1 mit Schacht 3 
durchschlägig. 1927 erfolgte der Zusammenschluss der Gewerkschaft Diergardt mit der benachbarten 
Gewerkschaft Wilhelmine Mevissen zur "Diergardt - Mevissen Bergbau AG". Die beiden Schachtanlagen 
wurden als selbständige Grubenbetriebe fortgeführt. 1957 erfolgte untertägig der Durchschlag mit Wilhelmine 
Mevissen. Da die Lagerstätten nicht mehr ergiebig genug waren, wurde das Baufeld Diergardt schrittweise 
aufgegeben. 1963 wurde Schacht 3 stillgelegt und verfüllt. 1967 erfolgte die Gesamtstillegung von Diergardt 1 
und 2 unter Abtretung der Restvorräte im Grubenfeld an die Zeche Wilhelmine Mevissen. 
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Abbildung 293 Brand auf Diergardt 1951258 

 
 

2.11.2.8 Zeche Mevissen 

 
Abbildung 294 Luftbild Zeche Mevissen Rheinhausen446 

                                                           
258 http://www.bergbausammlung.de/BilderExponate/Page27.htm  



                                                                

 180

 
Abbildung 295 Luftbild 2 Zeche Mevissen450 

 

 
Abbildung 296 Zeche Mevissen Rheinhausen450 



                                                                

 181

 
 

 
Abbildung 297 Fördergerüste Wilhelmine-Mevissen 1/2 

 
 
1912 begann die neu gegründete Gewerkschaft Wilhelmine Mevissen mit den Teufarbeiten der Schächte 1 und 2, 
die 1913 und 1914 in Betrieb gingen. 1927 ging die Gewerkschaft Wilhelmine Mevissen zusammen mit der 
Gewerkschaft der Zeche Diergardt in die neugegründete " Diergardt - Mevissen Bergbau AG " über. 1936 wurde 
in Rumeln ein Wetterschacht geteuft ( Schacht Fritz ) er ging 1938 in Betrieb und erhielt später den Namen " 
Schacht Rumeln ". Nachdem der Schacht Rumeln 1945 durch die Wehrmacht unbrauchbar gemacht wurde ging 
er 1950 mit einem neuen Fördergerüst und erneuerten Tagesanlagen wieder in Betrieb. Von 1959 bis 1960 wurde 
ein zusätzlicher Wetterschacht in Kaldenhausen ( Bohrschacht Kaldenhausen ) niedergebracht. Im Jahr 1969 
wurde die Schachtanlage Diergardt - Mevissen in die " Bergbau AG Niederrhein " eingegliedert. Die 
Schachtanlage ist dann 1973 stillgelegt worden. Alle Mitarbeiter wurden auf die Bergwerke am linken 
Niederrhein verteilt. Das Grubenfeld Heinrich Schlattmann ist im Bergwerk Niederberg eingebracht worden. 
 

 
Abbildung 298 Feier Steigerstube Mevissen 195612 
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2.11.2.9 Schacht Rumeln 

Zur Erinnerung an den Schacht Rumeln wurde 2018 vor dem alten Rumelner Rathaus ein Denkmal errichtet und 
im September 2018 feierlich eröffnet. Hinter der Aktion steckten  Heinz Billen, Abdullah Altun, Bürgermeister 
Erkan Kocalar und  Ferdi Seidelt. Also alles Ur-Rumelner. 

 
Abbildung 299 Einweihung des Bergbau-Denkmals vor dem alten Rathaus 9/2018259 

 
Das Bild zeigt als Ausbau einen deutschen Türstock, einen Förderwagen, einen Förderwagen und auch ein 
Grubentelefon. Straßenschilder zeigen die Namen der Straßen um die alte Zeche herum. Bemerkenswert ist auch, 
dass Bergwerksstraße richtig mit zwei "s" geschrieben wurde (Genitiv).  
 
 Der Runde Tisch hat dazu eine Sonderseite eingerichtet, auf der noch viele andere Seiten über den Bergbau in 
Rumeln berichten: http://www.runder-tisch.info/bergleute.php?bergleute=8.1 
 
Der Westdeutsche Rundfunk berichtete in der Sendung Lokalzeit über das Denkmal und der Film dazu ist auf 
YouTube abrufbar: https://www.youtube.com/watch?v=c48njRh57yw&feature=youtu.be260 
  
Hier die Geschichte des Schachtes Rumeln 
 
1872 erfolgte die Verleihung des Steinkohlenbergwerkes Wilhelmine Mevissen durch Feldesteilung des 1857 
gemuteten Grubenfeldes der Diergardt. 1912 begann die im gleichen Jahr gegründete Gewerkschaft Wilhelmine 
Mevissen in Rheinhausen-Bergheim mit dem Abteufen einer Doppelschachtanlage. Die Schächte erreichten bald 
das Karbon und konnten 1913 und 1914 den Betrieb aufnehmen. Es war geplant, beide Schächte zu 
gleichberechtigten Förderschächten auszubauen. Aufgrund der politischen Entwicklung 1914 wurde nur über 
Schacht 1 ein Fördergerüst errichtet, Schacht 2 wurde als Wetterschacht eingerichtet. 
 
Die Förderung an Anthrazitkohle betrug bald 600.000 t jährlich. Auf der Schachtanlage 1/2 wurde eine 
Brikettfabrik errichtet. 1927 ging die Gewerkschaft Wilhelmine Mevissen zusammen mit der Gewerkschaft der 
Zeche Diergard in die neu gegründete Diergardt-Mevissen Bergbau-AG über. Beide Betriebe bewahrten aber 
ihre betriebstechnische Selbständigkeit. 

                                                           
259 Das Foto wurde dankenswerter Weise von Peter Wohlgemuth bereitgestellt, der auch Ehemaliger ist. 
260 http://www.runder-tisch.info/bergleute.php?bergleute=8.1 
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Nach Überwindung der Weltwirtschaftskrise gegen Mitte der 1930er Jahre wurde der Zeche Wilhelmine 
Mevissen das Grubenfeld Fritz im südlichen Teil an der Grenze zu Krefeld zum weiteren Aufschluss zugewiesen. 
1936 wurde in Rumeln ein Wetterschacht abgeteuft, der zunächst Schacht Fritz genannt wurde, er ging 1938 in 
Betrieb.  

 
Abbildung 300 Schacht Fritz - Fundament für das Abteufgerüst448 

 
Abbildung 301 Bohrungen Gefrierlöcher für Schacht Rumeln261 

  
"Um das westliche Grubenfeld zu erschließen und die Wettersituation zu verbessern sowie die langen 
Anfahrtwege untertage zu verkürzen, wurde Mitte der 30er Jahre mit der Planung eines Wetterschachts 
begonnen. Nach Erkundungsbohrungen wurde am 1. Juni 1937 mit dem Abteufen des Schachtes Rumeln 
begonnen. Hierzu kam wieder das bewährte Gefrierverfahren zur Anwendung. Bereit im September wurde bei 
163,5 m das Steinkohlengebirge erschlossen. Die Teufarbeiten wurden im Mai 1939 abgeschlossen."261 
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Abbildung 302 Abteufgerüst Schacht Rumeln, später mit Holzverkleidung261 448 

 
Später erhielt dieser Schacht den Namen Schacht Rumeln. 1945 wurde der Außenschacht von rückziehenden 
Verbänden der Wehrmacht durch Sprengungen unbenutzbar gemacht. Der Schacht musste neu aufgebaut werden. 
1950 ging Schacht Rumeln mit neuem Fördergerüst und erneuerten Tagesanlagen wieder in Betrieb. Er 
übernahm die zentrale Materialversorgung und Seilfahrt der Abbaustrebe, da ansonsten weiterhin nur Schacht 
Wilhelmine Mevissen 1 über eine Fördereinrichtung verfügte. 
 

                                                           
261 http://www.foerdergerueste.de/zeche_diergardt-mevissen/diergardt-mevissen-rumeln.htm  
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Abbildung 303 Schacht Fritz - frühes Bild449 

Auf diesem frühen Bild sieht man nur das Fördergerüst, das Maschinenhaus sowie Kauen und Magazin. Im 
Hintergrund sieht man einzelne Häuser auf der Dorfstraße und der Rheinhausener Straße durch scheinen. Es gibt 
noch keinen Wald und keine Zechensiedlung. 
 

 
Abbildung 304 Tagesanlagen Schacht Rumeln 1957261 

 
1957 wurden diverse Maßnahmen zur Rationalisierung der Förderung durch die Diergardt-Mevissen Bergbau 
AG vorgenommen. So wurde ein untertägiger Durchschlag mit der benachbarten Zeche Diergardt hergestellt, um 
eine künftige Zusammenfassung der Bergwerke zu ermöglichen. 
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Abbildung 305 Schacht Rumeln262 262 

 
Von 1959 bis 1960 ist als zusätzlicher Wetterschacht in Kaldenhausen der Bohrschacht Kaldenhausen 
niedergebracht worden. 1967 wurde der Zeche das Grubenfeld der stillgelegten Zeche Diergardt zum weiteren 
Abbau zugewiesen. 
 
1968 ging die Diergardt-Mevissen Bergbau-AG in die neu gegründete Ruhrkohle AG ein. Die Zeche Mevissen 
wurde der Bergbau AG Niederrhein zugeordnet.  Im Jahre 1970 betrug die Jahresförderung 950.000 t Kohle 
jährlich. Da das verbliebene Grubenfeld über starke geologische Störungen verfügte, wurde die Stilllegung der 
Zeche Mevissen beschlossen, die 1973 durchgeführt wurde. Die Schächte wurden verfüllt und die Anlagen 
abgebrochen. Auf dem Gelände der Schachtanlage 1/2 befindet sich heute ein Gewerbegebiet. Von den 
Nebenschächten ist keine Spur mehr zu finden.263 
 

 
Abbildung 306 Zechentor Schacht Rumeln264 

  
An das Zechentor des Schachtes Rumeln kann ich mich noch sehr gut erinnern. Rechts von dem Tor gab es eine 
Bücherei, die die Bücher in rotes Wachstuch eingeschlagen hatte. Dort gab es die Enid Blyton Bücher. Auch gab 
es daneben Höhensonne in einer kleinen werksärztlichen Abteilung. 
 
Links vom Tor war eine langgezogene Baracke aus Stein. Den Zechenberg hoch kommend, kam man erst an 
Unterkünften vorbei, dann an der Kantine. Der Eingang der Kantine war vor dem Tor. Von dort gelangte man in 
einen großen Schankraum für die Hauer. Hinter einer Schiebetür war ein Ausschank. Dort holte ich oft für 15 

                                                           
262 http://www.ansichtskarten-center.de/  
263 http://de.wikipedia.org/wiki/Zeche_Wilhelmine_Mevissen  
264 http://img.geocaching.com/cache/a4a581cf-d747-4dd8-86e3-f11335b153a8.jpg  
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Pfennige Bratrollmöpse in Essig oder brachte leere Flaschen weg. Dafür brauchte man aber rote Pfandmarken 
für 20 Pfennig. Durch den Raum hindurch konnte man auf der anderen Seite die Steiegrkantine sehen, wo die 
Steiger nach der Schicht häufig noch Bier tranken. 

 
Abbildung 307 Zeche mit Neubau Glückaufstraße5 

 
Auf diesem Bild aus den 1950er Jahren sieht man im Vordergrund den Rohbau in der Glückaufstraße. Die 
Baracken für die ersten Gastarbeiter und die Kantine sind hier auch gut zu erkennen. Links das hohe Gebäude ist 
die Kaue, in der sich die Bergleute umzogen und wuschen. In der Mitte steht vor dem Fördergerüst das 
Maschinenhaus, rechts noch Bücherei, Werksarzt und Heßwasser- und Drucklufterzeugung. 

 
Abbildung 308 Zeche von hinten5 
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In diesem Luftbild sieht man die Kaue von der anderen Seite wie auch den hochgelegten Gang, der von der Kaue 
zum Schacht führte. Erkennbar ist auch, dass die Bebauung am Karl-Matull-Platz noch nicht vorhanden ist. 
 

  
Abbildung 309 Schacht Rumeln Fördergerüst265 261 

Das Zechenglände von hinten zeigt die Bahnanlangen. Die Geleise führten Richtung Trompet, wo sie Anschluss 
an das allgemeine Bahnwesen der Strecke Kaldenhausen-Trompet fanden (siehe Abbildung 179 Eisenbahnnetz 
um Rumeln). 

  
Abbildung 310 Schacht Rumeln266 448 

 
Abbildung 311 Schacht Rumeln 1966267 

                                                           
265 http://img.geocaching.com/cache/ad72abff-5903-428f-8fc2-ff7388464785.jpg  
266 http://ffruka.de/files/Bergbaumuseum_Rheinhausen_0044.jpg  
267 Quelle: Jürgen Müller 
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Abbildung 312 Zechengelände Rumeln 2010 

 
2010 fanden im Rahmen der „Ruhr2010“  die Schachtzeichen statt, wo alle ehemaligen Bergbaustandorte mit 
einem gelben Luftballon gekennzeichnet wurden. 
„Udo Dötsch war der Ballon-Koordinator am Schacht Rumeln der Zeche Wilhelmine Mevissen. „Es war eine 
geile Woche“, sagte der Gruppenführer der Freiwilligen Feuerwehr, auf deren Areal der Ballon stand. Vor allem 
die Ausstellung mit alten Luftbildern in den Schulungsräumen sei bestens besucht worden.“268 
2014 wird die Nachnutzung diskutiert269. 

 
Abbildung 313 Wetterschacht Kaldenhausen 1960 und  2011 

                                                           
268 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/Duisburg-fand-Schachtzeichen-zum-Abheben-schoen-
id3057086.html  
269 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/mehrere-nutzungen-sind-moeglich-id9146766.html 
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Abbildung 314 Wetterschacht Kaldenhausen, links Gefrierbohrturm mit Tübbingen261 
 
"Im Jahr 1959 began man damit den Wetter- und Seilfahrtschacht Kaldenhausen abzuteufen, um mit diesem das 
Feld Heinrich Schlattmann zu erschließen. Da nur ein 1,6 m Querschnitt geplant ist, wird der Schacht im 
Bohrverfahren erstellt. Die Bohrarbeiten gehen zügig und ohne Störungen vonstatten. Am 08.10.1960 wird 
dieser Schacht als ausziehender Wetterschacht in Betrieb genommen." 261 

2.11.2.10 Die letzte Schachtanlage: das Bergwerk West 

 

 
Abbildung 315 Fördergerüste Bergwerk West (Friedrich-Heinrich) 

 
 
Von all den Bergwerken, die oben aufgeführt wurden, war das Bergwerk West als letztes Bergwerk noch aktiv. 
Die Namensgebung "Bergwerk West" erfolgte nach der Schließung des Bergwerks Niederberg am 1. Januar 
2002 und setzt sich aus allen ehemaligen Bergwerken des linken Niederrheins zusammen.  
Das Bergwerk West unterhält sechs in Betrieb befindliche Schächte. 
Schacht 1 FH als Hauptförderschacht, Schacht 2 FH als Seilfahrts und Materialschacht, Schacht 3 als Wetter und 
Seilfahrtsschacht, Schacht 4 FH als Wetterschacht, Schacht 1 RO als Material und Wetterschacht und Schacht 2 
RO als Seilfahrtsschacht. Die Jahresförderung liegt bei 3.000.000 t v.F. mit 3500 Mitarbeitern.  
Auf politischen Druck hat der RAG - Aufsichtsrat beschlossen, dass Bergwerk West als letztes Bergwerk am 
linken Niederrhein zum Jahreswechsel 2012 / 2013 zu schliessen.  
Damit geht eine mehr als 150 Jährige Geschichte am linken Niederrhein und eine mehr als 100 Jährige 
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Geschichte für die Stadt Kamp - Lintfort zu Ende. Es sind dann seit 1973 rund 25000 Arbeitsplätze nur am 
linken Niederrhein weggefallen. Rechnet man pro Arbeitsplatz im Bergbau noch mal 1,5 Arbeitsplätze der 
Zulieferindustrie mit ein, haben wir in den letzten 35 Jahren am linken Niederrhein 62500 Arbeitsplätze verloren. 
Rechnet man die 6000 Arbeitsplätze der Krupp - Hütte in Duisburg Rheinhausen dazu sind das sogar 68500 
Arbeitsplätze ohne die Arbeitsplätze der Zulieferindustrie des Hüttenwerks. Man könnte auch sagen, daß alle 
Einwohner einer mittleren  Stadt ihren Arbeitsplatz verloren haben. Selbst wenn der Strukturwandel in der 
Region sehr gut voran schreiten würde, glaubt in Wahrheit kein Mensch daran, dass diese Arbeitsplätze wieder 
geschaffen werden könnten. Beispiele gibt es genug: Eurotec, Pattberggelände, Niederberggelände, T... Mobil, 
Siemens, BenQ und demnächst das Gelände vom Bergwerk West.“460 
Im Dezember 2012 hatte es dann auch das Bergwerk West hinter sich. Es gibt keinen Steinkohlenbergbau mehr 
am linken Niederrhein270. 
 

2.11.2.11 Fried. Krupp Hüttenwerke Rheinhausen 

 
Die Friedrich Krupp Hüttenwerke271 sind zwar kein Bergbaubetrieb gewesen, aber eine Beschreibung der 
Montanindustrie am linken Niederrhein ohne Krupp wäre unvollständig 
 

 
Abbildung 316 Krupp Hüttenwerk Rheinhausen 1976272 

 
Wunderbare Industriefotos der alten Anlagen findet man bei Finster273. Zum Beispiel: 

                                                           
270 http://wk-blog.wolfgang-ksoll.de/2012/12/09/schicht-am-schacht-am-niederrhein-kohlenbergbau-hat-fertig/ 
271 http://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%BCtten-_und_Bergwerke_Rheinhausen_AG  
272 http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Bundesarchiv_B_145_Bild-F047741-
0028,_Rheinhausen,_Krupp-H%C3%BCttenwerk.jpg&filetimestamp=20081211001910  
273 http://www.hfinster.de/StahlArt2/archive-SteelDuisburg-de.html  
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Abbildung 317 Krupp Hütte Rheinhausen273 

 
Ende 1987 wurde die Schließung bekanntgegeben. Auf der „Brücke der Solidarität“ (Rheinbrücke von 
Rheinhausen nach Hochfeld) kam es noch zu dramatischen Szenen, doch Cromme von Krupp blieb hart. 
 

 
Abbildung 318 Krupp Rheinhausen - Das Ende 1988274 

 

                                                           
274 http://www.hdg.de/lemo/objekte/pict/NeueHerausforderungen_photoDemoRheinhausen/index.html  
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Abbildung 319 Hajo Wiese Tor 1275 

 
Hajo Wiese von der Dorfschänke in Friemersheim (2007 gestorben) ist auf dem Bild vor dem Tor 1 zu sehen. 
Für Kruppianer vom Niederrhein war hier der Nabel der Welt. Direkt am Bahnhof Rheinhausen-Ost gelegen mit 
einer Kneipe ausgestattet für heimkehrende Nachtschichtler mit durstigen Kehlen vom letzten Abstich. Gerade 
aus ging es zu den Hochöfen, rechts war die Lehrwerkstatt. Heute ist hier der Logport und Krupp weg. Wie Hajo. 
 

2.11.3 Blechwarenfabrik Kaldenhausen 

  
Abbildung 320 Blechwarenfabrik Kaldenhausen Düsseldorfer Straße448 445 

Die Niederrheinische Blechwaren-Fabrik GmbH (früher Röhr's Fabrik), Düsseldorfer Str. 174, ist auch heute 
noch in Betrieb. 

                                                           
275 http://www.dorfschenke.de/andenken/bilder/hajo_krupp_rheinhausen_tor.jpg  
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2.11.4 Niederrheinische Zahnradfabrik 

 
Abbildung 321 Niederrheinische Zahnradfabrik448 

 
Abbildung 322 Niederrheinische Zahnradfabrik von Unterführung aus448 

Die Niederrheinische Zahnradfabrik gehört der Familie Wittfeld, die Hausgewann 8 am Toepper residiert: 
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Abbildung 323 Am Hausgewann 8276 

2.11.5 Fahrschulen 

Menge (Dorfstraße kurz vor Bahnübergang) und Köhnen (Dorfstraße gegenüber Klosterstraße). 

2.11.6 Einzelhandel 

 
Kaufhäuser gab es in Rumeln nicht. Man musste nach Moers, Duisburg oder Krefeld fahren. In Moers gab es das 
Kaufhaus Merkur, das später von Horten übernommen wurde: 

  
Abbildung 324 Kaufhaus Merkur später Horten in Moers448 451 

 
Hier bin ich 1986/1969 mit dem Fahrrad hingefahren, um mir von Ian Flaming "James Bond"-Romane zu kaufen 
("Liebesgrüße aus Moskau") von meinem selbstverdienten Geld. Taschenbücher, weißer Einband und rote 
Seitenränder (wahrscheinlich Blut, das da herausfloss. 
 
Der allererste Supermarkt in Rumeln war in einer Scheune an der Dorfstraße. Der Eingang lag einige Meter von 
der Straße weg und man musste durch eine Tordurchfahrt, in der der Eingang lag. Sonnenschein hieß der 
Betreiber. Während andere Geschäfte eher in Wohnzimmern untergebracht waren, gab es hier reichlich Platz für 
Waren, allerdings im wahrsten Sinne rustikal. 

                                                           
276 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/wittfeld1.html  
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Abbildung 325 Supermarkt "Scheune" Sonnenschein448 

 

  
Abbildung 326 Fleischerei Santer Moerser Straße5 

  
Abbildung 327 Blumengeschäft Merkamp, Dorfstraße früher - heute5 445 

 

  
Abbildung 328 SPAR-Laden277 

In der Himbergstraße 2 führte früher die Frau Schardey einen SPAR-Laden.  Heute ist das Haus modernisiert 
und Oliver Grote führt dort ein Bestattungsunternehmen. 
 

                                                           
277 Per Mail von www.grote-bestattungen.de 
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Als ich mir in Bing Maps das Gebiet Bergwerksstraße -  Am Volkesberg -  Rheinhausener Straße ansah, stellte 
ich fest, dass eine Anzahl von Einzelhändlern verschwunden waren. Um genauer zu sein: in diesem 
eingegrenzten Gebiet waren alle verschwunden: 
 
 Trinkhalle Opa Bäumken: An die Trinkhalle angeschlossen war ein selten geöffneter Ausschank. Außerdem 

hatte mein Vater hier eine  Garage gemietet. Eine ungute Kombination. 
 Edeka Kuhlen: Einer der ersten Supermärkte überhaupt. Gegenüber war noch eine Baracke mit 

Schreibwaren, die auch Kuhlen gehörte. Auf der Abbildung sieht man, dass heute im Ladenlokal ein 
türkischer Verein beheimatet ist und die Trinkhalle mit rotem Backstein zugemauert ist: 

  

 
Abbildung 329 Ehemaliger Edeka-Markt Kuhlen445 

 Ein Stück weiter war eine Metzgerei am Volkesberg mit einem weiteren Laden rechts daneben. Wo im 
Erdgeschoss nun die beiden kleinen Fenster sind, war der Zugang, zu dem einen Treppe hinauf führte. 

 
Abbildung 330 Ehemaliges Geschäft am Volkesberg445 

 Schräg gegenüber war ein Strickwarengeschäft: „Das kleine Geschäft“ wurde es genannt. 
 Auf der Rheinhausener Straße dann eine Shell-Tankstelle Axel Schormann. 
 Eine Drogerie war auf der  Rheinhausener Straße, wo ganz früher die Bushaltestelle für die Linie 24 war. 
 Gegenüber war das Schreibwarengeschäft und die Bücherei Lindweiler 
 Ein Haushaltswarengeschäft Köppen gab es dort auch. 
 Gegenüber der Bergwerksstraße das Tapetengeschäft des Malermeisters Falk. 
 In der Bergwerksstraße dann noch die Bäckerei Bönsch (eröffnet am 18.12.1953).. 
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Abbildung 331 Bäckerei Bönsch Bergwerksstraße440 

Bei der Bäckerei Bönsch war hinter dem rechten Fenster das Ladenlokal, hinter dem linken das Wohnzimmer. In 
der Mitte war noch eine Türe zum Laden. Zur Backstube ging es links am Haus vorbei auf den Hof. 
 
Diese Geschäfte sind in den 50ern und 60ern von den Eigentümern eröffnet worden und sind heute alle spurlos 
verschwunden.  
 
Weitere Geschäfte: 
 
Schuhgeschäft Krölls Dorfstraße 28 Ca. 1980 geschlossen, jetzt abgerissen 
Sattler Leuken   
Lebensmittel Remfert Düsseldorfer Straße  
Drogerie Schubert Düsseldorfer Straße Anfang der 1950er Jahre 
Lebensmittel Scheer Mühlenwinkelsweg Neben Hiddemann 
Lebensmittel Partenheimer Am Buschkamp  
Lebensmittel Frau Lange Mühlenweg  
Mirre Kapellener Straße Neubau Getränkehandel 
Lebensmittel Willi Grapatin Am Lepelsbusch 20 Stillgelegt, später A&O 
SPAR-laden von Frau Schardey Himbergstraße 2 Stillgelegt, jetzt Bestattungsunternehmen Grote 

Tabelle 8 Einzelhandel 
 
 
Shell Axel Schormann  Rheinhausener Straße 46 abgerissen 
Texaco Düsseldorfer Straße neben Rathaus  
ARAL Düsseldorfer Straße neben St. Klara  
Elf Giesenfeldstraße 8    
Agip  Düsseldorfer Straße 51  
   

Tabelle 9 Tankstellen 
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Abbildung 332 Shell Tankstelle Axel Schormann448 

 
Opa Bäumken  Volkesberg Stillgelegt 
Kluck Karrenweg  
Voss Karrenweg  
Schwittay  Traarer Straße  
Dohnt  An den Siffen 10 Stillgelegt 
Lohs  Kapeelener Straße  

Tabelle 10 Trinkhallen + Pommesbuden 
 

Eiermann Ehlen 
Milchmann Timp 
Milchmann Heinrich Theissen 
Fischmann  
Bäcker Wiedemann 

Tabelle 11 Fahrende Händler 
 
Natürlich leiden die Rumelner deswegen keinen Mangel. Nur wenige hundert Meter weg von der Siedlung sind 
große Aldi- und Lidlfilialen mit großen Parkplätzen an der Rathausallee entstanden. Dort sind auch weitere neue 
Geschäfte wie Apotheke und Reisebüro. Auch an der Dorfstraße sind neue Geschäfte errichtet worden. Aber es 
hat ein deutlicher Strukturwandel stattgefunden, der hie rauch als Konzentration auf die Ortsmitte interpretiert 
werden kann. Die Konzentration wird auch durch den SPD-Vorschlag unterstützt, den Marktplatz für den 
Wochenmarkt in Rumeln auch zur Rathausallee zu verlegen gegenüber von Aldi und Lidl: „Genau in der Mitte 
zwischen Rumeln und Kaldenhausen stellen sich die Sozialdemokraten um ihren Rats-Kandidaten Manfred 
Krossa den neuen Markt vor – an der Rathausallee, gegenüber den beiden Discountern, auf der Ackerfläche, wo 
ab und an ein Zirkus gastiert. „Der Markt soll nach hinten in Richtung des kleinen Wäldchens offen bleiben, mit 
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kleinen Geschäften und Cafés umsäumt sein und auch als ein Ort für Kultur und Veranstaltungen genutzt 
werden”, sagt Krossa. So zumindest laute das politische Ziel der SPD.”278 
 
Neben der politischen Plänen zur Konzentration gibt es aber auch privatwirtschaftliche 
Konzentrationsvorstellungen, die von der Politik nicht begrüßt werden: „Was ebenfalls in Rumeln für 
Gesprächsstoff sorgt, sind die Pläne für ein neues Einkaufszentrum auf der Freifläche vor dem Schulzentrum. 
„Heiß begehrt” sei dieses Areal, erklärte Krossa. Vor kurzem habe es die zweite Anfrage eines Investors 
gegeben. Nach Informationen der Redaktion handelt es sich dabei um das Unternehmen Edeka. Die 
Einzelhandelsgruppe will sich offenbar langfristig von ihren kleineren Supermärkten, von denen es auch zwei in 
Rumeln-Kaldenhausen gibt, trennen und setzt auf größere Immobilien. Ähnliches ist derzeit auch in 
Friemersheim zu beobachten.”278  
 
Zusammenfassend lässt sich aber feststellen, dass es im Einzelhandel in Rumeln eine erhebliche Konzentration 
aus der Fläche flüchtend und in die Ortsmitte strebend gab. Diese verbesserten Einkaufsmöglichkeiten sind mit 
guten Anfahrts- und Parkmöglichkeiten ausgestattet, wie man sie aus der Peripherie von US-Städten kennt und 
wie sie auch im Umland von Städten in Ostdeutschland nach der Wende entstanden sind. 
 
Positiv ist die Konzentration auf die Ortsmitte zur Verkürzung von Fahrwegen. Allerdings scheinen die Flächen 
für den Einzelhandel in der Ortsmitte einher zu gehen mit einer kulturellen Entkernung der Ortsmitte: Das 
Rathaus ist zu einem Pflegeheim für Demente geworden, die Hauptschule im Kirchfeld ist abgerissen. Mit der 
Hauptschule sind auch Bezirksamt und Polizei verschwunden. Das Hallenbad und Sporthalle sind 
einsturzgefährdet, werden nicht mehr betrieben und wahrscheinlich abgerissen. Sollte statt des Edeka-Marktes 
der Marktplatz verlegt werden, ist die Nutzung wahrscheinlich ähnlich wie vorher: 1 oder 2 halbe Tage 
Wochenmarkt, der Rest der Woche wird die Fläche als Parkplatz genutzt. 
 
In Summe würde das bedeuten, dass der Charakter als Schlafstadt mit Versorgungszentrum in der Mitte gefestigt 
wird. 

2.11.7 Bäckereien 

2.11.7.1 Bäckerei Pätsch/Hudasch 

Von 1979 bis 2013 wurde die Bäckerei Pätsch von Uwe und Monika Pätsch an der Moerser Straße 58 
betrieben279. Vor 1979 hieß diese Bäckerei Hudasch 
 

2.11.7.2 Bäckerei Wiedemann 

Die Bäckerei Wiedeamann ist zweimal in Kaldenhausen vertreten: Buchenstraße 32 (links), Düsseldorfer Straße 
96 (rechts). Früher fuhr auch ein Bus mit Backwaren durchs Dorf. An der Düsseldorfer Straße war vorher die 
Bäckerei Billen. 

   
Abbildung 333 Bäckerei Wiedemann445 

2.11.7.3 Bäckerei Buesch GmbH 

Kapellener Straße 116 

                                                           
278 http://www.derwesten.de/staedte/duisburg/west/Alte-Plaene-fuer-neuen-Markt-in-Rumeln-id1419235.html  
279 http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/duisburg/nachrichten/rumelner-traditionsbaeckerei-paetsch-
schliesst-1.3639269  
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2.11.7.4 Bäckerei Bönsch 

An der Bergwerksstraße 5 war früher die Bäckerei Bönsch. In dem Bild aus der Vogelperspektive sieht man 
hinten die Backstube. Vorne am Haus das rechte Fenster war das Ladenlokal. In der Mitte war eine Türe. Die 
Bäckerei wurde vermutlich 1951 eröffnet und 1974 geschlossen, um zum Altersruhesitz am Lago Maggiore zu 
übersiedeln. 

2.11.7.5 Bäckerei Schollin GmbH & Co. KG 

Dorfstraße 74 
 

2.11.8 Gaststätten 

 
Waldborn Waldborn 
Ratskeller Düsseldorfer Straße 78 
Im Deutschen Haus Dorfstraße 
Schankwirtschaft W. Gerhard Neuhoff Moerser Straße 
Zum Dicken Leo  Weiers Hecke 
Kroneneck (Karl Schmitz) Düsseldorfer Straße 
Krukenstube (Untner)  Rheinhausener Straße 9 
Gaststätte zur Post Dorfstraße 
Gaststätte Küppers (Iland, heute China-Rest.) Düsseldorfer Straße 118 
Zur Ulmenwirtin Ulmenstraße 
Opa Bäumken Am Volkesberg 
Eisdiele Rheinhausener Straße 9 
Futterkrippe  Rheinhausener Straße  
Futterkrippe Düsseldorferstraße/Moerser Straße 
Pizzeria Am Markt Moerser Straße 
Imbiss Schwittey Traarer Straße 
  

Tabelle 12 Gaststätten 
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2.11.8.1 Waldborn 

 

 
Abbildung 334 Anfänge der Gaststätte Waldborn Bonertstraße 99447 

 
„Ein beliebtes Ziel im linksrheinischen Duisburg ist und war seit jeher das Ausflugslokal "Waldborn" an der 
Ortsgrenze von Rumeln-Kaldenhausen. Lange vor der Erfindung der Freizeitparks verfügte der Waldborn bereits 
schon Ende der 50-er Jahren über eine lange Holzrutschbahn, die man mit an der Theke auszuleihenden 
Fussmatten erklomm, um dann in rasendem Tempo, bestens geschützt vor Holzsplittern im Allerwertesten, in die 
Tiefe zu schiessen. Diese Attraktion ist seit Jahrzehnten demontiert. Der Biergarten mit einer ausrangierten 
Strassenbahn zieht an lauen Sommerabenden immer noch Gäste an. Für Vereinsveranstaltungen und 
Familienfeiern bietet Heinrich Dimmer ausreichende Räumlichkeiten, für gute Stammgäste wird auch das 
"Jägerzimmer" zur Verfügung gestellt. Der Waldborn, ein Relikt aus der guten, alten Zeit. Hoffentlich bleibt uns 
die Gastronomie in dieser Idylle noch lange erhalten.“280 
 

 
Abbildung 335 Waldborn281 

 
                                                           
280 http://www.qype.com/place/80456-Waldborn-Duisburg  
281 http://www.ansichtskarten-center.de/  
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Abbildung 336 Schankraum Waldborn 1960282 

 
Abbildung 337 Waldborn Schankraum 197212 

 
Das obere Bild zeigt den zweiten Eigentümer Heinrich Dimmer am Zapfhahn. Sein Sohn Heinz hat danach das 
Haus übernommen. Links davon ist der Autor, rechts Ferdi Seidelt. 
 

 
Abbildung 338 Waldborn Schankraum 2010283 

 
Abbildung 339 Waldborn 2009284 

 

                                                           
282 http://www.akpool.de/ansichtskarten/192717-ansichtskarte-postkarte-rumeln-duisburg-speisezimmer-im-
haus-waldborn-1960  
283 http://www.23hq.com/jk1812/photo/4351989  
284 http://www.strassenkatalog.de/str/bonertstr-47239-duisburg-rumeln-kaldenhausen.html  
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Mittlerweile ist nicht nur Heinrich Dimmer tot, sondern auch sein Sohn Heinz Dimmer. Die Lebensgefährtin von 
Heinz, Nicole Jendrossek hat die Gaststätte in 2012 übernommen285 286. 

 
Abbildung 340 Straßenbahn am Waldborn 1998448 

"Der im April 1997 ausgemusterte ATw 3196 (12.1988 ex 1196, 1966 ex 196, Bj. 1929) wurde Anfang 1998 im 
Btf. Hamborn abgeholt und nach Rumeln-Kaldenhausen gebracht, wo er vor der FCR-Vereinsgaststätte am 
Waldborn, im angenäherten Ursprungs-Zustand in beige, aufgestellt wurde. Mitte 2007 wurde er von IG 
Großraumwagen übernommen und ins Museums-Bw Krefeld der “IG Großraumwagen“ gebracht. Dort blieb er 
allerdings auch nicht lange. Am 04. April 2012 wurde er, zusammen mit dem ebenfalls in Krefeld aufbewahrten 
ex-Dortmunder Großraumtriebwagen 303, nach Dillingen-Unterglauheim transportiert, wo er im 
“Straßenbahnmuseum der Münchner Trambahngesellschaft“ aufgestellt wurde."287 
 

2.11.8.2 Ratskeller, Düsseldorfer Straße 

 

 
Abbildung 341 Ratskeller Düsseldorfer Straße 78  (1987 und 2007)288 

                                                           
285 http://www.rp-online.de/niederrhein-nord/duisburg/nachrichten/haus-waldborn-lebt-weiter-1.2670757  
286 http://www.runder-tisch-rumeln-kaldenhausen.de/index.php?Seite=17&Total=33  
287 http://www.strassenbahn-duisburg.de/3196.htm  
288 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/post.html  
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Im Ratskeller wurde am 1.7.1881 eine Postagentur eingerichtet mit dem Postagenten Stapelmann, so wie auch 
die Bushaltestelle heißt288. 

2.11.8.3 Im Deutschen Haus, Dorfstraße 

 

  
Abbildung 342 Gaststätte im Deutschen Haus bei Peter Heckmann, Dorfstraße288 

2.11.8.4 Schankwirtschaft W. Gerhard Neuhoff 

 

 
Abbildung 343 Schankwirtschaft W. Gerhard Neuhoff5 

 

 
Abbildung 344 Hermann Leef, Moerser Straße am Markt5 

Im Hintergrund der Hof des Bauern Schroers. 

2.11.8.5 Zum Dicken Leo, Weiers Hecke 
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Abbildung 345 Zum Dicken Leo5 445 

 
Der Briefkasten steht noch, die Bäume sind mächtig gewachsen, aber der dicke Leo hat zu. 
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2.11.8.6 Karl Schmitz, Kroneneck, Düsseldorfer Straße 

 
Abbildung 346 Karl Schmitz, Kroneneck, Düsseldorfer Straße mit Kreuz306 

"Das Kaldenhausener Kreuz wurde 1835 aus Anlass der gelungenen Flucht der letzten Nonnen aus dem 
Rumelner Kloster Marienfelde gestiftet. Es stand in der Einmündung  der Friemersheimer Straße in die 
Düsseldorfer Straße. Im Zuge der Straßenverbreiterung  1951 wurde es entfernt und erst links neben und später 
auf der Rückfront der Kaldenhausener Kirche aufgestellt."306 
Heute steht das Kaldenhausener Kreuz neben der Kirche St. Klara: 

 
Abbildung 347 Kaldenhausener Kreuz445 
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Abbildung 348 Karl Schmitz, Kroneneck, Düsseldorfer Straße5 

 
Abbildung 349 Kroneneck, Düsseldorfer Straße 1920er Jahre306 
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Abbildung 350 Kroneneck, Düsseldorfer Straße 1960er Jahre5 

Hinter der Gaststätte ist das alte Grenzhaus mit der ehemaligen Poststelle Kaldenhausen. 

2.11.8.7 Krukenstube, Rheinhausener Straße 9 

Die Gaststätte Krukenstube wurde lange von dem ehemaligen Bergmann Untner und seiner Familie betrieben. 

2.11.8.8 Gaststätte zur Post, Dorfstraße 

Die Gaststätte zur Post hieß früher Jägerhof. Am 17.9.1896 wurde dort eine Hengststation des Rheinischen 
Landgestütes Wickrath eingerichtet, die Rumeln zum Mittelpunkt für die Pferdezüchter des südlichen Kreises 
Moers machte und bis 1953 bestand306. 

 
Abbildung 351 Gaststätte "Zur Post" früher306 



                                                                

 210

 
Abbildung 352 Gaststätte "Zur Post", Dorfstraße 2008 445 

  

 
Abbildung 353 Gaststätte zur Post in den letzten Zügen448 
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2.11.8.9 Futterkrippe, Moerser Straße, jetzt Pizzeria Am Markt 

Die Futterkrippe in Rumeln am Markt gibt es nicht mehr. An ihrem Platz steht heute ein Neubau mit der Pizzeria 
am Markt". 

 
Abbildung 354 Pizzeria Am Markt448 
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2.11.8.10 Gaststätte Küppers, Düsseldorfer Straße 118 

 
Abbildung 355 Gaststätte Küppers306 

 

  
Abbildung 356 Gaststätte Küppers, Düsseldorfer Straße 118445 448 

 
Als Gaststätte Küppers mit Kegelbahn gegründet. Danach Dorfschänke Kaldenhausen (Helene Iland, ca. 1973 
habe ich dort als Kegeljunge auf der nicht-automatischen Kegelbahn gearbeitet) und zuletzt als „Drachen-
Garten“ als Gaststätte genutzt. Nun umgewidmet als Gewerberaum und von Meisterbetrieb für Heizung, Sanitär 
und Solar genutzt 443. 
Wo der Parkplatz links neben der Gaststätte steht, befand sich früher ein Geschäft mit Kaffeerösterei. In den 
letzten Tagen des Zweiten Weltkrieges wurde das Haus zerbombt306.
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2.12 Geschichte von Rumeln-Kaldenhausen 
Erstaunlicherweise lassen sich für Rumeln alle wichtigen Epochen der Menschheitsgeschichte mit Fundstellen 
im Internet belegen. Hier eine Übersicht von Archäologischen Funden in Krefeld und Umgebung289: 
 

 
Abbildung 357Paläolithikum und Mesolithikum289 

 
Abbildung 358 Neolithikum289 

                                                           
289 http://www.archaeologie-krefeld.de/leiste/zeitleiste.htm  
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Abbildung 359 Bronze- und Eisenzeit289 

 
Abbildung 360 Römische Zeit und Mittelalter289 
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2.12.1 Frühzeit 

„Am Ende der Eiszeit setzte  vor 12.000 Jahren setzte eine deutliche Klimaverbesserung am Niederrhein ein.  
Die Lebensbedingungen erlaubten eine Besiedlung durch altsteinzeitliche Jäger, die u. a. das Mammut jagten. Im 
Raum Dinslaken fanden sich ca. 8.000 Jahre alte Harpunen aus Hirschgeweih. Bearbeitete Maasfeuersteine aus 
dem 7. Jahrtausend v. Chr., gefunden in der Nähe der Weezer Niersebene, beweisen, dass damals auch der untere 
Niederrhein bevölkert war. Weitere Funde in Hamminkeln-Hülshorst, wie Steinbeile und Flintgeräte aus der 
Jungsteinzeit, belegen ebenso, dass der Niederrhein bereits sehr früh besiedelt war.“290 
 
Ackerbau und Viehzucht: Gegen Ende der Jungsteinzeit, etwa um 2.500 v. Chr., wanderten Schnurkeramiker 
aus Nord- und Mitteldeutschland zu. Aus dem Westen drangen Vertreter der Glockenbecherkultur in das Gebiet 
am Niederrhein. Beide Gruppen verschmolzen sich zur "Rheinischen Becherkultur". Fundplätze aus dieser Zeit, 
in der sich am Niederrhein auch die Übergänge zur Schafzucht und die Anfänge des Ackerbaus vollzogen, gibt 
es in Kleve und Emmerich, ebenso wie im mittleren und im südlichen Teil des Niederrheins. Mit ihren 
hervorragenden Steinwerkzeugen erstellten die Bandkeramiker Holzbauten bis zu einer Länge von 36 Metern, 
deren Flechtwerkwände mit Lehm verputzt wurden. Zur Zerkleinerung des Getreides wurden Handmühlen aus 
Sandstein verwendet, und offenbar war auch das Rad bekannt.“290 
 
Überregionale Handelsbeziehungen:  Ab etwa 2.000 v. Chr. wurde Kupfer importiert und am Niederrhein kalt 
verarbeitet. Fertigwaren aus Bronze, namentlich Schmuck und Schwerter, wurden aus Norwegen bezogen. Die 
Ackergeräte waren jedoch meist aus Holz, so dass für den Feldbau nur leichte Böden genutzt werden konnten.  
Umfangreiche Rodungen veränderten das äußere Bild der Landschaft. Das weidende Vieh verhinderte durch 
Abbiss ein Wiederaufkommen des gerodeten Waldes.“290 
 
Keltische und germanische Siedler: Im Verlauf des letzten Jahrtausends vor der Zeitrechnung ließen sich 
zunehmend, vom Süden kommend, keltische Gruppen am Niederrhein nieder. Sie nutzten im 5. Jahrhundert v. 
Chr., namentlich in der Niersebene, an der Lippe und im Emschergebiet, die Raseneisenerzfelder und verhütteten 
das Erz auch in kleinen Eisenschmelzen. Ebenso drangen in der Zeit nach 700 v. Chr. germanische Stämme aus 
dem Osten zum Niederrhein vor, wo sie mit den keltischen Jägern, Viehzüchtern und Ackerbauern 
zusammenprallten. Obwohl viele der germanischen Gruppen von hier aus in die heutigen Niederlande und nach 
Flandern weiterzogen, wurde das Gebiet zwischen Issel und Maas zunehmend dichter besiedelt. Etwa seit 400 v. 
Chr. ermöglichten es die höher beanspruchbaren landwirtschaftlichen Geräte aus Eisen, auch schwerere Böden 
zu bebauen. Die dadurch erzielte Ertragssteigerung erweiterte den Nahrungsspielraum der Bevölkerung. Einen 
Hinweis auf deren Anwachsen gibt das große germanische Gräberfeld bei Duisburg - Wedau, das 5.000 bis 
6.000 Grabhügel umfasste. In der Siedlungsform begannen sich in den letzten fünf Jahrhunderten v. Chr. die 
Funktionen der Häuser zu differenzieren: neben Wohnbauten, Speichern und Ställen bildeten sich, wie eine 
Grabung in Weeze - Baal im Kreis Kleve belegt, Bauformen für bestimmte Arbeiten mit einem von Wohnteil der 
Siedlung abgetrennten Wirtschaftsteil heraus.“290 
 

 
Abbildung 361 Kelten in Europa290 

                                                           
290 http://www.heimat-kleve.de/geschichte/chronik/01.htm  



                                                                

 216

 
Die Ausbreitung der keltischen Stämme: a) dunkelbraun: Kerngebiet der Laténekultur; b) hellbraun: 
Ausbreitungsgebiet keltischer Stämme ab dem späten 5. Jh. v. Chr.; c) grün: Kelt-Iberer: kulturelle und 
sprachliche Einflüsse aus Mitteleuropa vor dem 6. Jh. 

2.12.2 Altertum 

Ob Odysseus, der Held des Kilikiers Homer, auf seiner Irrfahrt auch in Rumeln war,  ist nicht belegt. Allerdings 
gründet Tacitus („Germania“) den Niederrheinischen Trojamythos291 und schreibt dem Odysseus die Gründung 
Asciburgiums zu (Moers-Asberg). Darauf setzt dann auch die Nibelungensage auf, die Siegfried auf dem 
Schwan nach Xanten fahren lässt („Nie sollst Du mich befragen“).  Auch soll Hagen von Tronje eine 
Lautverschiebung von Troja in seinem Namen tragen. Zurückgeführt wird die frühmittelalterliche Zuordnung auf 
eine Lautverschiebung des Kaisers Traian (siehe auch gleichnamige Säule in Rom), der Xanten zur Kolonie 
erhob (Colonia Ulpia Traiana CUT) und dann aus Traian Troja wurde. 
 
Durch Rumeln und Kaldenhausen führte die Römerstrasse (Düsseldorfer Straße, früher B57). Älteren ist das 
schon zu römischer Zeit gelegte Kopfsteinpflaster noch bekannt. Die Straße verband Militär-Lager (Kastelle) am 
linken Niederrhein wie Krefeld, Asciburgium292 (Moers-Asberg) oder Xanten, die den linksrheinischen Limes 
bildeten. 
 
Die Römer unterhielten zwar auch rechtsrheinisch Siedlungen oder Läger (Duisburg oder das Lager Haltern), 
aber nach der Vernichtung dreier Legionen des römischen Feldherrens Varus im Jahre 9 nach Christus durch 
Hermann den Cherusker im Teutoburger Wald (wahrscheinlich in Kalkriese293), verloren die Römer Interesse 
und militärische Potenz für Abenteuerkriege rechts des Rheins. 

 
Abbildung 362 Römische Läger am Niederrhein entlang des Limes294 

 
Das Heft „Duisburger Denkmalthemen7“  weist unter dem Titel „2000 Jahre Duisburg“ entstanden in römischer 
Zeit“ auf zwei archäologische Fundstellen in Rumeln-Kaldenhausen hin: 
„29 Kaldenhausen - Römische Siedlung: Im Umfeld des Mühlenwinkelwegs sind zahlreiche römische Funde 
wohl einer größeren Zivilsiedlung bekannt. 
30 Rumeln - Römische Siedlungsreste am Rumelner Bach: Am westlichen Ende des Toeppersees, oberhalb 
des Rumelner Bachs weisen römische und germanische Funde auf eine Zivilsiedlung hin“295 
 

                                                           
291 http://de.wikipedia.org/wiki/Niederrheinischer_Trojamythos  
292 http://de.wikipedia.org/wiki/Asciburgium  
293 http://www.kalkriese-varusschlacht.de/  
294 http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/5/57/Limes1.png  
295 http://www.duisburg.de/news/medien/Duisburger_Denkmalthemen_7.pdf  
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„Auf dem heutigen Papenacker im Mühlenwinkel sind vor mehreren Jahren römische Ziegel gefunden worden. 
Sie sind dem Mörser Heimatmuseum übergeben worden. Entweder ist auf dem Boden des heutigen 
Mühlenwinkels eine römische Niederlassung gewesen, oder man hat dort Ziegel gebrannt, weil der Lehmboden 
sich hier eignete, solche herzustellen.“298 
 
„Ein weiterer interessanter Fund ist die Lauersforter "phalerae"; ein Kunstwerk von seltener Schönheit. "Im 
November wurde nämlich bei Lauersfort in einer sumpfigen Niederung zwischen dem Aubruchsgraben und dem 
Schwafheimer Meer, dem Mühlenwinkel, die phalerae gefunden. Es sind metallene Verzierungen, welche 
ursprünglich am Riemenzeug der Pferde, dann auch von den Soldaten über dem Harnisch getragen wurden. Sie 
stellen militärische Ehrenzeichen dar, die, wie der eingeschriebene Name zeigt, einem G. Flavius gehörten. Bis 
zur Feinheit eines Papierblattes gehämmert und ein stark hervortretendes Relief heraus getrieben. Die 
Darstellungen zeigen acht Köpfe von Löwen, eine Medusa und anderes.298 
 

 
Abbildung 363 Lauersforter Phalerae296 

1   Verziertes silbernes Fragment 
2   Doppelshinx 
3   Medusenhaupt 
4   Jupiter Ammon (mit Widderhorn) 
5   Kopf eines Kindes 
6   Kopf eines Knaben 
7   Verm. Satyrn mit Inschrift Titvs FLAVI.FESTI 
8   Weiblicher Kopf. Verm. Victoria 
9   Verm. Silenskopf 

                                                           
296 http://www.archaeologie-krefeld.de/projekte/Roemerschiff2008/roemerschiff2008.htm  
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10 Löwe 
 

 

 
Abbildung 364 Fundort Lauersforter Phalerae297 

 
„Unter Kaiser Augustus (63 v. Chr. - 14 n. Chr.) und seinem Ratgeber Marcus Vipsanius Agrippa beschließen 
die Römer, ihr Imperium bis zur Elbe auszudehnen. Damit tritt auch das Niederrheingebiet erstmals in den 
Blickpunkt der schriftlichen Überlieferung. Die im Inneren Galliens stationierten Soldaten rückten für den 
geplanten Vorstoß an den Rhein vor. Die bekanntesten Kastelle sind Mogontiacum (Mainz), Novaesium (Neuss) 
und Castra Vetera (Xanten-Birten). 
 
Spätestens im Jahr 12 v. Chr., zu Beginn der Germanienoffensive unter der Führung des Drusus, war die 
Rheinlinie, und somit auch das gesamte damals links des Rheins gelegene Stadtgebiet Duisburgs, soweit als 
Aufmarschbasis ausgebaut, dass sie als militärischer Rückhalt und logistische Basis dienen konnte.“295 
 
„Ab dem Jahr 16. n. Chr. änderte sich mit Kaiser Tiberius die Germanienpolitik. Der Rhein wird damals zur 
festen Außengrenze des römischen Reiches. Das rechte Rheinvorland blieb in der Folgezeit ein breiter, von den 
Römern kontrollierter Grenzstreifen mit Siedlungen befreundeter germanischer Familien.“295 
 
Das ist leicht nachvollziehbar. Immerhin war 9 n. Chr. Die Varusschlacht in der Varus drei römische Legionen 
östlich des Teutoburger Waldes verlor293, als man auf dem Marsch ins Winterlager nach Xanten war. 
 
„Mitte des 3. Jahrhunderts änderten sich die Verhältnisse abermals nachhaltig. Manche germanische Siedlung 
scheint damals aufgegeben worden zu sein. Die links des Rheins in den Gutshöfen und Dörfern ansässige, 
mehrheitlich römische Bevölkerung hatte schwer unter den ersten fränkischen Einfällen zu leiden, die für das 
Jahr 256/57 überliefert sind.“295 

2.12.3 Mittelalter 

 
Erste urkundliche Erwähnung 849 als Rumoluhon: „Zur  Zeit Karl des Großen war durch Lindger das Kloster 
Werden gestiftet worden. Es hat überall Besitzungen , und solche auch in Friemersheim. In den Urbaren des 
Klosters Werden werden uns Namen der Siedlungen genannt, wie sie vor dem Jahre 1000 auf dem 

                                                           
297http://books.google.de/books?id=6xOj4rrUV00C&pg=PA451&lpg=PA451&dq=Lauersforter+Phalerae+fundo
rt&source=bl&ots=BLh-
RjUrmF&sig=C3U8pB7N7DJI0zQ4bfbN8nimUAY&hl=de&ei=DpLhTNqZM87HswbdiOnzCw&sa=X&oi=bo
ok_result&ct=result&resnum=4&ved=0CC0Q6AEwAw#v=onepage&q=Lauersforter%20Phalerae%20fundort&
f=false  
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hochwasserfreien Stellen bestanden. Darunter ist zum ersten Male um 894 der Name "Rumolohon" - das heutige 
Rumeln.“298 
 
„Karl der Große soll in Friemersheim einen Reichstag abgehalten haben und zu Beginn des 9. Jahrhunderts 
schenkte er Friemersheim dem Kloster Werden. Während das Kirchspiel Hochemmerich schon lange zur 
Grafschaft Moers gehörte, wechselte die Herrlichkeit Friemersheim im 14. Jahrhundert den Besitzer.“305 
9.Jh Erste Nennungen in den Werdener Urbaren (werden auf ca 890 geschätzt), mit Hinweis auf frühere 
Schenkungen) 
 „An Einwohner dürfte Rumeln um das Jahr 1000 etwa 100 Köpfe gezählt haben. Die Bevölkerung zerfiel ihrer 
rechtlichen Stellung nach in: 
1.) Leibeigene auf dem Salland, ohne eigene Wirtschaft, die unbeschränkt Frondienste zu leisten hatten. 
2.) Häfner, die, meist ohne Gesinde , ihre Landwirtschaft mit etwa 1 Hufe Land bebauten. 
3.) Wahrscheinlich auch Zinsbauern, ohne Fronpflicht, die nur Geldabgaben oder Naturalien zu entrichten 
hatten. 
 
Der Frondienst bestand in wöchentlich 5 Tagen Landarbeit auf dem Salland und zwar 2 Wochen im Frühjahr, 2 
Wochen im Juni und 2 Wochen im Herbst. Ihre gesamte Arbeit dauerte 10 Wochen und bestand in 
Saatbestellung, Unkraut jäten, Ernte, Schweinehut, Bierbrauen, Brotbacken u.a.. Ihre Abgaben leisteten sie in 
Erzeugnissen und Geld. 
 
Außer den zu leistenden Abgaben wurde damals fast nur für den eigenen Bedarf gearbeitet. Es wurde Getreide 
gebaut und Viehwirtschaft getrieben, gleichmäßig als Feldgraswirtschaft. Weizenbau gab es noch nicht. Die 
Wälder dienten der Schweinemast. Flachs wurde angebaut, Bier gebraut aus eigenem Getreide, Gemüse in 
Gärten gezogen.“298 
 
12.Jh Hohenbudberger Kirche entsteht. 
13.Jh Wasserburg Haus Dreven wird erstmals erwähnt 

 
Abbildung 365 Rommel ohne Kaldenhausen aber mit Dreven450 

1392 Heinrich von Friemersheim verkaufte sein Erbrecht  bezüglich Rumeln an die Grafen von Moers 
„Die Geschichte des Dorfes ist aufs Engste mit der der Grafschaft überhaupt verknüpft. 1392 gingen, wie bereits 
erwähnt, die Herrschaftsrechte, die bis dahin von den Herren von Friemersheim ausgeübt waren, an die Grafen 
von Moers über. Nach dem Register von 1538 mussten 19 Familien von Rumeln ihre Grundsteuern an den Graf 
von Moers entrichten. Alles, was das Gebiet der Grafschaft im politischen wie auch im religiösen Leben zu 

                                                           
298 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/geschichte1.html auch: Peter Dimmers "Die Chronik von Rumeln" 
http://www.rumeln-kaldenhausen.de/dimmers.html  
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bestehen hatte, galt auch für Rumeln. Als die Reformation in der Grafschaft Eingang fand, bekannte sich 
Friemersheim 1547 zum neuen Glauben. Da Rumeln zur Kirchengemeinde Friemersheim gehörte, nahm man 
auch hier nach und nach die neue Lehre an.“298 
 
„Die Bewohner der Grafschaft Moers wurden bereits in der Mitte des 16. Jahrhunderts protestantisch (lutherisch, 
später calvinistisch, auch reformiert genannt). 1702 fiel die Grafschaft Moers an das Königreich Preußen im 
Rahmen einer Erbfolge. 1707 wurde die Grafschaft Moers ein Fürstentum.“305 
 
1472: Gründung des Klosters Marienfelde. 
31.03.1472 In der Stiftungsurkunde des Klosters "Marienfelde" wird  der Hülsenhof erstmals erwähnt. Zu dieser 
Zeit wurde die Familie Roelken (Röltgen) auf dem Hof genannt. 
 
Im 16.ten Jahrhundert ordnete sich der typisch deutsche Flickenteppich der Kleinstaaterei auch am Niederrhein 
neu. Es entstanden die Vereinigten Herzogtümer Jülich-Kleve-Berg mit Sitz in der Schwanenburg in Kleve und 
in Düsseldorf299. 

 
Abbildung 366 Vereinigte Herzogtümer Jülich-Kleve-Berg300 

 
1586         Spanische Truppen des Herzog von Parma ziehen durch Rumeln und nahmen Moers kampflos ein. 
„Die Leiden und Schrecknisse, dazu die furchtbaren Grausamkeiten dieser Religionskriege, die unschuldige 
Menschen allerorts in der Grafschaft zu erdulden hatten, steigern sich, als die Spanier von 1586 - 1597 unsere 
Heimat drangsalierten. Die Protestanten hatten am meisten zu leiden. Große Armut und Verschuldung waren die 
Folgen. Vor dem zuständigen Gericht in Friemersheim, welches sehr oft auf der Cölve tagte , erklärten die 
Bauern später, daß es ihnen infolge des langen Krieges nicht möglich sei, die Abgabenschulden zu entrichten. 
Für diese Zeit wurden ihnen die rückständigen Zinsen erlassen. 

                                                           
299 http://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Herzogt%C3%BCmer_J%C3%BClich-Kleve-Berg  
300http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Karte_der_Vereinigten_Herzogt%C3%BCmer_J%C3%BClic
h-Kleve-Berg_%281540%29.png&filetimestamp=20101206170804  
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Wie tief der Hass gegen die Spanier in den Herzen der Grafschafter lebte, beweist die Tatsache, dass alle Kreuze 
auf den Kirchen entfernt wurden, weil die Spanier es in ihrer Fahne führten. An die Stelle des Kreuzes setzten sie 
den Hahn , wie er heute noch auf den evangelischen Kirchen steht. Moritz von Oranien eroberte am 3. 
September 1597 die Stadt Mörs und vertrieb die Spanier aus der Grafschaft“298. (Entgegen der klassischen Regel, 
dass katholische Kirchtürme einen Hahn tragen als Referenz an Petrus, der seinen Herrn vor dem Morgengrauen 
und dem Hahnenkrähen dreimal verraten haben sollte („und weinte bitterlich“) und evangelische Kirchen Kreuze 
tragen, ist es in Norddeutschland anders. Dort tragen katholische und freikirchliche (Baptisten, Methodisten) 
Kirchtürme Kreuze und evangelisch-reformierte einen Hahn)301.  
 
1590 Graf Hermann von Mörs tritt zum reformierten Glauben über. Rumeln wurde evangelisch (wes das Land, 
des der Glaube). 
1590 Mühlenwinkel wird urkundlich erwähnt und erscheint als Mulenwinkel) auf einer Karte von Johann 
Mercator 
1590 Graf Hermann von Mörs tritt zum reformierten Glauben über. Rumeln wurde evangelisch (wes das Land, 
des der Glaube). 
1590 Mühlenwinkel wird urkundlich erwähnt und erscheint als Mulenwinkel) auf einer Karte von Johann 
Mercator 
1608 "Bauernsprach" von Rumeln, eine Art "Ortsrecht" 
1632 "Rommels Geylde Boik" entsteht (Ortsrecht) 

„Während des dreißigjährigen Krieges war das Ländchen Mörs neutral. 1642 durchzogen französische und 
hessische Truppen raubend, plündernd und brandschatzend die Grafschaft. Das Kloster Marienfelde ging in 
Flammen auf.“298 

„1642 Im Walderbenbuch des Mühlenwinkels ist vermerkt, dass in diesem Jahre "die Hessischen und 
Französischen die Dörfer Rumeln und Kaldenhausen liederlich niedergebrannt haben." einschließlich des 
Klosters. Noch einmal in diesem unruhigen Jahrhundert musste Rumeln, das in dieser Zeit nach einem Bericht 
des Kölner Stadtarchivs vom Jahre 1643 aus 20 - 30 Häuser bestand, in verbissener Wut und Willkür fremder 
Soldateska über sich ergehen lassen. In Jahre 1672 zog Ludwig XIV gegen Holland. Es selbst schlug auf dem 
Borgschenhof sein Hauptquartier auf. Der Herzog von Luxemburg wohnte in Rumeln. In Massen ließ er 
Obstbäume abschlagen und verbrennen, obwohl große Eichen - und Buchenwaldungen im nahen Mühlenwinkel 
vorhanden waren.“298 
 
 
1652 Das 52 Morgen große Gut wird bereits 1651 in den Lauersforter Pachtregistern als Kremersgut geführt. 
(gemeint ist Haus Giesenfeld) 
1672 In einer Karte von van Heurdt 1672 erscheint der Hof (Haus Giesenfeld) als "Gieskessteon" 
Nov 1673 Reinhardt von Preut auf Haus Kaldenhausen wird von einem französischen Soldaten erschossen. 
damit war das alte Rittergeschlecht Proyt (Proyten, Preuten) im Mannesstamm erloschen. 
1685 Durch Rheinhochwasser Überschwemmungen in Rumeln und Kaldenhausen. 
1709 Durch Rheinhochwasser Überschwemmungen in Rumeln und Kaldenhausen. 
1717 Theiß Giesenfeld wird als Besitzer von Haus Giesenfeld genannt. 
1740 Durch Rheinhochwasser Überschwemmungen in Rumeln und Kaldenhausen (Nachdem der Rhein zuvor 
zugefroren war). 
„Nach den Schlesischen Kriegen (1740-1763) , an denen auch Rumelner Söhne teilnahmen, folgte eine Zeit des 
Friedens und der Ruhe , wo jeder seine Arbeit nachgehen konnte.“298 

                                                           
301 http://www.rp-online.de/wissen/umwelt/abenteuer/Wie-kann-man-Kirchen-unterscheiden_aid_439252.html  
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2.12.4 Französische und industrielle Revolution 

 

Abbildung 367 Niederrhein 1789302 

 „Dieses friedliche Bild änderte sich, als in Frankreich die Revolution ausbrach. 1792 rückten die Franzosen in 
die Grafschaft ein; 1794 in Rumeln und Umgebung. Eine "kurz gefaßte Kriegsgeschichte vom Jahre Oktober 
1794", die uns der Bauer Erkes hinterlassen hat, erzählt uns von den Landesfeinden in Rumeln. Von den 
Bringern der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit wurden überall Freiheitsbäume errichtet. Diese fielen stets 
über Nacht um und schänden nicht lange das Stadt- oder Dorfbild. In Kaldenhausen wurde ein solcher am 
9.5.1799 errichtet.“298 

„Rumeln liegt in der Bürgermeisterei Friemersheim , die 1794 gebildet wurde. Bis zum 1.7.1934 hat es zu ihr 
gehört. Das Gebiet von Rumeln umfaßt ein Flächeninhalt von 699,41,04 Hektar. Die Bürgermeisterei gehört von 
1794 - 1813 unter französischer Herrschaft zum Departement de la Roer , Kanton Ürdingen, Armondissement 
Crefeld. 1813 kam sie zum Kreise Krefeld. Am 3.Dezember 1857 wurde der Kreis Mörs ins Leben gerufen , der 
von 1813 - 1823 unter dem Namen Kreis Rheinberg bestanden hatte, dann aber dem Kreise Geldern zugeteilt 

                                                           
302 http://brechten.de/geschichte/klevekarte.htm  
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worden war. Damit war ein alter Zustand, wie er vor der Fremdherrschaft bestanden hatte, nämlich , daß 
Friemersheim zum Kreise Mörs gehörte , wieder hergestellt.“298 

Friedrich Freiherr von Diergardt (* 25. März 1795 in Moers; † 3. Mai 1869) war ein rheinischer Industrieller und 
Seidenfabrikant.303 Das Unternehmen war sehr bedeutsam für die rheinpreußische Industrie. In über 40 
Ortschaften der Regierungsbezirke Düsseldorf und Aachen arbeiteten Hausweber für Diergardts Handelshaus 
und Fabrik. So wurden seit den 40er Jahren von Viersen aus über 3000 Hausweber, Wirker und Appreteure 
beschäftigt. Die Fabrikate wetteiferten bald erfolgreich mit den französischen und englischen und verdrängten 
sie vielfach im Welthandel vom Markt. 

Diergardt beförderte auch durch seinen Einfluss den Ausbau des Eisenbahnnetzes, beteiligte sich an vielen 
industriellen Unternehmungen und war einer der führenden Industriellen bei der Erschließung der Kohlefelder 
am Niederrhein. Diergardt wurde am 25. März 1859 Ehrenbürger von Moers. Nach ihm und seinen Sohn 
Friedrich Heinrich von Diergardt wurde die Zechen Zeche Friedrich Heinrich und Zeche Diergardt benannt. 

1845 Deichbruch in Uerdingen, auch Überschwemmung in Kaldenhausen304 

„Durch Rumeln fuhr die Eisenbahn seit 1847. Seitdem 1888 in Kaldenhausen die Haltestelle errichtet wurde, 
konnte der Landbewohner leichter und schneller in die Stadt kommen. Am 23.12.1903 erhielt Rumeln selbst eine 
Eisenbahnhaltestelle an der Strecke Duisburg - Moers - Kleve.“298 
 
Rheinhausen:“ Auf Initiative von Friedrich Alfred Krupp wurden im Jahre 1896 die Planungen für das 
Hüttenwerk Rheinhausen durch den Ingenieur Gisbert Gillhausen aufgenommen, das schließlich als „Friedrich-
Alfred-Hütte“ benannt wurde. Bereits am 18. Dezember 1897 wurden die ersten Hochöfen angeblasen. In den 
Jahren vor dem Ersten Weltkrieg galt das Werk als das größte Europas. Die Produkte umfassten Schienen, Stab- 
und Profilstahl, Halbzeug, Schwellen und Walzdraht. 
 
Mit der Ansiedlung der Firma Krupp Ende des 19. Jahrhunderts begann eine Zeit der wirtschaftlichen Blüte der 
Stadt und ihrer Vorgängergemeinden einhergehend mit starker Umweltverschmutzung. Das Dorf Bliersheim 
verschwand völlig unter dem Industriegelände der Firma Krupp. Ende des 19. Jahrhunderts hatten die 
Vorgängergemeinden ca. 5.000 Einwohner, zu Beginn des Zweiten Weltkriegs zählte die Stadt rund 46.000 
Einwohner. Sie waren in mehreren großen Schüben, vor allem aus dem oberschlesischen Bergbaugebiet, hierhin 
gezogen, um in den Zechen Diergardt und Mevissen, vor allem aber im Krupp'schen Hüttenwerk Arbeit zu 
finden.“ 305  
1.7.1927 Hohenbudberg und ein Teil von Kaldenhausen werden mit Uerdingen zusammengeschlossen306. 
1.7.1934   Aufteilung des Amtes Rheinhausen in die Stadt Rheinhausen und die Gemeinde Rumeln 
1935   Zusammenschluss von Rumeln und Kaldenhausen zu Rumeln-Kaldenhausen 
1936  wurde in Rumeln ein Wetterschacht abgeteuft, der zunächst Schacht Fritz genannt wurde, er ging 1938 in 
Betrieb. 

2.12.5 Zweiter Weltkrieg 

 
Feb. 1942 Die drei Glocken der evangelischen Kirche in Rumeln werden für Rüstungszwecke 
eingeschmolzen.318 
 
14.07.1944 Bei der Bombardierung (mit 2 Sprengbomben) von Sankt Klara gingen der wertvoll geschnitzte 
Hochaltar und die beiden ebenfalls geschnitzten gotischen Seitenaltäre aus dem Jahr 1875 verloren318. 

Nach der Landung der Alliierten am 6.Juni 1944 in der Normandie und dem erzwungenen Rückzug der 
deutschen Wehrmacht durch Frankreich, Belgien und die Niederlande in Richtung der deutschen Reichgrenzen 
im Westen kamen die Alliierten auf den Rhein zu. In der Operation Grenade (Operation Granate) wurde der 
komplette linke Niederrhein besetzt. Von Norden kamen die Kanadier, von Süden die Amerikaner und 
Engländer. Es waren mit die schwersten und verlustreichsten Kampfhandlungen des ausgehenden Weltkrieges. 

                                                           
303 http://de.wikipedia.org/wiki/Friedrich_von_Diergardt  
304 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/derghufkenweg.html  
305 http://wapedia.mobi/de/Duisburg-Rheinhausen  
306 Heinz Billen; Peter Wey: Rumeln-Kaldenhausen - "Beschauliches aus alten Tagen". Dezember 1984, Verlag 
Ferdi Seidelt, Duisburg. 
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Abbildung 368 Operation Grenade, 23 February - 11 March 1945307 308 

 
 
In Kaldenhausen stand die Großbatterie Kaldenhausen mit der 1.-4.  Flak-Abteilung 401309.  
 
Der Zweite Weltkrieg geht am 3./4. März 1945 für Kaldenhausen zu Ende: 
“3 March: 29th Infantry Division passes to army reserve but remains in München-Gladbach. 2nd Armored 
Infantry Division, reinforced by the 379th Infantry Regiment of the 95th Infantry Division, continues north over 
the Cologne Plain. From Niederbruch-Krefeld Oppum area, CCA pushes through Viertielsheide, CCR is 
attached to CCA and moving through eastern outskirts of Krefeld, heads for Kaldenhausen, halting southwest of 
town upon order. CCB fights bitterly for west approach to Uerdingen bridge, which is weakened by explosion 
but still intact. 3rd Battalion, 330th Infantry Regiment of the 83rd Infantry Division reaches bridge at Oberkassel, 
which enemy destroys. 331st Infantry Regiment mops up until relieved by the 329th Infantry Regiment. 95th 
Infantry Division gets into position for attack 
 
4 March: 95th Infantry Division to which the 379th Infantry Regiment reverts from attachment to 2nd Armored 
Division, begins attack toward the Rhine River on the northern XIX Corps flank. 378th Infantry Regiment drives 
through Uerdingen to the Rhine and clears part of north Uerdingen. Efforts of the 379th Infantry Regiment on 
the south to reduce pocket near Adolf Hitler bridge are only partially successful as German rear guards put up 
determined resistance. 2nd Armored Division concludes its Cologne Plain operations, capturing Kaldenhausen 
and mopping up Uerdingen, Kaldenhausen, and Viertelsheide areas.”310 311 312  
 
                                                           
307 http://www.cgsc.edu/carl/download/csipubs/fromroer/from_cii.pdf  
308 http://www.canadiansoldiers.com/history/campaigns/northwesteurope/rhineland.htm  
309 http://www.lexikon-der-wehrmacht.de/Kasernen/Wehrkreis06/KasernenKaldenhausen-R.htm  
310 http://www.xixcorps.nl/XIX_Corps_Chronology_March_1945.htm  
311 https://www.benning.army.mil/library/content/Virtual/Armorpapers/BamePaull%20A.%20MAJ.pdf  
312 http://www.ddayvday.eu/en/dv-serial-brezen1945-3.html  
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Der Rückzug der Wehrmacht sieht entsprechend aus: 

 
Abbildung 369 Rückzug der 15. Panzergrenadierdivision vom linken Niederrhein313 314 

 
In Wesel und Wallach ging es über den Rhein und dann weiter ins gesamte Ruhrgebiet. 
 

                                                           
313 http://i21.tinypic.com/348q1x4.jpg  
314http://www.panzerarchiv.de/forum/viewtopic.php?t=5274&postdays=0&postorder=asc&start=15&sid=998d4
835bd3c2744f0e77d003e1fec74  
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Abbildung 370 The expansion beyond the Rhine bridgeghead307 

 
Doch auch östlich des Rheins wird die Wehrmacht durch die vorrückenden Alliierten zurückgedrängt und es 
dauert nur noch wenige Wochen bis zur bedingungslosen Kapitulation durch Admiral von Dönitz, dem 
Nachfolger des in den Selbstmord geflüchteten Führers, der in den Nürnberger Prozessen dann wegen seiner 
Kriegsverbrechen der Angriffskriege zu Haftstrafe verurteilt wurde, die er auch absaß. 
 
Im Norden gingen die Briten mit den Alliierten  am 24.3.1945 bei Wesel über den Rhein und im Süden die 
Amerikaner bei Remagen am 7.3.1945. Das Ruhgebiet wurde eingekesselt („Ruhrkessel“315) und in Lippstadt 
schloss sich am 1.4.1945 der Kessel. Im Kessel kam es noch zu zahlreichen Kriegsendphasenverbrechen316, in 
denen auch Deutsche zahlreiche Deutsche mordeten. 

                                                           
315 http://de.wikipedia.org/wiki/Ruhrkessel  
316 http://de.wikipedia.org/wiki/Kriegsendphasenverbrechen  
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Abbildung 371 Ruhrkessel 1945 (Ruhrpocket)317 

2.12.6 Wirtschaftswunder 

Nach dem Zweiten Weltkrieg explodieren die Ereignisse in Rumeln. Montan- und Chemieindustrie lassen die 
Bevölkerungszahl im Wirtschaftswunderland stark stiegen. 
  
1947/48    Sportplatz "Am Waldborn" wird angelegt. 
1949 Beginn der Siedlungsbautätigkeit in Kaldenhausen im Bereich Traarer Straße/Eichenstraße. 
2.8.1950 Namensänderung von "Rumeln" in "Rumeln-Kaldenhausen" 
19.08.1950   Der Sportplatz "Am Waldborn" wird feierlich eingeweiht.  
1953  Rumelner Mühle stellt den Betrieb ein 
1953  Postamt an der Potmannstraße wird eröffnet. 
1953/54    wurde mitten im Feld das Clubheim der Turner (Kaldenhausen) errichtet. 
11.11.1954 Hermann Krawinkel war vom 11. November 1954 bis zum 29. März 1961 Bürgermeister von 
Rumeln 
09.01.1955  Der FC Rumeln-Kaldenhausen wird in der Gaststätte Ratskeller gegründet. 
15.10.1955 Freudig wurde Gerhard Hülsen 1955 empfangen, als er als letzter Heimkehrer aus der Sowjetunion 
nach Rumeln zurückkam. 
1957 Haus Dreven (Wasserburg) wird wegen der Erweiterung der Bayer-Werke abgerissen. 
1957 Das Rumelner Rathaus wird eröffnet 
1957 Im Toepper-See wurde ein Einbaum gefunden, der auf prähistorische Besiedelung hinweist. 
11.1958 Letzte Straßenbahn auf der Linie Düsseldorf -Moers 
1960  Der Angelsportverein Gut Biss Rumeln-Kaldenhausen 1960 e.V. wird gegründet. (ASV Rumeln) 
02.05.1964 Pfarrer Werschmann geht nach 30jähriger Tätigkeit in der Sankt Klara Kirche in den Ruhestand 
1966  Das neue Postamt an der Giesenfeldstraße ist in Betrieb gegangen. 
1967  Das Rumelner Rathaus wird durch den "Neubau" erweitert. 
1968 Rumelner Mühle wird gesprengt 
1968 Abriss des Berns-Hof (Rumeln, B57) 
70er Anfang: Abriss des ersten Rumelner Schulgebäudes 
1970  Der Hülsenhof wird abgerissen 
                                                           
317 http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Ruhrpocket.png&filetimestamp=20090105153426  
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1972  Sportplatz "Am Waldborn" wird grundlegend erneuert. 
1973 Zeche Fritz wird abgerissen 
1973 Ölkrise –autofreie Sonntage 
1974 Mit dem Bau des Vereinsheimes "Am Waldborn" des Rumelner Turnvereins wird begonnen. 
1975 Kommunale Neuordnung 
1981 Abriss des Otten-Hof (Kaldenhausen, Ecke Giesenfeldstraße/B57) 
April 1981 Feuersteinabfall wurde im Mühlenwinkel gefunden (Hinweis auf prähistorische Besiedelung) 
1982 Schließung Krupp-Walzwerke Rheinhausen 
 
Nach 1975 verwischen die Spuren von Rumeln-Kaldenhausen durch die Eingemeindung in Duisburg, die 
Rumeln zu einem Teil des Bezirkes Rheinhausen werden lässt.  
 
1998 wurde 1100 Jahre Rumeln gefeiert 

 
Abbildung 372 Plakat 1100-Jahrfeier Rumeln448 

2.12.7 Bevölkerungsstatistik 

Die Bevölkerungsstatistik zeigt in den ersten Jahrtausenden nur moderates Wachstum, wobei für die Römerzeit 
keine Daten vorliegen. Die Bevölkerungsexplosion der Industrialisierung setzt in Rumeln erst nach dem Zweiten 
Weltkrieg ein. Derzeit scheint ein leichter Bevölkerungsrückgang eingesetzt zu haben, der auch mit den 
Schließungen von Kindergärten und Schulen korreliert. 
Der Bevölkerungsrückgang betrifft die ganze Stadt Duisburg, so dass auch merklich der Grundwasserverbrauch 
gesunken ist von 50 Mio. Kubikmeter auf 34 Mio. Kubikmeter (in ganz Duisburg) jährlich233 und die Stadt 
Duisburg das Wasserwerk in Rumeln an Private verkauft hat. 
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Jahr Rumeln Duisburg 
1000298 100  
1816318 501  
1871318 772  
1900318 876  
1905318 1.016  
1910318 1.158  
1933319 2.460  
1935171 2.589  
1939319 2.780  
195489 3.740  
1955306 5.750  
1965306 11.577  
1975306 15.231  
2000320  514.915 
2005321 17.726  
2006320  501.564 
2007322 320 17.657 499.111 
2009441 17.523  

Tabelle 13 Einwohnerzahlen Rumeln und Duisburg 
 
Einfach soziodemografische Daten des Ortsteils Rumeln-Kaldenhausen findet man bei Immobilienscout24: 
Frauen- und Männeranteil, Ausländeranteil, Haushaltsgrößen, Altersverteilung, Altersverteilung von Kindern, 
Einkommensverteilung, Mieter- und Eigentümerquote. 
 

 
Abbildung 373 Männer-, Frauen-, Ausländeranteil; Haushaltsgrößen323 

 

                                                           
318 http://www.rumeln-kaldenhausen.de/jahrekalender.html  
319 http://www.verwaltungsgeschichte.de/moers.html  
320 http://www.duisburgweb.de/Archivseiten/mai2007.htm  
321 http://www.duisburg.de/micro/statistik_und_stadtforschung/medien-3/ew_ot_31.12.2005.pdf  
322 http://www.duisburg.de/micro/statistik_und_stadtforschung/medien-3/EW_OT_31.12.2007.pdf  
323 http://www.immobilienscout24.de/Wohnumfeld/Nordrhein-Westfalen/Duisburg/Rumeln-
Kaldenhausen/Statistik/index.html   
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Abbildung 374 Alter Einwohner und Kinder323 

 

 
Abbildung 375 Einkommensverteilung, Eigentümerquote323 
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4 Conclusio 
Die internationale Vernetzung durch das Internet bekommt eine neue Qualität. Georeferenzierte Raum- und 
Zeitdarstellungen mit immer mehr Informationen werden immer leicht möglich. 
 
Datensammlung 
 
Datendarstellung statisch in Layern auf fertigen Karten wie Google oder Bing 
 
Dynamische Darstellungen 
 
Key Player 
 Die öffentliche Hand garantiert nicht siehe GDI 
 Google mit Rahmen der öffentlichen Hand und Selbstfinanzierung 
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5 Allgemeine Quellen 
 
http://de.wikipedia.org/wiki/Rumeln-Kaldenhausen441 
http://www.kuhpfad.de/kuhpfad_niederrhein/kuhpfad.htm442 
http://www.runder-tisch-rumeln-kaldenhausen.de/443 
 
http://www.bing.com/maps/444 
Früher hat Microsoft Bing Maps auch Luftbilder aus der 45°-Grad-Vogelperspektive enthalten. Da diese aber 
nicht mehr enthalten sind, spielt das wissenschaftliche keine Bedeutung mehr. 
http://maps.google.de/445 (Auch Google Streetview) 
http://www.facebook.com446 
http://www.facebook.com/groups/rumeln.kaldenhausen/447  
https://www.facebook.com/groups/136473603157657/448 Du bist Rumeln-Kaldenhausener, wenn ... 
https://www.facebook.com/groups/273230579405098/449 Bilder von damals :-) 
http://www.facebook.com/groups/Rheinhausen/450  
https://www.facebook.com/groups/159670064109862/451  Moers, Erinnerungen, Fotos und Geschichten aus 
unserer Kindheit 
 
http://pillmersreuth.de/abi1966/452 
http://www.manfredheyden.de/homepage1966/index%20OIA.htm453 
http://www.du.nw.schule.de/kruppgym/454 
http://www.rumelner-tv.de/Historie/historie.html455 
 
http://de.wikipedia.org/wiki/Portal:Ruhrgebiet456 
http://de.wikipedia.org/wiki/Niederrhein_%28Region%29457 
http://www.bergbausammlung.de/458 
http://www.zechenkarte.de/459  
http://www.klaushardelauf.de.tl/Bergbau-am-linken-Niederrhein.htm460 
http://www.foerdergerueste.de/461 
http://www.foerdergerueste.de/zeche_niederberg/niederberg-schacht3.htm462 
http://www.foerdergerueste.de/zeche_niederberg/niederberg-untertage.htm463 
http://www.niederberg.de.tl/Home.htm464 
http://www.phila-gert.de/bergbau/bwwkali_rag1970ff.html#10465 
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444 http://www.bing.com/maps/. 
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http://www.bunker-nrw.de/466 
http://www.lehrerhaus-friemersheim.de467 
 
 
Opfer der roten Ruhr am Niederrhein 
http://www.lehrerhaus-friemersheim.de/grafschaft/Opfer%20der%20roten%20Ruhr%20am%20Niederrhein.doc  
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